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Grgland im Zeichen des
Vapierpivndes

Von Staatssekretär a. D . Or. R . von Kühlmann
Keines der Themen aus der neuesten Wirtschafts¬

geschichte hat so weltbewegende Bedeutung erlangt , wie
das Abrücken Englands vom Goldstandard. So einfach
die Folgen dieses Schrittes sür das Jnselreich zu liegen
scheinen, so schwierig ist es doch für jeden, der mit den
wirtschaftlichen Verhältnissen Englands nicht genau ver¬
traut ist , eine absolute Klarheit hierüber zu gewinnen.
Die Lücken , die fast jedem Beurteiler aufstotzen , füllt eine
Abhandlung des Staatssekretärs a. D. vr . R . Von Kühl¬
mann aus , der wir solgends entnehmen:

Dem Außenstehenden, selbst wenn er meinte , England
gut zu kennen, klang die Nachricht, die Nation habe für das
Pfund Sterling die Goldbasis verlassen, unglaublich und un¬
begreiflich. Das Pfund und seine Golddeckung schienen so
fest verankert und unerschütterlich wie die Pyramiden . In
der Art , wie das Unvermeidliche der Welt mitgeteilt wurde,
offenbarte sich wieder die durch jahrhundertelange Schulung
erworbene politische Weisheit der Nation . Was durch den
Druck übermächtiger äußerer Umstände erzwungen wurde,
ließ man als reiflich geplant und freiwillig gewollt er¬
scheinen . In der Tat hat ein großer Teil des Auslandes das
Aufgeben der Goldbasis so gesehen, wie England wünschte,
es solle gesehen werden . — Zahlreiche Staaten sind genötigt
gewesen, dem Beispiele Englands zu folgen, und sieht man
auf einer Weltkarte die Länder , die noch aus Goldbasis
stehen , so ist die Fläche gegen die Länder mit erschütterter
-oder unsicherer Währung beängstigend klein.

Wie das Problem sich auswirken würde in einem
Lande, das für die meisten Rohstoffe, mit Ausnahme von
Kohle und Eisen , auf Import angewiesen ist , das vmr der
Verarbeitung dieser Rohstoffe lebt und noch obendrein
mindestens drei Viertel seines Nahrungsmittelbedarfs vom
Auslä nde beziehen mutz , hat zu zahlreichen Prophezeiungen

Voraussagen geführt . Schicken , wir gleich voraus , daß
sich an all diesen so gut wie nichts erfüllt hat . — Die Pro¬
pheten, eingedenk dessen , was sich in Oesterreichund Deutsch¬
land , und später auch in Frankreich beim Verfall der Wäh¬
rung vollzogen hat , sagten rasches Anziehen der Preise aus
dem Jnlandsmarkte voraus , Kapitalabwanderung , starkes
Sinken der festverzinslichen Werte, Hamsterung und Flucht
in die für wertbeständig gehaltenen Anlagen . Wie steht dem
gegenüber heute die Wirklichkeit . Das Niveau der Kosten
täglicher Lebenshaltung hat sich in England bis jetzt so gut
wie gar nicht verändert . Von einer Flucht aus dem Pfund,
insbesondere aus den festverzinslichen Sterlingwerten , ist
bisher kaum etwas wahrzunehmen . Die belebende Wirkung
der verschlechtertenValuta auf dem Arbeitsmarkt und die
Exportindustrie ist zum großen Teil eingetreten, vor allem
spürbar im Textilgewerbe und in der Kohle.

Es liegt nun nahe , nach den Ursachen zu forschen , welche
in England der Abkehr vom Goldstandard andere Ergebnisse
folgen ließen , als sie die Erfahrung anderer Länder hätten
erwarten lassen. PsychologischeFaktoren sind in solchen Zu¬
sammenhängen von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit.
Das englische Volk hat die Abkehr vom Golde mit vollem
Recht als ein Warnungszeichen möglicher ungeheurer
Gefahren erkanntund sich zunäch st politisch
und moralisch zusammengerafft, hat seinen
Willen zur größtmöglichen politischen Konzentration durch
die Wahlen unzweifelhaft bekundet und führt nun bis in die
kleinsten Maßnahmen des täglichen Lebens hinein alles
durch, wovon es Erleichterungen und Konsolidierung er¬
warten kann. Der Glaube an den Wert und die Beständig¬
keit der eigenen Währung ist so tief eingewurzelt , daß jeder
Gedanke an möglichen weiteren Verfall des Pfundes von
der breiten Masse glatt abgelehnt wird . Eine solche Entwick¬
lung gilt als undenkbar , und aus psychologischen Einstellun¬
gen heraus treten die erwarteten Erscheinungen von Kapital¬
flucht im allgemeinen und von Flucht in wertbeständigeAn¬
lagen insbesondere nur ganz vereinzelt auf. Bei den un¬
geheuren Beträgen an festverzinslichen Pfundwerten aller
Art , in denen heute englische Vermögen zum großen Teil
angelegt sind , würde eine panikähnliche Flucht aus diesen
Werten Folgen zeitiaen, die man qar nicht ausdenken kann.

„ Kauft nur britische Waren " leuchtet einem von jeder
Plakatsäule und aus jedem Ladenfenster entgegen; Aus¬
landsreisen sind „unpatriotisch " und deswegen auch bei der
guten Gesellschaft verfehmt. Ein weiteres Ergebnis dieser
Einstellung ist , daß die inländische Kaufkraft des Pfundes
gleich geblieben ist ;, im Gegenteil, in den meisten Läden
werden in Papierpfunden noch ganz bedeutende Ermäßi¬
gungen auf die ursprünglichen Goldpfundpreise gewahrt.
Wäre der Zustand in dem Rest der Welt normal , würde
England gezwungen sein, sowohl seine Nahrungsmittel , wie
seine Rohstoffe auf Basis der Goldparität zu kaufen . So
müßten die Kosten jedes einzelnen Artikels langsam aber
sicher steigen und damit die Ausgaben für die gesamte
Lebenshaltung ; und nach wenigen Monaten würde der
Ausfuhrvorsprung des relativ entwerteten Geldes durch
diese parallelen Preissteigerungen wettgemacht, wenn nicht
gar ins Gegenteil verkehrt werden. So aber ist, solange
die Krise dauert , die Lage dessen , der Rohstoffe absetzen
muß , so elend, die Zahl der Länder mit entwerteter Valuta
so groß , daß man Pen geschätzten und immer aufnahme¬

fähigen englischen Kunden in Papierpsunden bedient, als
wären es noch die alten Goldpfunde. Nur in ganz wenigen
Artikeln, z . B . in Motorbenzin , wirkt sich die Tendenz, nur
in Gold zu verkaufen, in nicht unerheblichen Steigerungen
auf dem Jnlandsmarkte aus.

Das gänzlich unvorhergesehene und unprogramm¬
mäßige Abgehen von der Goldbasis hat , wie oben gezeigt,
England einen praktischenSchutzzoll von ungefähr 25 Prozent
bereits in den Schoß geworfen. Außerdem haben drastische,
als zeitweilig bezeichnet « Maßnahmen (der neue Finanzzoll)
weitere hohe Zollmauern um die britischen Inseln errichtet.
Der Finanzzoll soll nicht nur das Gleichgewicht des Haus¬
halts Herstellen , sondern es auch ermöglichen, die drückende
Einkommensteuer um wenigstens 40 Pf . je Pfund zu senken.

Es kann nicht fehlen, daß der bisher glimpfliche Aus¬
gang des englischen Experiments mit seiner unfundierten
Währung , in Deutschland denen neue Argumente liefert,
die die Abkehr von der Goldbasis und Herabsetzung des
Wertes der Mark predigen. Diesen gefährlichen Ten¬
denzen muß entgegen gehalten werden, daß die Lage der
beiden Länder eine grundverschiedene ist . England besitzt
noch heute ausländische Guthaben im Betrage von rund
80 Milliarden RM . Vieles , das meiste davon, ist zurzeit
eingefroren. Immerhin wird ein wesentlicher Teil dieser
Forderungen früher oder später wieder verfügbar werden
und kann zur Wiederherstellung des wirtschaftlichen und
budgetären Gleichgewichts im Mutterlande Verwendung

finden . Die Leichtigkeit, mit der die Bank von England die
ohne Störung und ohne Goldverluste die 600 Mill . RM
Valuten zur Rückzahlung der kurzfristigen Vorschüsse be¬
schaffte , ist ein weiterer Beweis für die Elastizität des
englischen Marktes.

Die großen englischen Reserven bilden auf alle Fälle
einen Rückhalt, falls der Versuch mit dem Papierpfund sich
als zu gefährlich erweisen sollte. Deutschland würde den
Gefahren einer neuen Markverschlechterungohne jeden Rück¬
halt gegenüberstehen.

Die endgültige Abkehr Englands vom Freihandel , die
durch den Pfundsturz eingeleitet, durch die großen kon¬
servativen Wahlerfolge unvermeidlich geworden ist , bedeutet
in der Wirtschaftsgeschichteeinen Wendepunkt, dessen Trag¬
weite man nicht überschätzen kann. So sehr auch Bankiers,
Volkswirtschaftler und alle Menschen , die weiter sehen, ihre
Stimmen gegen die Gefahren der immer höher sich auf¬
türmenden Zollmauern erheben, vorläufig kann man kaum
etwas anderes voraussehen , als weitere Steigerung der
Uebel und weitere Jagd nach der Fata Morgana der
Autarkie. Auch Deutschland wird sich dieser allgemeinen,
unwiderstehlichen Strömung nicht entziehen können und
seinen heimischen Markt noch mehr als bisher
gegen den Einbruch von Gütern schützen müs¬
sen , die durch Währungsverschlechterung des Auslandes oder
abnormale politische Verhältnisse zu Preisen hereingeworfen
werden, die fairen Wettbewerb unmöglich machen.

Groener antwortet Mer
Auch die Neichsregierung geht in den Wahlkampf

Berlin , 5 . März.
Reichsinnenminister Or Groener hat an den Führer

der NSDAP . , Adolf Hitler, folgenden Offenen Brief ge¬
richtet:

Sehr geehrter Herr Hitler!
Sie haben am Sonntag , dem 28. Februar , Vertreter

der ausländischen Presse empfangen, um ihnen den Inhalt
eines Briefes an den Herrn Reichspräsidenten mitzuteilen,
der erst mehrere Stunden nach diesem Empfang in die Hände
des Adressaten gelangt ist . Die Würde des deutschen Staats¬
oberhauptes gebietet, die persönliche Beantwortung eines
Schreibens zu verweigern , das nur formell an seine Adresse
gerichtet war , praktisch aber einer an das Ausland gerichte¬
ten Propaganda dienen sollte.

Die Dinge, die Sie vorgebracht haben, erfordern aber
eine offene Antwort.

Sie haben in dieser Kundgebung gegenüber der aus¬
ländischen Presse einen Appell an den Reichspräsidenten ge¬
richtet, in die Handhabung der Maßnahmen einzugreifeu,
die die Regierungen des Reiches und der Länder zur Wah¬
rung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung während des
Wahlkampfes zu treffen haben. Sie erwarten vom General¬
feldmarschall von Hindenburg , daß er hierbei mit Rücksicht
auf seine persönliche Kandidatur , die ihm als Reichspräsi¬
denten gegebenen Rechte zur Anwendung bringen soll.

Ihr Appell an die „Prinzipien der Ritterlichkeit" , Len
Sie damit verbinden, veranlaßt mich zu der öffentlichenKlar¬
stellung, daß der Versuch , einen Mann , der sieben Jahre lang
ein bewunderungswürdiges Zeugnis seines Bemühens um
objektive Amtsführung abgelegt hat , in gewissen Konflikt
zwischen Amtspflicht und Persönlicher Loyalität zu bringen,
meinem Empfinden von Ritterlichkeit
widerspricht. Ich hätte jedenfalls erwartet , daß die per¬
sönliche Behandlung , die Ihnen noch vor wenigen Monaten
durch den Herrn Reichspräsidenten zuteil geworden ist , an
den Methoden Ihrer Wahlpropaganda nicht spurlos vorüber-
gehen würde.

Zn den Einzelheiten Ihrer Beschwerdehabe ich folgen¬
des zu bemerken:

Als Reichsinnenminister bin ich für die Sicherung der
Wahlfreiheit verantwortlich ; Wahlfreiheit bedeutet die
Sicherheit der freien Wahlentscheidung des einzelnen Staats¬
bürgers gegenüber Versuchen , durch Druck und Zwang eine
Wahlbeeinflussung auszuüben . Wahlfreiheit bedeutet aber
nicht einen Freibrief für alle Ausschreitungen im politischen
Kampf. Ihr Hinweis auf eine angebliche Verfaffungswidrig-
keit der bestehenden Verordnungen während des Wahl¬
kampfes geht an dem klaren Sinn des Art . 125 der Reichs¬
verfassung vorbei.

Sie rufen den Schutz des Reichspräsidenten an gegen
Teile des Wahlaufrufes der SPD . , in denen die Befürchtung
ausgesprochen wurde , daß Ihre Wahl Krieg und Bür¬
gerkrieg und die Vernichtung aller staatsbürgerlichen
Freiheiten zur Folge haben könne. Vergleicht man diese
dunklen Prophezeiungen mit den Aufrufen und Kundgebun¬
gen, die Ihre Partei seit Jahr und Tag über Ihre Gegner
in Deutschland verbreitet hat , so kann die mit einemmal ge¬
zeigte Empfindlichkeitnur Verwunderung auslösen. Ich bin
zwar kein politischer Propagandist , aber ich möchte doch an¬
nehmen, daß es für Sie ein einfaches Mittel gäbe, sich selbst
gegen die Ihnen unberechtigt erscheinenden Befürchtungen
zu wehren — nämlich endlich einmal die klare Hervor¬
hebung Ihre ? positiven Ziele, um damit die

ernste Sorge Millionen DeutsMr um die Entwicklung unse¬
rer Außenpolitik und die in der Zukunst liegenden Gefahren
einer bolschewistische « Entwicklung zu zerstreuen.

Sie nehmen mit Recht sür sich in Anspruch, daß der
Wahlkampf auch gegen Ihre Person ritterlich geführt werde.
Ich zögere deshalb nicht , aus Grund der von Ihnen vor¬
gelegten Bescheinigung der österreichischen Behörden in Linz
die Behauptung , Sie seien österreichischer Deserteur, als u n-
richtig zu bezeichnen . Ich stelle auch mit Befriedigung
fest , daß der Abgeordnete Or. Goebbels in einem an mich ge¬
richteten Briese von der Absicht einer Beleidigung des Herrn
Reichspräsidenten durch seine Aeußerung im Reichstag weit
abgerückt ist. Dies ändert nichts an der Taffache, daß seine
Worte in jener Reichstagssitzung nicht anders verstanden
werden konnten, als ich es getan habe. Ich bedaure, daß Or
Goebbels nicht die erste Gelegenheit dazu benutzt hat , aus
freiem Antrieb eine Erklärung abzugeben, die unter dem
Ausdruck des Bedauerns seine Worte zurücknahm, und die
mich der Pflicht zu meiner Erklärung im Reichstag enthoben
hätte.

Abgesehenvon diesem Einzelfall mutz ich noch fesfftellen,
daß in der von Ihnen betriebenen Propaganda die unantast¬
bare Persönlichkeit des Reichspräsidenten von Hindenburg
immer wieder durch eine völlig entstellte Darstellung der
Träger seiner Kandidatur herabzusetzen versucht wird . Ich
will den Fall nicht öffentlich aufgreifen, der kürzlich zur Be¬
schlagnahme einer von Ihnen herausgegebenen illustrierten
Zeitschrift führen mußte . Aber ich bin es dem Manne , der
mit seiner Kandidatur ein tief erschütterndes,
persönliches Opfer gebracht hat , schuldig , die Wahr¬
heit festzustellen : Hindenburg ist nicht der „Kandidat
Crifpims "

, ist nicht der Kandidat einer Partei , sondern er ist
der KandidatvonMillionendeutschenArbei-
tern , genau so wie von Millionen Volks --
genosseninanderenStänden.

Es widerspricht den Gepflogenheiten deutscher Tra¬
dition , Männer , die ein langes Leben an der positiven Ent¬
wicklung der deutschen Geschicke mitgewirkt haben, deren
positive Leistungen bereits der Geschichte angehören, ohne
weiteres mit denen auf eine Stufe zu stellen , die den Be¬
weis ihrer historischen Bedeutung erst erbringen
wollen . Ich werde als Reichsinnenminister dafür sorgen,
daß niemand in seiner freien Entschließung bei der Wahl
gehindert wird . Aber ich betrachte es als meine Pflicht als
Staatsdiener , mich schützend vor die Person des amtierenden
Reichspräsidenten zu stellen , und als meine Ehrenpflicht, als
alter Soldat über die Ehre und das Ansehen des General¬
feldmarschalls von Hindenburg zu wachen . In diesem Geiste
werde ich die gesetzlichen Bestimmungen auch im Wahlkampf
handhaben.

TrevirauuS auf -er Reise
Uelzen, 5 . März.

Reichsverkehrsminister Treviranus sprach am
Sonnabendnachmittag in der Stadthalle in Uelzen zur
Reichspräsidentenwahl . Er führte u. a . aus:

Uns erscheint heute Hindenburg nicht als der 1925 mtt
Stimmenmehrheit gewählte Reichspräsident, sondern als die
organisch gewachseneSpitze deutschen Lebens überhaupt , als
ein Geschenk des Schicksals an das deutsche Volk, das in ihm
nach schweren Jahren des Irrwegs die besten Züge seines
Wesens, seiner Pflichttreue, Verantwortungsbereitschaft,
Keimatliebe, Bodenständigkeit wiedersindet. So wird Hmden-



> urg auch außerhalb der deutschen Grenzen gesehen: als der
Deutsche schlechthin . Seine Führung wird gleichgestellt dem
Willen zum Aufbau des zerschlagenen Deutschland.

Nicht nur für den Ausländer , sondern auch für den
Reichsdeutschen selbst hat die Tatsache etwas Unwürdiges,
Beschämendes und Unverständliches, daß jetzt Hindenburg
in den Wahlkampf gehen soll , um seine Präsidentschaft zu
behaupten. Wochen sind vergangen , seitdem die Harzburger
Opposition sich weigerte, an einer großen Vertrauenskund¬
gebung für Hindenburg teilzunehmen- und sein Amt Lurch
einen überwältigenden Reichstagsbeschluß zu erneuern.
Maßgebend war das sichtbar grundfalsche Argument , man
könne Hindenburg nicht stürzen, da auch die Mitte und die
gemäßigte Linke sich für seine Amtsverlängerung ausspräche.
Anstatt froh zu sein, daß es wenigstens einen Mann gibt,
der seine Autorität durch Pflichttreue und unbestechliche Ge¬
rechtigkeit im ganzen deutschen Volk durchgesetzt hat , ver¬
sucht man , Hindenburg , der doch immer dem ganzen Volk
und nie einer Partei gehört hat , einen Gesinnungswechselzu
unterstellen. Aus einem Rest von Schamgefühl bekannte man
sich zu dem Menschen Hindenburg , stellte aber den Reichs¬
präsidenten Hindenburg als das irregeleitete Objekt politi¬
scher Verführer hin . Ein vollendeter Unsinn. Hindenburg hat
während seiner ganzen Amtszeit immer auf die Stimmen
aus allen Lagern gehört.

Das Beschämendsteist , daß man Hindenburg Bedingun¬
gen stellen wollte, daß man ihm zumutete, die Wiederwahl
zum Reichspräsidenten zu einem politischen Handel zu
machen, zu einem ganz nüchternen Handel des Inhalts , daß
die Wahl Hindenburgs erfolge, wenn er sich verpflichte,
nachher die politischen Führer , die ihm die Stimmen ge¬
bracht haben, zu Ministern zu machen.

Litauischer Grenzposten erheblich verstörkt
Tilsit, 5. März.

Die Litauer haben im Laufe des Sonnabend ihre Grenz¬
posten gegen Deutschland an der Memel ganz erheblich
verstärkt. Es sind aus Litauen rund 60g Mann heran-
gczogen worden , bei denen es sich um Truppen handeln
dürste, die in die Uniform der Grenzpolizei gesteckt worden
sind.

Die Leitung dieser Abteilung befindet sich in Pogegen,
wo auch ein Sender zur Aufnahme einer direkten Verbin¬
dung mit Kowno aufgestellt worden ist . Die Truppen sind
ziemlich stark mit Maschinengewehren bewaffnet und auf die
ganze Memelgrenze verteilt.

Da der litauische Außenminister ZauniuZ kürzlich eine
Rede gehalten hat , in der er litauische Ansprüche auf Teile
Ostpreußens durchblicken ließ , hat sich der deutschen Grenz¬
bevölkerung eine erhebliche Erregung bemächtigt. Dies
dürste jedoch unbegründet sein. Man darf die Hintergründe
zu der Verstärkung der Grenzwachen darin sehen, daß die
Litauer unverständlicherweise Angst davor haben , deutsche
Verbände könnten bei einer Auflösung des Memelländischen
Landtags aktiv eingreisen. Gleichzeitig bedeutet die Ver¬
stärkung der Garnisonen eine erhebliche Verstärkung der
litauischen Stimmenzahlen für die zu erwartende Landtags¬
wahl , besonders da die Litauer auch bei den letzten Wahlen
entgegen dem Memelstatut die aus Grotzlitauen stammenden
Beamten und Soldaten an der Wahl teilnehmen ließen.

Der norwegische Ministerpräsident Kolstad Ist am
Sonnabendvormittag in Oslo gestorben. Er war seit etwa
zwei Monaten an einem Nierenleiden erkrankt.

GenfNied anderNasehermngeftivrt
Meder «MS mit der Einste»««» der KamMaüdlimsr» ?

Gens, S . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Die Verhandlungen der heute wieder als Ausschuß tagen¬
den Vollversammlung stoßen infolge der völligen Unsicher¬
heit der Lage in Schanghai aus große Schwierigkeiten.
Außenminister Simon gab einen vorläufigen Bericht des
englischen Marineattaches bekannt, wonach neue japa¬
nische Truppen gelandet, die Feindseligkeiten im
großen jedoch eingestellt worden seien . Es fänden lediglich
einzelne Artillerie- und Maschinengewehrkämpfestatt. Präsi¬
dent Hhm ans erklärte, daß infolge der völligen Unklar¬
heit die Hauptaussprache über die Einstellung der Feindselig¬
keiten und den Waffenstillstand verschoben werden müsse.

Anschließend verlas der chinesische Gesandte Ae " Tele¬
gramme, Wonach die japanischen Angriffe fortgesetzt würden.
Er warf den Japanern vor , die Oefsentlichkeit in Europa
und Amerika mit Millionen von Den gekauft zu haben . Der
japanische Botschafter Sa 1 o verwahrte sich energisch gegen
diese Behauptung und verlangte Beweise dafür.

Der Generalsekretär machte dann Mitteilung von einem
Telegramm Stimsons, wonach die amerikanische Regie¬
rung bereit sei , an dem vorgesehenen Abkommen über die

endgültige Einstellung der Feindseligkeiten und Zurück¬
ziehung der japanischen Truppen mitzuwirken.

In der weiteren Aussprache wurde von sämtlichen Red¬
nern betont , daß man über die gebietsmäßige Unantastbar¬
keit der Mitgliedsstaaten wachen und jeden Versuch der ge¬
waltsamen Einmischung in Angelegenheiten eines anderen
Landes mit allen Mitteln abweisen müsse . Die meisten Red¬
ner verlangten , daß Zwangsmaßnahmen gegen Ja¬
pan ergriffen werden müßten , falls Japan sich weigere, die
Vermittlnngsvorschläge des Völkerbundes anzunehmen . Der
norwegischeAußenminister forderte Ausarbeitung eines end¬
gültigen Vorschlags zur Regelung des Streites . Falls eine
der streitenden Mächte diesen Vorschlag ablehne, müßten die
im Völkerbundsvertrag vorgesehenen Zwangsmaßnahmen
ergriffen werden . Der Vertreter Mexikos verlangte Zwangs¬
maßnahmen gegen jeden Staat , der den Völkerbundsvertrag
verletzte. Der Vertreter Schwedens erklärte, daß jede Lan¬
dung von Truppen einen Bruch des Völkerbundsvertrages
darstelle, und daß der Vorwand einer Verteidigung aus die
Dauer jede internationale Ordnung umwerfe . Jeder inter¬
nationale Streitfall müsse auf dem Wege einer friedlich¬
schiedsrichterlichen Regelung beigelegt werden.

Noch immer zweierlei Matz
Tardieu unterscheidet zwischen Richter und Gendarmen

Mit Frankreich ist keine Basis zu finden
Paris . 5 . März.

Die große außenpolitischeRede des französischenMinister¬
präsidenten vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer
wird von der gesamten Pariser Morgenpresse an erster Stelle
wiedergegeben. Das „EchodeParis" bringt zwei lange
Spalten mit den Ausführungen Tardieus , wobei besonders
der Teil der Rede hervorgehoben wird , der auf die deutsche
These in der GleichberechtigungBezug nimmt . Tardieu hatte
im Laufe seiner Erklärungen betont , daß Lei der Frage der
Abrüstung das Wafsentragen für Völker nur auf die gleiche
Weise organisiert werden müsse , wie das bereits für die ein¬
zelnen Individuen der Fall sei . Es müsse Richter und
Gendarmen geben. Bei der Aufzählung der vKschieden-
sten Systeme, die in Genf zur Verhandlung ständen, und von
denen sich einige direkt gegen die Disposition des Völker¬
bunds richteten, zählte der französische Ministerpräsident die
deutschenVorschläge unter die letzte Kategorie . Die juristische
These der Gleichberechtigung sei die Verallgemeinerung des
Teiles V des Versailler Vertrages . Außerdem enthalte sie
noch eine Reihe von Revisionsforderungen finanzieller , mili¬
tärischer und territorialer Art . Dieser deutschen These stehe
die französischediametral gegenüber.

Der radikalsozialistischeAbgeordnete Bergerh, dessen
große Rede gelegentlich der Vorstellung der Regierung
Tardieu vor der Kammer besonderes Interesse weckte , weil
sie eine logische Kritik an der französischenAbrüstungsthese
darstellt, wies Tardieu auf einen Artikel des außenpolitischen
Berichterstatters

'des „Echo Le Paris "/ P e r t i n a x , hin , in
dem dieser feststellte , daß Frankreich sehr bald vor die Alter¬
native gestellt werde, die Zustimmung Deutschlands zu den

Spezialklauseln der französischen Sicherheitsthese mit einer
Schwächung der französischenArmee zu bezahlen oder aber
gerade die Stärkung des französischen Heeres zu betreiben,
und Deutschland aus der anderen Seite gewisse militärische
Zugeständnisse zu machen. Er fragte den Ministerpräsidenten,
ob diese Aeußerung , die eine Vorbereitung der Oefsentlichkeit
auf die Aufrüstung Deutschlands darstelle, die Meinung der
französischenRegierung wiedergebe.

Tardieu erwiderte , daß die französische Regierung genauder gegenteiligen Auffassung sei und auf keinen Fall zugeben
werde, daß die Folgen der Konferenz sich für irgendeinen
Staat in einer Aufrüstung ausdrücken könnten.

Moedanschlaa cm? den deutschen
Botschaftsrat in Moskau

Berlin,^ März.
Aus den Botschaftsrat bei der deutschen Botschaft in

Moskau , v. Twardowski, wurde am Sonnabendvor-
mittag ein Anschlag verübt . Twardowski wurde durch einen
Streifschuß am Hals und durch einen Steckschußin die Hand verletzt. Im ganzen wurden auf den Bot¬
schaftsrat vier Schüsse abgegeben. Sein Befinden ist den Um¬
ständen nach befriedigend. Der Täter, bei dem es sich
offenbar um einen fowjetrussischen Staatsangehörige»
handelt , wurde verhaftet. Die Beweggründe für die Tat
konnten noch nicht festgestellt werden. Der Anschlag wurde
auf der Straße verübt.

. Der ..VMskSMNiffar . für aus wärtig e Angelegenheiten.
LDtwinöw, sprach im Namen Witter Regierung dem
deutschen Botschafter von Dirksen sein Bedauern aus und
sicherte strengste und schnellste Untersuchung zu.

Der Tod aus der Luft
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Daß uns aus der Luft tödliche Gefahren drohen, das
hat unsere Generation erst in schweren Kriegsjahren und
nachher in einem Frieden erfahren , der nach dem Worte
Clemenceaus die Fortsetzung des Krieges mit anderen
Mitteln war.

Ganz langsam erst hat das deutsche Volk eingesehen,
daß es eines Luftschutzes bedarf . Andere Nationen haben
ihn schon lange . Aber die Völker um uns herum , die eiserne
Barrieren rundum errichten, stehen derartigen Maßnahmen,
wie sie der Luftschutz darstellt, viel näher als wir . Denn sie
besitzen ja all die Instrumente der Kriegstechnik, durch die
die Zivilbevölkerung ganz anders als früher zu einem —
sagen wir — Herr der passiven Kämpfer wird , das , selbst
ohne Möglichkeiten zu jedem Angriff , den Ueberraschungen
von den Feinden her ausgesetzt ist . Daß Deutschland nicht
in dem für seine Sicherheit erforderlichen Maße rüsten darf,
hat bei uns nicht nur zu einer bedenklichen Unter¬
schätzung der Wehrpolitik geführt , sondern das ist
sogar der Grund dafür , daß wir , allgemein gesprochen, noch
nicht einmal einheitliche Anschauungen über die defensiven
Notwendigkeiten besitzen . Unsere schwer bewaffneten Nach¬
barn wissen schon , weshalb sie bei der Zivilbevölkerung
einen ausgedehnten Luftschutz in die Wege geleitet haben —
sie kennen von ihrem eigenen Material her die Schrecken der
Luftangriffswaffen , und so bereiten sie auch für den Even¬
tualfall die Schutzeinrichtungen vor . Deutschland hat keine
Lustrüstung , aber deshalb braucht es und kann es doch
durchaus nicht auch auf Luftschutz verzichten.

Die amtlichen Stellen sind nun schon eine Reihe von
Jahren dabei, alle notwendigen Voruntersuchungen
zu treffen. Diese Bestrebungen haben ihre Zentrale im Reichs-
mnenministerium , und dieses ist mit den in Frage kommen¬
den Länder- und Gemeindebehörden und einigm Organisa¬
tionen ( Technische Nothilfe , Rotes Kreuz) in Verbinung ge¬
treten , um den deutschen Luftschutz praktisch zu verwirklichen.
Aus dem Stadium der ersten Anfänge aber sind wir immer
noch nicht heraus . Denn die bisherigen Luftschutzübungenin
Deutschland haben mehr das dargetan , was uns noch
fehlt, als daß sich aus ihnen der Optimismus ergeben
hätte , „so einigermaßen " wäre schon alles in Ordnung . Es
muß noch viel mehr amtlicher Druck eingeschaltetwerden , bis
wir uns einigermaßen beruhigt finden können. Natürlich sind
uns DeutschenGrenzen gezogen durch den Mangel an finan¬
ziellen Mitteln . Das darf jedoch nicht dauernd als wohlfeile
Entschuldigung benutzt werden . Denn wir glauben feststellen
zu können, daß die notwendige freiwillige Mitarbeit in
großem Maße zur Verfügung stcht, man mutz sogar sagen,
daß wir weite Kreise Haben , die für die Einbeziehung in eine
Ausgabe des allgemeinen Wohles , wie sie der Luftschutz dar¬
stellt , dankbar wären . Wir denken viel zu sehr in Parteienund Gruppen und Verbänden , als daß wir Möglichkeitendes volksgLmeinschaftlichenDienstes an allen, wie hier eine

vorliegt , wahrnehmen . Also kurz : forcierter Luftschutz in
Deutschland, durch Intensivierung des behördlichen Apparats
und Angliederung möglichst vieler selbstloser freiwilliger
Helfer, das ist die Aufgabe.

Bisher ist es sehr zögernd schrittweise gegangen. Am
Anfang standen die Warner , Sie zeigten, wie der Tod aus
der Lust aussieht . Dann ist das Luftschutzproblembei uns —
wie könnte es schon anders sein — lange Zeit ein Streit¬
apfel im innerpolitischen Hader gewesen, indem von
manchen Seiten behauptet wurde , es handele sich um eine
getarnte Wehrhaftmachung. Schließlich wurde aber doch
Wohl eingesehen, daß es sich hierbei nicht um eine Angelegen¬
heit des Heeres, sondern der Zivilgewalt dreht . Die Reichs¬
wehr muß an ihren eigenen Luftschutz selber denken , und die
breiten Massen des Volkes, für die gegebenenfalls in diesen
Dingen das Heer kaum ausreichend zur Verfügung stehenkann, weil es so klein ist , müssen ebenfalls aus sich selber be¬
dacht sein, bzw. hier hat die Tätigkeit der Behörden ein¬
zusetzen . Im Grunde steht beim Luftschutz also das Gebiet
der „ Vorsorge gegen öffentliche Notstände" zur Debatte , dke
den Staatsbehörden , besonders der Polizei obliegt . Und
amtlicherseits hat man sich langsam vom Jahre 1927 ab an
die Arbeit gemacht , nachdem im Jahre zuvor durch das
Pariser Lustfahrtabkommen Deutschland zu Schutzmaßnah¬
men für die Zivilbevölkerung gegen Angriffe aus der Luft
berechtigt wurde . Das Reichskabinett beschloß 1927. daß ein
Luftschutz für die Zivilbevölkerung vorbereitet werden solle.Dann teilte 1928 der damalige Reichsinnenminister Severing

mit , daß an der Vorbereitung gearbeitet werde, und seit 1929
ist man an die Ausrüstung und Ausbildung der Polizei , der
Feuerwehr usw. herangegangen.

Ueber die Mittel des zivilen Luftschutzes wollen wir
nur so viel sagen, daß in erster Linie ein sorgfältig auszu¬
stellender Melde - und Warndienst in Frage kommt, dann
Vorbereitung der Tarnung durch Verdunkelung oder Rer-
nebelrmg, ferner Kollektivschutz der Bevölkerung durch Schaf¬
fung behelfsmäßiger splitter- und gassicherer Unterkunfts¬räume in Häusern usw. Es würde zu weit führen , hier in
Einzelheiten zu gehen. Deuten wir nur noch an , daß zum
Beispiel auch an einen Sonderschutz wichtiger, der Allgemein¬
heit dienender Anlagen (Eisenbahn , Elektrizitätswerke , Post)
gedacht werden müßte . Insgesamt muß man nach allem,was von Zeit zu Zeit laut wird , folgern , daß das Problembei den Verantwortlichen Zivilinstanzen erkannt ist , daß aber
für die praktische Verwirklichung noch sehr viel oder nahezualles zu tun übrig bleibt.

Im Zeichen der Abrüstungskonferenz muß auch Hel
dieser Gelegenheit festgestellt werden , daß passive Schutz¬
maßnahmen für die Sicherheit eines Vielmillronen ° Volkes
gegenüber hochgerüstetm Nachbarn nicht ausreichend
sein können. Abrüstung — das Thema dient ja leider mehrals militärisches , denn als ein seiner ganzen Aufgabe nach
ziviles Problem , und damit steht die ganze Abrüstung unter
falschen Vorzeichen. Sie gehört nicht in die Hand der
Generäle — wie die anderen Mächte es ein Jahrzehnt langplanvoll anzulegen verstanden haben — , sondern in die der
Politiker . Denn wenn es nach den Generälm der anderen
geht, wird auch der bei den Rüstungsnationen so furchtbarvorbereitete „Tod aus der Lust" nicht abgerüstet werden,und das wäre schlimm, denn hier geht es um ganz« Völker.
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Barzahlung zur Versteigerung:
Ältn Montag, dem 7. Marz 1 S3S, vormit¬

tags 9 Uhr , in Kirchhatten : 11 Flaschen
Sekt , 115 Flasch . Wein , 1 Grammophon,
1 GelLschrank u . 1 Grammophonplatten-
kofser mit 49 Platten. Käufer versam¬
meln sich um M Uhr in Thölstedts
Wirtschaft in Kirchhatten.

In Wiisting , vormittags 10 Uhr : 1 Hobel¬
bank. Käufer versammeln sich um 9^
Uhr in Schräders Wirtschaft in Wiisting.

In Sandhatten, vorm . 10 Uhr : 1 Ochse.
Käufer versammeln sich um W Uhr in
Schwepes Wirtschaft in Sandhatten.

Am Dienstag, dem 8. März 1932, vormit¬
tags 11 Uhr , in Hundsmuhlen : 8 Ferkel,
und 1 Nähmaschine . Käufer versammeln
sich um 1916 Uhr in Tiarks Wirtschaft
rn Tungeln.

Niehaus, Overgerichtsvollzieher.

Oldenburg. Fch beabsichtige, meine
Grundstücke, als:
1 . das zu Oldenburg, Hauptstraße6, direkt

am Eversten Holz angenehm belogene,
sehr geräumige

Wohnhaus
nebst17,32 Ar großem Garten , schöner
Wohnsitz,

2. das zu Oldenburg, Wallstratze25 . bel.

Geschäftshaus
bestehend aus je einer komplett . Ober-
u. Unterwohnung, großer Kelleranlage
und den sehr geräumigen Betriebs-
riiumen mit breiter Einfahrt.

8. das an der Wienstratze direkt am Ever¬
sten Holz belsgene , ganz mit fester Ein¬
friedigung versehene und viele Brercn-
und Ziersträucher , Erdbeeren usw . ent¬
haltene Garten - Grundstück nebst klei¬
nem , gemütlichem Gartenhüuschen und
Geschirrschuppen, groß rund 1090 Qua¬
dratmeter vorzügttcher

Bauplatz
mit Blick in das Eversten Holz.

4. eine reichlich Hektar große, zwischen
Tungeln und Wardenburg in idealer
Lage belesene Landfläche , sehr geeignet
zur Errichtung eines

Wochenendhauses
da überall hin herrlicher Ausblick vor¬
handen und die Lage denkbar gesund
und nahe an der Hunte belegen,

öffentlich zu verkaufen.
In dem Hause Wallstratze25 ist seit

undenklichen Jahren eine Mineralwasser-
fabril betrieben , jedoch kann daselbst auch
jeder andere Betrieb ausgenommen wer¬
den , namentlich sind auch größere Boden¬
räume sowie sehr große lustige Keller¬
raume vorhanden.

Verkaufstermin steht an auf
Freitag , den 11 . März d . 3 ..

nachmittags5 Uhr,
im Gasthaus „Tivoli", Hauptstratze.

Die Verkaufsobjekte können Dienstag,
Mittwoch u . Donnerstag, vormittags von
19—12 Uhr, besichtigt werden.

kmg 8ÜNMW , « l . AM . .

LaniAllMMlAmg i . SmiMiUen
g kW von der Stadt Oldenburg.

Landwirt Fritz Kutzlmann in Hunds-
Mühlen beabsichtigt, wegen Ausgabe der
Landwirtsch . seilte an d . Stadtgrenze bel.

beste Landstelle , groß 6,87,54 Hektar,
mit Antritt 1 . Mai d . I . auf mehrere
Fahre zu verpachten. — Die Stelle besteht
aus geräumigen , gut erhalt . Gebäuden u.
sehr ertragreichen u , in einem Komplex
beim Hause beleg . Ländereien , welche zu le
r/s aus Acker - u. - /« aus Grünländereien
bestehen. Die Winterfrucht kann mit über¬
nommen werden . — Wegen der aünst . Lage
ist die Stelle besond. für erne Milchwirt¬
schaft geeignet . — Pachtliebhaber . welche
Uber einen - guten Beschlag verfügen , bitte
ich , sich fchnellmöglichst, bis spätestens znm
12. d . Ai . , bei mir zu melden.

August Millers, Auktionator,
Wardenburg b. Oldbg . — Fernruf 284.

Oldenburg , Wunderburgstratz« 76.
Fernruf4635.

Eintagsküken , EtntagsententSgl. lieferbar.
Jungvennen u. Jungenten gea . Vorbestellg.
Brmerer von schw . am . werken Leghorn,

Khatt- Lampbell -Emem
von den allerschwersten reinweitz.
Peking,

sehr niedrige Preise , auSges . Rassematcrial
pllllillirilt Vöde Schlupfergebnisse , die
» KMVbU», moderlisten Maschinen.
109 Eier 19 RM . per 1909 Her 90 RM.
Aufträge wolle man frühzeitig aumelüen.
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Albert Müller.
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Vermietung auch an
Selbstfahrer . Zuver¬
lässig . Billig. Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen. Reparaturen.
L . Bald.
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empfehle ich meine Waren
Mendel , beste Sorten, v . 6 .29—9.60
Bürsten, i. gr. Äluew. v . 6.26— 1 .25
Besen u. Handfegerv . 6.85— 4 .66
Schrubber . . . . von 6.45— 1 .25

Bohrrerwachs
die hohe Qualität in Doien und lose,

in drei Karben
SchrrhpuK

in allen Sorten, das beste Wiltrud¬
wachs , 7 Mund 6.56

Strebol
das Uiiiver >aImitte > iür Metall -,
Möbel - und Fenstern lzen , reinigt

ohne anzugreuen in Sekunden
Echte Rcisstrablenitärkc

loie und in Paketen
Für die Körper - und

Gesundheitspflege
Lr. Madaus . Homöopatiich Bio¬
chemische Kosmetik, Selsen uno

Hautpflege
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Ls » ask»l»sn« . garantiert8S-85°/„
lose zum Nachstillen
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tags . Mittwochs und
Freitags na-chmitl.
"on 8 bis 6 Ubr

kstn '
l
'sckeifLll

mit QorontisLciipin,
nocbdsLssru . bifligsr

Lummikslisr
K3Ü -

Oiclsndurg i. O-
longs Ztra6s 73

EelegenöeitskM
Fabrikneue amerik.
Dauerbreilirer Stück
75 RAi und ein . iri-

4182
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hockirettssalirlen

BeerdlgungsfaiMenLeichenauto
ZM .tlWSMSlM

lerstitsbrrsugs

Neupreis.
Bremen , Geora-

Sl, KEex.stratze

Zu vsrk. 7 Biou . alt.

Landwirt .
Georg Bruns

Ocholt b. Westerstede
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lstrsr Iooiijsk oüsr siirss Soknss wollon Sis clovii gutun (j billig kaufen

Oskieli 5i6

VL « « LLS

k«
M Zis w s r6 s n niolit snttZusolii sein

Wss Sis rur Einsegnung gsbrsuobsn , kinäsn Sis in groiZsr /^uswsiil
Mol» rSI«
bsrtigs Xisiäsr in sokwsrr , « sitz u . farbig,
aus Walls , Ssiäs , Xunsissiäs uncl Samt
Xsrtigs cksaksnicisicisr, ciis grotzs dloäv
^ sriigs Xocks , ksrligs Siussn

MSL» »>« »» 8 » Isrs:
sisisigs ^ nrllgs , rsin « » !sns Xsmmgam-
Ouaiitstsn , moclsrns sicnm
sisrligs lAsnisl , nsus siormen , nsus Stoffs
Î sitigs Wasabs , Odsrbsmäsn , Xrsgsn,

bsrtigs kvlsnts!, nsus siormsn , nsus Stoffe
bsrtigs Wasabs , tismclbossn Untsricisicksr,

Sosksn , Krawatten , itnisrrsugs , itossn-
trsgsr , siiüts
Uleiclsi -glwlste»Wolle , Î ips , Popelins

ZN
lag - u , dlsabiksmäsn , Sabiüpksr .l

'asabsn-
töaböi , Sirümpls , itsnäsabubs , Sabärrsn
dlonlsabs Xlsiniglcsitsn , Xrsgsn , Slsnclsn,
^ nslsckdiumsn , Xsttsn , i-kaistüabsr

Orsps Osicl, /Ikgbsisins
Ssläs , Lrsps äs Lbins , Orsps sils ^oo,
Lrsps Satin , Xunstssissn -lAsioa , Xunst-
ssiäsn -siismsnga
Ssmt, sabwsrr, 70 unä 90 om breit

Sis « allen ckocti Eslä rpsrsn?
Lssuobsn Sis sists unssrs bsiisdis

dlsus lisdsiisssbungsn:
0 .2S, 0 .50, 0 .75 , 1 .00

Sie « ollen äoeb Esick sparen?
LsslobtigsnSis unssrsWsrbstisobs
Sioits sllsr ^ rt : 0 .2S 0,50 , 0 .75, 1 .00

Si « « ollen ckocii Eslä sparen?
Sssuabsn Sie unssis „moclissbsSsks"
Idausincls /4ussisi !ung — ——— — —

mocüsabsi - XIsinigkssisn

Sis « ollen «lock 6slcl sparen?
Xsbrsn Sis in unser . ,guts k?ss ' s -Studs'
sin . k?ssts slisr -Irt , ssnssiionsli billig

t>IsU6

^ Ü ^joln'8- uncl bommS ^ ütS
in gro 6 sr / cus « okIl

UmQnksitungsn Zj -urM
noch 6sn nsusstsn dsoclsllsn ' ' ' "

Lloppsndurgsr Ltra6s 24sclinsll un 6 billigst

l-isnclels - k-IooSisOkuks
Königsberg ». Pp.

Lsmsstsrdsginn 18 . Lpril 1932
Vorissnngsvsrrsiednis mnä krsi-
knngsoränmnaev kostsnio » —
üsdükrsnnLeklsL kür Osntscsis
ans äsn Osbisisn vsstüoü äss
poinisehsn Lorrickors

WWXaufm. Ppsvstsebuie
M W .H ISm » np » TK
Otckenburg. Lsegelkofst «' 12

NnLelfsÄerreöers- Senns . T,ekrse !6 - I-ekrpl. ums
Asusr Ks vkskrskLSsrsur 4. LprU

VA5 KLKE087 OUIkir vttirkll

- clis M « LSRNSW -'W8SL'
cios riciitigs vncl prolctisciis
ITSASSKZMMSSSI « « » -

SS« » « S»« »»SL

4>IIsinvsrI <ouf cisr
4rlpino- Qrusn - ilstrsn- fobriicsn

ükiWk- M
ÜIMWIMeli-

M . V°lS !li

Ü5ten>d«H
E . V.

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben. Ka¬
meraden

T
'
r
'AUSl 'fLllZllLlbsi'

blsidt äss Essobskt am
h^onisg u . visnslsg
^ 686dl0886H

888EMtsüe,LsüTkH8rs

herab und ist
ilmiltel

Liedrilh Ctöver
versammeln sich die
Mitglieder a . Diens¬
tag, dem 8. d. M.,
nachm . 2 .15 Uhr, b.
Kameraden Hanken,Bremer Chaussee.

Der Vorstand.

setzt den Blutdruck gewaltig herab tdeshalb das erfolgreichste Naturhei. _ _zur Vorbeugung vieler Krankheiten und
erhütung v. Arterienverkalkung, Blähun" n , Herz -, Magen- und Darmleiden.

Flasche zu 99 Pf . und 1,65 RM.
MsornAus H. W. EsrMZ.

Heiligengeiststraße24.

gen,

EM . Aliterricht
im MitzMen
und Schneidern

durch Anfertigung
eigener Wäsche und

Garderobe erteilt
Frau H . Oltmanns,
früher Lange Str . 1,
jetzt Theaterwall 20
(Lheater-Restaurant-

Seiteneingang.

Werbetten
Inletts , Federn,

nur Is Qualitäten,
billig zu verkaufen.
Nadorst. Str . 72III.

! MalsgeslOe I

« e . . . ^ r«kütlms»h
Udrmocsisr

r«KÜtlMLj»tLU!
1 v V/ s l i s r

Nachdem ich meine Ausbildung an der
Tanzschule Eugen Knoll in Hamburg be¬
endet habe , empfehle ich mich als

Tanzlehrerin
und erbitte Unmeldungen für Kurse und
Einzelunterricht.

MeÄill!
'
, Mit 3.

Ll3Vl6I 'UNl6r 'I °l6tll!

stssil . gspn l̂ lusilclshssstn
Snsmsi » Str . 23 s psmspr . 3829

EinsOesFrNein
38 I ., ohne Anhang,
solide u. wirtschaft¬
lich, wünscht Heiratmit Herrn passendenAlt. Witwer m . Kd.
angenehm. Ernstgm.
Angeb . unt . B C 131
an die Geschst. d . Bl.

MMelllsr
mit Ivjährig . Sohn

sucht eine gute
lrÄMMkMtiii

Angebote mit Bild,
das zurückges . wird,
unter E V A>7 an" ,stesi

'die Gesch.stelle d . Bl.
Labrikant, M I . , re
« präs^ svmpathijch,
wghlh. , in väterlich
Villa wohn,, s . wahr¬
haft herz .gebild ., cha-raiterv . Gattin . Nur
nicht anonyme Ange¬
bote . Diskret, selbst¬
verständlich . Angebt,
unter E W 208 an
die MMftM d . Bl,

« NklWkN-
mngswachsene
Nägel kürze»

liöVro «1,Marienstr .12

SILkllÜNM

Sonntag , 6. März,
b . 6 Uhr: „Ham¬

let." — 7 )4 bis 10)4
Uhr: „Der sidele
Bauer ." Preiie II.

Montag, 7 . März,
7)4 bis M Uhr: *
„Marguerite durch
drei."

Dienstag, 8. März,
8 bis 10 Uhr: Außer
Anrecht . Niederdeut¬
sche Bühne. „Kasper
kummt na Hus ." Kl.
Preise, SO H bis 2,50

Mittwoch, 9. März,
7-X bis geg . 10 Uhr:0 „Charleys Tante ."

Donnerstag , d . 10.
März , 7 )4 bis 10)4
Uhr: L 25 „Der si¬
dele Bauer ." PreiseII.

Freitag . 11. März,
7)4 bis 10)4 Uhr: 0
25 „Ein Mask.ball."

Sonnabend , d . 12.
März , 7 )4 bis 10 U . :
Notgemeinsch . Grpp.III Nr . 1751 bis 2625
einschl . „Akessandro
Stradella ."

Sonntag , den 13.
März , 3)4 b . 6 Uhr:
„Voruntersuchung."
Kleine Preise, 50 -ö,
bis 2,50

7)4 bis 10)4 Uhr:
..Der sidele Bauer ."
Preise II.

Armer
öMtkmter

Montag, 7. März,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 8. März,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

Mittwoch, g . März,abds . 8 Uhr: „Iphi¬
genie auf Tauris ."

Donnerstag , d . 10.
März, abds . 8 Uhr:
„Fra Diabolo."

11. Mär-Freitag . 11. Märzabends 8 Uhr: „Die
schöne Helena."

FamMen-Mchrichten W
Mum -AnzeW

Ois glüoklloks Esburt slnsr

gssuncjsn
'soelitsi'

rslgsn hoohsstrsutan
Essig ^ükgsnssn u. ssiLll

Tlnns gsb. v. I-iätsn
«kscisi'bspg , 4 . 1932

MWiiM-MzeWn
Oie Verlobung llusörer OocAier
HOHI mit Herrn Juwelier
<z criVOirL « ULL 6 Hetzen
wir beksnnt

uncitbrarr Feb . Kiecrei

OOOMWM6 bei OineburF

bleme VerlobrmF mit Orimlein
LÄONI OILOLLKLiVO
ertÄttbeieb mir M 2U2ei^en

LMLLM6 , V . LLcLerstr . Z

Wrr 26Z2

Todes -Mzeige«

Oldenburg, den 5. März 1932.
Heute morgen 6 Uhr entschlief!

nach kurzer , schwerer Krankheitmein Mann , unser Vater, Schwie¬
ger -, Großvater, Bruder . Schwagerund Onkel , der Glasmacher

»«S S»E »«
im 70. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
MM 8 lMM Mir . FMe!

nebst Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , d . 9. März , nachm . 2 .15 Uhr,!von der Kapelle des Peter -Friedr .- i
^Ludwig-Hospitals (Wilhelmstraße. !aus auf dem alten Osternburger

of " "Kirchhof statt.

Donnerschwee , den 4. März 1932.
Heute morgen 7 )4 Uhr entschlief!infolge Schlaganfalles unser lieberVater, Großvater, Bruder und

Hausgenosse
IMAM KV8SMMW

! im 76. Lebensjahre.
Dieses zeigen trauernd an:
Johann Rosenbohm.
Theo Bothmer u. Frau

, Tini geb . Rosenbohm.
Margarete Stubben

geb . Rosenbohm.Albert Stuff u. Frau
Anna geb . Rosenbohm.

Familie Gerh. Reimers.
Die Beerdigung findet statt am!

Mittwoch, d. 9. März , nachm . 3)4Uhr, vom Trauerhause , Bürger-
straße 92. Vorher Andacht.

< ^ ^ '--7 '
Rastede. 3. März 1932

I Heute abend 8 Uhr entschlief plötz-
l ltch nach kurzer, heftiger Krankheit

unsere liebe Tochter, Schwester, j
Enkelin und Nichte

üeiW »klm

Kri
cher
LDH.
M

s-au-
Mr

jm blühendenAlter vonfast 18Jahren.
Dies bringen ttesbetrübt zur Anzeige !

Die trauernde« Elter « !
nebst Angehörigen

R-tac

—
Die Beerdigung findet lratr nm !

Dienstag, dem 8. März, nachmittagsj
j3 Uhr. Vorher Lraurrandacht im

Hause Eich 83
Ruhe sanft , liebe Hennyl

Nachruf
Am 8. März entschlief plötzlichund unerwartet unsere liebe Mit- ,turnerin

»emif »eliiv
! Wir verlieren in ihr eine tüch¬
tige Turnerin , deren Andenken wir!

! stets in Ehren Hallen werden.
Turnverein MetjenLorl.

Di« Mitglieder versammeln sich
zur Teilnahme an der Beerdigungam Dienstag , d . 8. d. M. . 142 Uhr i
bei Borchers oder 2 Uhr bet Liene-mann.

Oi.oeilSUPS
Ov/osi :stzs 2

lins Vostobung gsbsn bsksnat

I- isipir ' icrl ^ SSri
f-lLris Opisiing

Wii .si! N >. fsiS1i/<VLd!
silsntsuffsIssisLs 20 , rri . Oiösnbu :g

6 . d4Sfr1932

lins Vsrlobung gsbsn bsksnnt

Veekerr
MrrxrrsnLM

atrkoi -n 1. 0/
ksisre 1932 — Xsin Smpfsng

AermDlunW -Anzeigen
Sustsv Wssssls

i_sni Wessels
gsb . iüngnsu

gsbsn ib :s Vsnmsblung bsksnnt

Oicisndurg , Stsustrstzs , 6. i4s :r 1932

Iller g. Klavierstun-^ den ? Angebt, mit
Preis unt E O 202
an die Geschst. d . Bl.

MKsKgUNMN.

Stoff Kortsn
bür ckis vislsn ksvvsiss ksrrlicksr Isilnastms möcktsn
>vir out ciisssm Wsgs oilsn, ciis msinsm lisksn lVlonn
»nci »nssrsm guten Vaisr cioe Isiris Qsisif goksn , ciis
iiim Lpsncksn eciiickisn unc ! Worts riss Irostsr toncisn,
insbssoncisrs iisrm Posten 8uc!< tvr ciis trostrsiciisn
Worts om Sargs , unseren

LllSP^SP^UoI-lStSO»
sogen

TIlL I^ liQfiLSNs urici t< ikicjsp

am
Ra-

Allen, die unserer lieben Entschlafenenwährend der schweren Krankheit mit
und Tat io hilfreich zur Seite stan¬den, ihre herzliche Teilnahme bekundeien,

ihren Sarg so reichlich mit Kränzen schmück¬ten, ihr das letzte Geleit gaben, sowie den
Herren Pastoren Hollje und Appelstiel für
die trostreichen Worte an der Bahre wieam Grabe, unseren

herzlichen Dank
Bahnhofsvorsteher i . R. Anton Olten

und Angehörige.
Bahnhof Etzhorn.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich meines 25jährigen Jubiläums sage
ich allen

herzlichen Dank
Eiml Lhewke , Lokomotivführer.

NeNeibi oüek V0 I 0MI 1
wöKiiodrtmit dssssrsr Leduibilcimns
«nski sia»
« LP0KUlILV8 S . W. VLRVDS
Hoitigsogsirtstraü « 21
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l . Veilage
M M. SS dee «irscheichte» sür Stadt «ad Laad" vom Sonntag, dem8. Mürz1S3L

Ausrede beim STV.
Es fand sein Eirde heute früh
Der Festball in der Harmonie,
Wo tanzbebeinelt Mann und Frau
Den Rumba stampft der OTV.

Just vierzehn Tage feiert man
Das Stiftungsfest , so sehr man kann.
Die Treue hielt die Turnerschar
Runmehro sechsundfünfzig Jahr.
Sie hat sich tüchtig 'rausgemacht
Und hat es herrlich weit gebracht,
So daß sie selbst 'ne Halle hat
Mit einem richt 'gen Brausebad.

Fünf von den Gründern leben noch,
Ein jeder lebe dreimal hoch!
's soll 'n Hummel, Möller, Sebelin,
Grundmann und Becker lang ' noch blüh 'n.

Der OTV . zwei and're adelt.
Indem in Gold vereinsbenadelt
Zwei Heldenbusen leuchtend strahl'!,,
Karl Schwarting muß sie noch bezahl'«.

Macht auch so'n Festball etwas matt,
Ein Turner schwer Kurasche hat,
Drum zeigt man heute nachmittag,
Was insgesamt die Kunst vermag.
Selbst die ganz Kleinen machen mit.
Die Frau 'n stehst du in Hups und Schritt;
Mit Langstab, mit dem Ball der Mann
Zeigt dem Beschauer, was er kann.
Ein Musterturnen findet statt
(Ich hoffe, es geht alles glatt : ).
Freiübungen der ganzen Schar
Schließt dann die Schau von diesem Jahr.
Es möge frisch , fromm , froh und frei
Voll Kraft erblüh 'n die Turnerei
Trotz Zeitennot und Wetterschlag,
Bis uns einst kommt ein Sonnentag.
Dem OTV . drum ein „Gut Heil! "
Er trag ' mit Fleiß herzu sein Teil
An uns'rer Volkskrast Fortbestand;
Denn das ist Dienst am Vaterland.

Spottdrossel.

AUS SEM UNd Land
* Oldenburg , S. März 1K2

LsndesHestee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Charleys Tante " am Mittwoch
„Charlchs Tante "

, der enthaltende, über alles
Wrwarten große Schwankerfvlg, der wieder einmal die un¬
verwüstliche Frische und Durchschlagskraft von Brandon

DTHomas ungemein theatralischem Schwank bewiesen hat und
Mmwer wieder die größten Beifallsstürme des Publikums
Uauslöst , wird am Mittwoch, dem 9 . März , abends 7 .45 Uhr,
Mur nächsten Wiederholung gelangen.

Heute , Sonntag , findet nachmittags 3 .15 Uhr eine
Wiederholung von Shakespeares Trauerspiel „Hamlet"
( statt. — Abends 7 .15 Uhr geht Leo Falls beliebtesteOperette
j:„D er fidele Bauer" in Szene . Musikalische Leitung:
Wans Bernstein, Inszenierung : Hans Becker . Die ersten
^Wiederholungendieser neuen Operette finden am Donners-
ktag , dem 10 . März , und am Sonntag , dem 13 . März , statt.
Wrcise II von 50 Rpf . bis 5 RM.

Morgen, Montag , den 7 . März , abends 7 -45 Uhr , wird

das erfolgreicheLustspiel „M arguerite durch drei"
von Fritz Schwiefert wiederholt.

Singverein „Carmen " und Extrachor
Die nächste Probe sür die Damen findet am Montag,

dem 7. März , 20 .30 Uhr , für die Herren um 21 Uhr im Saal
des Landestheaters statt.

MedeedeuMe Bühne
Wie zu erwarten war , wird der Erstaufführung von

Paul SchureksneuerKomödie„ K asper kummt n a H u s"
am Dienstag , dem 8 . März , im Landestheater aus nieder¬
deutsch interessierten Kreisen das größte Interesse entgegen¬
gebracht. Nach einem Urteil des „Hamburger Fremdenblatt"
ist Paul Schurei „mit diesem Werk ein bewundernswerter
Wurf und vielleicht die großartigste Komödie gelungen, die
bisher in der niederdeutschenDramatik zu finden war .

" Bei
aller Volkstümlichkeithat diese Komödie einen außerordent¬
lich hohen dichterischen Wert. Sie kann in dieser Hinsicht
nach dem Urteil namhafter Kritiker neben den besten Werken
im Spielplan der deutschen Bühnen dieser Spielzeit bestehen.
Die Niederdeutsche Bühne ist daher überzeugt, daß ihre
niederdeutschen Freunde Oldenburgs dadurch ihr Interesse
an literarisch wertvollen Bühnenstücken bezeugen, daß sie

dem „ Kasper" durch viele volle Häuser auch hier zu dem
gleichen Siege verhelfen werden, wie er ihn in Hamburg zn
verzeichnenhatte.

Die NiederdeutscheBühne würde stolz darauf sein, wenn
sie durch einen guten Kassenerfolgihrer „Kasper-Aufführun¬
gen" mit zur Erhaltung unseres Landestheaters beitragen
könnte. Darum sollten es sich besonders die Kringmitglreder
zur Pflicht machen, dieses Bestreben durch starken Besuch der
Aufführungen der NiederdeutschenBühne zu unterstützen.

Also am Dienstag : Auf in den „Kasper " !
Vorverkauf an der Theaterkasse. Preise für Mitglieder

50 Rps. bis 1 .50 RM , für Nichtmitglieder bis 2 .50 RM.
Hk

* Die musikalische Feierstunde in der Dreisaltigkeitskirche
am heutigen Sonntag ist , wie aus der heutigen Anzeige er¬
sichtlich , so gelegt worden , daß sie mit anderen Veranstaltun¬
gen des Tages nicht zusammenfällt. Die Singemesse von I.
Haas ist vor etwa zehn Jahren entstanden. Die Urauffüh.
rung fand in der St . Thomaskirche unter Prof . Straube statt.
In dieser Messe , seinem op. 60 , löst sich Haas , der ein Schüler
Max Negers War , von dem Einfluß seines Lehrers und
findet seinen eigenen Stil . Aus die einzelnen Chöre hier
näher einzugehen, würde zu weit führen . Es sei nur bemerkt,
daß hier Haas eine ganz andere Art von Kirchenmusik bietet,
wie man sie sonst gewöhnt ist. Manches erinnert an die
heitere und kindlich -gläubige Art I . Haydns . Darum wird
sich die Musik I . Haas '

, trotz des modernen Einschlags, sicher
die Herzen der Zuhörer erobern.^ Im Wohltätigkeitskonzert zugunsten des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins vom Roten Kreuz am Dienstagabend,
wirkt, wie bekanntgegeben, in liebenswürdigem Entgegen¬
kommen Paul Klinger vom Landestheater mit . Er wird
im ersten Teil von Goethe lesen: Das Göttliche, Gesang
der Geister über den Wassern, Wanderers Nachtlied, Der
Totentanz und zum Schluß den Brief aus „Werthers Leiden" .
Damit wird der Charakter der Vortragsfolge im ersten Teil
sehr wesentlich bestimmt und auf das glücklichste ergänzt. —
Interessieren wird es die hoffentlich sehr zahlreichen Be¬
sucher des Abends sicherlich , zu erfahren , daß der Komponist
desKlaviertrios zu Beginn des zweiten Teils , I . G-
Jansen, ein geborener Jeveraner ist , der später in
Verden als bekannter Organist wirkte und unter airderem als
Schumann-Verehrer und Verfasser eines Werkes über Schu¬
mann in musikalischen Kreisen sich großer Wertschätzunger¬
freute . Karten für das Konzert sind in der Sprengerschen
Musikalienhandlung zu haben. Näheres ist aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich.* Die staatlich anerkannte Kinderpflege- und Haushalts-
gehilsinnenschulcdes Frauenvereins „Jugendschutz" , Olden¬
burg , Herbartftr . 15 , die junge Mädchen vorbereitet , der
Hausfrau sowohl im Haushalt , als auch bei den Kindern
eine Stütze und tüchtige Mitarbeiterin zu sein, beendet ihren

kilkMklWUKS kos ous äis Kitts von 3600000 cleusscksn /Männern unä krauen slck bereis erlclärs, srnsvs

ols ksickspräsicisns seine gonrs Kross kür clis kreiksis vncl Ivkunst clss äsusscksn Vossrlanclss sinrusssüsn

kllkMklWblkE ist uns Osusscksn cisr rukmvolls Lieger von lonnsnbsrg unä kstter äss äsvsscksn Oslsns

i-liklOkk1öOl ?6 ist uns Osusscksn clas Vorbi' lci clsusscksr ?6ickttrsus , Kock über aller porssipoii'sik sssksncl,
cisr Usberwincler clss porssigsissss uncl Vorkämpfer kür äsusscks kinigkstt
MKMkkIKUKO iss uns Olclsnburgsrn clsrttsus krsüncl clss bonclss , cisr oks Kvmmancisur clss 9s . Ins.-

ksgimsnss , cisr Lkrenbürgsr cisr konclsskoupsssoäs unä clomis auck clss l.onciss , äsn clis ösvöllcsrung im

Lsptsmbsr 1921 unä /^oi 1927 bsgeisssrs aus Oläsnburgsr kocisn bsgrvDss unä c!sm äos ^ mmerlonä,

Olclsnburgs klsrr, olljokrlick OIclsnburgsr Clückwünscks ciarbrings
KÜKMklWUKSwollen wir Olcienburgerlrsus clvrck 7reue vsrgslssn . Ikn äorf nicks wie sinss clsn greisen
kismorclc vnclanlcbarlcsis sollen . Ikm sincl wir voklssss Verttouen sckvlclig

Olclsnburgsr /Gönner uncl krauen:

MOW MUNNMGITLSL » MN ^ LKWL <SHALLH LLM OL «LVÄNÜl» LeWW
Staatsminisisr r . D . Weber
Oberkirckenrat Lustav -kstlstorn, Verirksamtmonna . D . Waitker /kklstorn , psicksbostnobsrinspsktor kritx Bibers , Prokurist älfrsä karlsben , Krake,

Professor Dr. kartscstat, Delmsnstorst, Stuäisnrot Dr . ksstrsns, Qsscstäftsfüstrsr kclmunä ksrtram , privotclorent Dr . Ing . koüingsr, Ztuclienbaurat
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Lehrgang mit einer öffentlichen Ausstellung am Sonntag,
dem 80 . März . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich . Der neue Lehrgang beginnt am 5 . April.

* StädtischeBaugewerkschule Oldenburg (Höhere Technische
Lehranstalt) . Augenblicklich finden an der Städtischen Bau-
gcwerkschule Oldenburg die Haupt- und Vorprüfungen statt.
Der schriftliche Teil der Prüfung ist bereits beendet , während
die mündliche Prüfung in der nächsten Woche stattfinden wird.
Zn der Hauptprüfung wurden 36 Prüflinge , zu der Vorprüfung
51 Prüflinge zugelassen . Im Sommer werden, wie bisher,
sämtltcke Klassen deL Hoch- und Tiefbaues geführt. Das
Sommersemesterbeginnt am 11. April. Anmeldungen für die
Unterklassen müssen baldigst vorgenommen werden.

* Zur Versteuerung der Vorortsbahn . In der General¬
versammlung des Bürgervereins Mitte wurde gefordert,
daß die Wagen nunmehr endlich in Oldenburg versteuert
würden und nicht mehr wie bisher in Bremen . Hierzu teilt
uns die Bremer Vorortsbahn folgendes mit : Seit dem
1 . Januar 1932 sind bereits drei Wagen in Oldenburg ver¬
steuert zu einer Gesamtsumme von 2079 RM , die übrigen
sieben Wagen werden nach Ablauf der Steuerzeit dann auch
in Oldenburg versteuert.

2' Kleingärten für Erwerbslose sollen von der Stadt auf
Anregung und in engster Fühlungnahme mit den Klein¬
gartenvereinen zunächst an zwei Stellen der Stadt geschaffen
werden, und zwar so rechtzeitig, daß die Gärten noch in
diesem Frühjahr bestellt werden können. Die Kleingärten für
Erwerbslose werden auf mindestens zehn Jahre in Pacht ge¬
geben, können mit einer Einfriedigung usw. versehen werden
und auch eine Bepflanzung mit Obstbäumen erhalten . Für
die Herrichtung dieser Gärten gewährt das Reich auf Antrag
ein Sonderdarlehn unter günstigen Bedingungen , das vom
Erwerbslosen -Kleingärten in zehn Jahren getilgt werden
muß und deren erste Abzahlung im Dezember des Jahres
der Darlehnsaufnahme erfolgen soll . — Eine Kleingarten¬
anlage für Erwerbslose soll auf dem früheren Gelände des
Fonds der milden Stiftungen vor der Städtischen Bade¬
anstalt am Verbindungsweg Elifabethstratze— Marschweg ge¬
schaffen werden . Hier werden 14 Gärten durch zweck¬
entsprechendeAufteilungen verfügbar , die bereits restlos an
Interessenten vergeben worden sind . Zu erwähnen ist noch,
daß zwischen der Badeanstalt und den neuen Kleingärten ein
größerer freier Platz als Aufbewahrungsort für Fahrräder
in Benutzung genommen werden soll . Die zweite derartige
Kleingartenfläche wird am Marschweg in der Nähe der Um¬
gehungsstraße gegenüber dem Sodenstich zur Verfügung ge¬
stellt. Hier können 39 Bewerber befriedigt werden . In Ban-
platziicfe wird das Gelände am Marschweg allerdings nicht
für die Erwerbslosen -Kleingärten freigegeben, damit beim
Einsetzen der Bautätigkeit in dieser von Baulustigen bevor¬
zugten Gegend kein Mangel an geeigneten Bauplätzen ein-
tritt . Jedoch kann der Bauplatzstreifen als gewöhnliches
Kleingartenland von Liebhabern gepachtet werden.

« Der Ausschuß für den „Seuchenfonds" der Interessen¬
gemeinschaft des Zentralviehmarktes befaßte sich gestern in
einer stark besuchten Versammlung , die unter dem Vorsitz
vom Viehhändler Gerson im Rathaus stattfand , mit der
durch die neuesten Verordnungen der Beterinärpolizei ge¬
schaffenen Lage. Einstimmig wurde beschlossen , die zur Be¬
obachtung eingestellten Tiere sofort bestmöglichst zu ver¬
werten , damit für den Viehverkehr die erforderliche Frei¬
zügigkeit wieder hergestellt werden könne. — Weiter wurde
anerkannt , daß die Marktverwaltung , der Stadtmagistrat
und die Veterinärbehörde ans Anlaß des Seuchenfalles den.
bettoffenen Viehhändlern und Landwirten das größtmög¬
liche Entgegenkommen erwiesen habe. Hat doch durch
Vermittlung des Stadtmagistrats jeder in
seinem Verfügungs recht über das Vieh be¬
schränkte Viehbesitzer von der „ Städtischen Spar¬
kasse " ein Darlehen in Höhe von 60 v . H . des Wer¬
tes schon gestern ausbezahlt erhalten, nachdem die
Tiere bis zur Zurückzahlung des Geldes als Pfand gegeben
waren . Die Zinsen für die einzelnen Darlehen werden aus
der Kasse des „ Seuchenfonds" bezahlt, wie auch die Kosten
der bisherigen Pflege und Fütterung der aufgestallten Tiere
zu Lasten des „ Seuchenfonds" fallen. Der spätere end¬
gültige Schaden wird ebenfalls jedem einzelnen Vieh¬
besitzer zu 90 v . H . vom „ Seuchenfonds" erstattet werden.
Es kann nur festgestellt werden, daß die Schaffung
des „Seuchenfonds" eine volle Anerkennung verdienende An¬
gelegenheit der „Interessengemeinschaft" ist , die zudem große
Beruhigung für die Marttbesucher bringt . Die bisherige
Seuchengebühr von 1 RM je Tier war dagegen ein geringes
Opfer. Ob später die Seuchengebühr zwecks Deckung der
jetzigen Unkosten erhöht werden muß , bleibt einstweilen ab¬
zuwarten . Von allgemeinem Interesse ist noch , daß der Wert
der eingestallten Tiere sich aus 26 840 RM beläuft . Dieser
Wert ist von einer Schätzungs-Kommission, bestehend aus
Verkäufern , Käufern , Landwirten und der Marktverwaltung,
ermittelt worden . — Der Viehbestand auf dem Markt ist stets
noch gesund, so daß eine schnelle Uebsrwindung der An-
Keleaenhcit erwartet werden kann.

b Die Bilanz der deutschen Viehmärkte der letzten Woche
war im allgemeinen gegenüber der Vorwoche wenig verändert,
brachte aber dennochUeberrasch ungen der verschiedensten
Art . Zunächst machte sich der Einfluß des zur Zeit in Deutsch¬
land verheerend wirkenden Seuchenganges bemerkbar. Aus
dem Zentralviehhof Berlin wurde der gesamte Vorauftrieb
zum Schwememarkt wegen sestgestellter Maul- und Klauen¬
seuche isoliert eingestallt und konnte erst nach Marktschlutz der
anderen Abteilungen des Marktes umgesetzt werden. In
Oldenburg wurde das dem Zucht- und Nutzviehmarkt zu¬
geführte Klauenvieh unter Beobachtung gestellt : Schicksals¬
schläge , dem kein Markt entgehen kann , jedoch erwachsen den
Landwirten , Händlern usw . immerhin neue Sorgen . — Die
Preise für S ch l a ch 1 s ch w e i n e waren mit wenig Aus¬
nahmen rückläufig . Am größten war der Preissturz wieder
einmal rm benachbartenBremen, wo je Zentner 4 RM niedri¬
ger notiert werden mußte. Damit hat Bremen (neben Berlin,
wo die Seuche war ) die niedrigsten Preise des Reiches . Der
Kontrast ist hier um so stärker , als vor 14 Tagen Bremen die
höchsten Preise hatte. Die Stzitzennotierung der Woche ver¬
zeichnst Nürnberg mit 38 RM je Zentner, im übrigen bewegen
sich die Höchstpreise zwischen 40 bis 47 RM . Bessere Rindvieh-

' Preise gab es in Köln und Dortmund. Spitzenpreis war 37 RM.
Die Zuchtviehmärkte zeigten im ganzen nicht mehr die
freundliche Tendenz der Vorwochen . Der Absatz stockte hier
vornehmlich, weil wegen der Seuche die Freizügigkeit im Vieh¬
umschlag stark beschränkt ist. Gut war der Absatz von Ferkeln
bei alten Preisen . Die für den Herbst ln Aussicht stehenden
besseren Schweinepreisewirken sich bei knappen Zufuhren stets
noch vorteilhaft aus.^ Die Hauptkörung des „Oldenburger Herdbuch-Vereins"
für den Kurplatz Oldenburg , die zunächst verschoben werden
sollte, findet nun mit Genehmigung der Laudesveterinär-
Polizei doch noch am nächsten Mittwoch statt, und zwar für
den südlichen Körbezirk um 9 Uhr in Kreyenbrück, und für
den nördlichen Teil um 14 Ahr in Metjendorf.

* Vom Wochenmarkt . War es der Helle Sonnenschein oder ,
der noch in nicht allzu weite Ferne gerückte verflossene Monats¬
erste . daß der gestrigeSonnabendmarkt sich eines so zahl- !
reichen Besuches wie lange nicht erfreuen durfte ? Wie dem auch !
sei, das Geschäft war wieder einmal richtig ! Immer stärker
hat sich in der Bevölkerung der Besuch der Sonnabendmärkte
unter Vernachlässigung derjenigen an anderen Tagen einge - j
bürgert; einmal nur kaufen jetzt viele Hausfrauen den Wochen - i
bedarf zusammen, da bekanntlich die spärlich zur Verfügung
stehenden Mittel zur schärfsten Rationalisierung zwingen. —
Bei der gewissenhaften Registrierung der vorhandenen „Güter"
darf festgestellt werden, daß von allem sehr reichlich vertreten
war , und auch die Preislage sich , abgesehen von wenigen
Schwankungen, in der Bahn der letzten Monate bewegte . Etwas
anziehend waren nur diejenigen für Blumen- und Rosenkohl
auf dem Gemüsemarkt. Blumenkohl allerdings ziemlich
heftig, denn ein einigermaßen Gewächs wurde unter 60 Pf.
nicht abgegeben . Kartoffeln halten sich im Gegensatz zu
früheren Jahren vollkommen gleichbletbend . Das ziemliche An¬
gebot fand für 3 .30—-4 RM der Zentner willige Abnehmer. Auf
dem Obstmarkt unterbieten sich die Apfelsinenzurzeit durch
die riesenhafte Anfuhr. 30 Stück für eine RM — es sollen so¬
gar Blutapeflsinen sein — war das niedrigste Angebot. Aepsel
büßen jetzt merklich an Frische ein , die Zeit ist ja nunmehr für
diese Früchte des Herbstes bald vorüber, besonders für Durch¬
schnittsware. — In der Halle ein ständiges Kommen und
Gehen, ein Fleischen und Kaufen an allen Ständen . Fleisch-
und Fettwaren sind die unentbehrlichstenLebensmittel mit,
vor allem dann , wenn, wie jetzt, in Gemüse nicht viel Auswahl
herrscht . Deshalb sind für diese Aussteller die Wintermonate
die besten , ebenso für Geflügel, dessen große Quantität mit
Marktschluß vollkommen geräumt war . Eier sind wieder der
Artikel der kommenden Wochen . Das reiche Angebot hatte eine
weitere Senkung der Preise zur Folge; durchschnittlich wurde
für ein Ei sechs Pfennig gefordert. Bleibt noch zu erwähnen
ver Blumenmark 1, für den nun ja auch bald bessere Zeilen
kommen werden.

* Bestandene Prüfung . Am 28 . Februar bestand Schiffs-
osfizier I . Stratmann aus Donnerschwee in Bremen
das Examen für drahtlose Telegraphie (Bordfunker,
Gruppe II) .

Die Deutsch Nation als Volkspartei teilt im Anzeigen¬
teil mit, daß am Montag in der „Union" eine öffentliche Versammlung
stattsindet , in der ein Vortrag über die Reichspräsidenten-
Wahl gehalten wird.

Der Osternburger Turnverein , gegr . 1876, zeigt
als Abschluß seiner Veranstaltungen zur 56 . Gründungsfeier Heute
nachmittag Z.3ü Uhr ein großes Gssamtschauturnen aller
Abteilnngen.

Aus das heute abend im Kasinosaal stattfindende Violin-
Konzert des jungen Oldenburger Künstlers Theodor Schwoon
wird nochmals hingewissen.

In unsererNotiz unter Zwischenahn vom I u n g h a n d w er ko r ->
bund muß cs richtig heißen , daß Herr Lampe- Edewecht , und
nicht Herr Lange-Westersteds . den Vortrag hielt.

Der Turnverein Jahn hält laut Anzeige heute sein Schau¬
turnen der Mädchsncibteilnngen und am Mittwoch für die Knaben-
abtetlnngen ab.

Der Rasteder Turnverein feiert heute feine Winter-
Veranstaltung , den Rasteder Dtelen - Abend (Radia) . Wie groß
das Interesse dafür ist, ersieht inan daraus, daß im Vorverkaufbereits
über 4M Eintrittskarten verkauft sind . Nach Oldenburg ist Omnibus-
Verbindung geschaffen , die die auswärtige» Teilnehmer nach Schluß
sicher nach Hause schaffen wird.

In der „Astoria" findet laut Anzeige heute abend die letzte
Ausführung der mit großem Beifall ausge nom¬
inellen plattdeutschen Komödie „De Berschriewung"
von H. Behnken statt . Dis Spielleitung liegt wiederum iu den be¬
währten Händen des Herr » Erdwin Weers, von dem auch der Ent¬
wurf des echt heimatlichenBühnenbildes stammt.

Heute atzend . 20 Uhr feiert dis . Handwsrker - Lis der tafel
laut Anzeige unter Mitwirkung des Ouarrcttvercins von 1824 in der
„Union" ihr Ist. Stiftungsfest.

Ter Ohmsteder Frauenverein hält laut Anzeige am
Montag bet Aberle in Ohmstede eine Mitgliederversammlungab,

Am Montagabend spricht laut Anzeige in der kathol . Kirche
der Jesuitenpatsr Ferdinand Kasper über das Thema: „Was
wissen wir vom Himmel ? "

Am Donnerstag wird Or . Ma nttins - Berlin, der hier als geist¬
voller und hervorragender Redner bekannt ist, einen Vortrag halten
über das Thema! „Wir Evangelischen und Konnersreuth ."

Ohmstede.
Die Stahlhelmgruppe der Gemeinde Ohmstede hielt eine

sehr stark besuchte Versammlung ab, an der auch Vertreter der
DeutschnationalenVolkspartei und des Landbundes teilnahmen.
Es galt, eine schwarz -weiß-rote Kampffront für die Reichs-
Präsidentenwahl zu bilden, nachdem die Vorgänge in der Harz¬
burger Front es verhinderten, sich auf einen gemeinsamenKan¬
didaten der Rechtsopposition zu einigen. Die Versammlung,
die über diese Vorgänge eingehend unterrichtet wurde, war der
Ueberzeugung, daß die Kandidatur Duesterbergs zu begrüßen
sei, und mit allen Kräften unterstütztwerden müsse . Am Don¬
nerstag soll eine große, öffentliche Kundgebung für diese Wahlin Etzhorn mit Landesfüyrer Klein. Oldenburg, als Redner
stattfinden. Die schwarzweißroteKampffront werde den Kamps
ritterlich führen.

Leh rttd e n.
Als GelegenheitsdieL entpuppte sich der 20 Jahre alte,

beim Landwirt M . hier bedienstete Knecht B . aus Lehmder-
moor . Seit vergangenem Jahr schon wurden in der ganzen
Umgegend gelegentlich, von umherstthendsn Rädern die
Blenden und Dynamos gestohlen, ohne daß man die Täter
fassen konnte; jetzt aber ist es Gendarmeriekommissar Dicrks
gelungen, den Täter in obigem Knecht zu ermitteln.

Wiefelstede.
Lauw-Bockhorn erzählte über feinen Drei -Erdteile-Flug.

Am Freitagabend hielt der heimische Sportflieger im „Wiefel-
steder Bauernhaus "

(Mühlenfeld) einen Vortrag über seinen
letztjährigen Flug . Eine große Zahl von Zuhörern war dazu
erschienen . Die Ausführungen , die sich inhaltlich mit den seiner¬
zeit in den „Nachrichten " gebrachten Berichten decken, wurden
begleitet von einer Reihe von Lichtbildern nach eigenen Auf¬
nahmen des Vortragenden. Lebhafter Beifall dankte dem
Redner.

W e st e r s ch e p s.
Schulbau Wittenberge. Die Baukommissionfür den Schul¬bau Wittenberge tagte in Bölts Gasthof , um über die Vergebung

der Bauarbeiter! zu beschließen und die eingegangenen Kosten¬
anschläge zu prüfen. Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt. Da¬
mit ist erst in nächster Woche zu rechnen.

Bad Zwischenahn.Der Stahlhelm , Ortsgruppe Zwischenahn, hielt am Freitag¬abend im „Haus am Meer" vre erste Wahlkundgebungab . Der
Besuch war sehr stark . Es sprach Studienrat Rüther aus
Oldenburg, der in seinen Ausführungen eingehend zur Reichs¬
präsidentenwahl Stellung nahm, und klarlegte, weshalb der
Stahlhelm Duesterberg ausgestellt habe.

Die „Eiserne Front " hielt im ZwischenahnerLichtspielhaus
eine Wahlkundgebung mit dem Redakteur Mozer aus Emden
ab , der vor einer Zuhörerschar von gut 200 Personen sprach,und an alle appellierte, Hindenburg die Stimme zu geben . Im
Anschluß an das Referat wurden zwei Filme vorgeftihrt.Der Zwischenahner Schachklub hielt in Otto Schütts
Bahnhosshotel seine Jahreshauptversammlung ab . Der Jah¬
resbericht ließ eine rege Tätigkeit im verflossenen Jahr er¬
kennen , der Kassenbericht lautete sehr günstig . Die bisherigen
Amtsinhaber (Lehrer Hinrtchs 1 . Vors., Uhrmacher Beh-
L .ens 2. Vors., Fritz Breit Schrift- und Kassenführer ) wurden

"H-Lskinss <x >L)ukstStWk ^ sbslsH Es witts «- G stiü 'O -'SS^'r- islokt
stets

Ltur -m (L)>o k̂ kslis kllsgsn mit

WsLksMeEL ösr VrsmMerr LandsswettesZm z
(Nachdruck verboten)

Das gestern gemeldete starke atlantischeTief ist schnell UK
Island vorgedrungen. Es schiebt einen breiten Str «Dwärmerer Seeluft unter Entwicklung kräftiger RandbildunM
gegen Mitteleuropa vor. Dadurch ist sowohl der über GrM>
britannien vorgestreckte Keil des atlantischen Hochs wie M
russische Hoch zurückgedrängtund die nordsüdwärts nach dM
Mittelmeer ausgebildete Tiefdruckrinne verstärkt worden. HM
wurde infolge der Temperaturunterschiede zwischen der mR
brechenden und der Festlandslust sowie der nächtlichen A«M
strahlung bei mäßigem bis strengem Frost verbreitet Nebel v,,U
ursacht . Da die herangeführte wärmere Luft Ursprünge s
Polarlust ist, und auch vom Ozean ein ausgedehntes Hochdrut ;
gebiet nachfolgt , wird nur eine vorübergehende Milderung ch s
treten. >

Voraussage für den 6. März : Frische Winde westlicher W s
Lungen , rechtsdrehend, vorwiegend bedeckt, Niederschläge , tq!
um Null, Nachtfrost.

Aussichten für den 7. März : Bet böigem Nordwest b>!
Nord wolkig , Schauer, wieder kälter.

einstimmig wiedergewählt. Den schlechten ZettverhältnW
Rechnung tragend, ermäßigte man den Jahresbeitrag v«
4 RW auf 3 RM . Arbeitslose und Schüler sind von der Ä
tragszahlnng gänzlich befreit. Außerdem können an den SpiMabendcn ( Mittwochs) jederzeit Schachfreunde teilnehmen, a>Man dem Turnier , das jetzt innerhalb des Vereins in züW
Gruppen (Anfänger und Fortgeschrittene) zum Austrag
langt. Interessenten wird auf den Spielabenden das SckM'
spiel " unentgeltlich gelehrt." " "

M
Bökel»

Die hiesige Schule hat sich an die Elternschaft gewMlW
zwecks Stellungnahme zu einem einzuführend « j
durchgehenden Unterricht an der Volksschule. N
Mehrheit der Elternschaft hat sich für di« Einführung ans
gesprochen.

Westerstede,
Lelstungsprüfuns. Die Kuh „Plejada 12441 " hat die P» ;

jung in beiden Abteilungen, in der 3L5tägigen sowie in d« ^
Mittägigen Kontrolle erfolgreich bestanden. LeistungsergebM i
In 365 Tagen 8944 Kg . Milch , 3,67 Prozent Fett , 328 Kg . Fett >
In 305 Tagen 8038 Kg. Milch , 3,58 Prozent Fett , 288 Kg. Feil !
„Plejada " gehört der Leistungsherd« von Landwirt GerW t
HobSenstefken -Jührdeuerseld an.

Barel
Ernennung . Zu dem Mitglied des Prüfungsausschuss

(Hochbau ) zur Abnahme der Baumei sierprüsung«
der Handwerkskammer Oldenburg, das die Höheren Tch
Nischen Lehranstalten des Landesteils Oldenburg vertritt , e«
nannte am 24. Februar 1932 das oldenburgische Staats
Ministerium den Direktor der „Höheren Technischen Leh»
anstatt Varel i . O.

" (Stadt . Baugewerkschule ) Dipl.Äs
Leonhardt.

Bockhorn.
Bockhorner Kriegervcrein spricht Exz . v . Horn ein M

trauen aus . In einer stark besuchten Versammlung nahm ds
Kriegerverein Bockhorn Stellung zum Verhalten Exz . v . Hol»! s
in der Frage der Reichspräsidentenwahl. Gegen eine StiwMU-
fand folgende Entschließung Annahme: „Wir verehren unseiM
Reichspräsidentenv . Hindenburg, den Sieger von TannenkM
den Beschützer Ostpreußens vor der Ueberflutung durch di>
Russen , den genialen Führer unserer Truppen und den des
schen Pflichtmenschen , der noch im biblischen Alter die schwe»Bürde des Reichspräsidentenübernahm. Mit Bedauern Habswir Kenntnis genommen, daß er aus reinem Pflichtgefühl tvii -
herum seinen Namen als Reichsprasidentschastskandidat i
Verfügung stellte und von denjenigen Parieren empfohlenwirs i
die ihn vor sieben Jahren mit Schmutz bewarfen, in der Heß
nung, durch seinen ehrwürdigen Namen ihr System zu hat»das uns in das jetzige Elend führte. Das höchste Befremd«
ttbcrkam uns , als auch der Präsident unseres Kysshäuserbund»
Exz . v , Horn, für den ihm unterstehendenBund die GefolgW
versprach . Wir drücken Exz . v . Horn unser schärfstes Mißtrau«
aus und fordern seinen Rücktritt, indem wir uns freie M
fügung über unsere Stimme , jeder nach eigenem Ermessen , aus
bedingen. Die durch die Zusage Exz . v . Horns hervorgerufe«
Empörung soll uns aber kein Grund sein , dem KhffhäuserbW (und ebenst , dem Kriegervereinswesen den Rücken zu kehl » z
Mehr als je wollen wir fest und treu zusammenstehenund im
Kräften Mitwirken an der Wiederausrichiungunseres so lies gs
sunkenen und gedemütigten Vaterlandes ."

Großenmeer.
Vortragstagung . Am Mittwoch wurde im gemütlich h»

gerichteten Saal « von Scheelfts Gastwirtschaft eine V >ns
tragstagung der Landwirischaftskammer "
des Landw. Vereins Großenmeer abgehalten, zu der leider B
etwa 50 Personen erschienen waren. Diele Vortragstaguag«
müßten wegen ihrer großen Bedeutung von den Interessent«
viel mehr besucht werden. Nach Begrüßung der Erschienen«
durch den Vorsitzenden des hiesigen Landw. Vereins erM
zunächst Landw.-Rat Abels- Braks das Wort zu seinem M'
trage : „ Umstellung im landwirtschaftlichenBetriebe. " Jntch
sivere Ausnutzung der Weiden und Wiesen , des Düngers soi^
aller betriebseigenen Stoffe und Futtermittel — aas war b«
Forderung , die immer wieder aus dem Vortrag hervorklM
Keine alten Weiden, kein altes Mähland , keine zu großenVM
stapel usw. , das müßte die Losung sein. In wertvoller M"
ergänzt wurde dieser Vortrag von Oberlcmdw.-Ra1 Schupp
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her aus seinem Sondergebiet der Saatzucht und Ackerbau Viels
bedeutungsvolle Anregungen gab. Durch Ausnutzung der
Saatenprüsungen und Feldversuche, Besichtigung der Beispiels-
wirtschasten. die , im ganzen Lande verteilt, leicht zu erreichen
sind , ist auch ohne große Kosten sehr viel zu erreichen . Er¬
mähnt sei noch besonders die Ausstellung von Elite-Saaten,
die OLR . Schuster zeigte und die von den Anwesendensehr
beachtet wurden . Sein Thema: „ Wirtschaftseigene Futter¬
mittel und ihre Verwertung — Frühjahrsbestellung 1982" gab
viel Anregung und wurde durch Lichtbilder ergänzt. Sehr
aktuell und sür unsere Gegend von besonderer Bedeutung war
der dritte Vortrag von Diplomlandwirt Dannemann:
„Silosutterbereitung und ihre betriebswirtschaftlicheBedeu¬
tung." Wie oft erleben wir es doch in nassen Fahren , daß
große Mengen wertvollen zweiten Schnittes unserer Wiesen
stark im Wert sinken oder ganz verloren gehen . Hier sott nun
die Silage helfend eingreisen. Da es zu weit führen würde,
im Rahmen einer kurzen Notiz alle Anregungen zu besprechen,
sei jedem Interessenten dringend empfohlen, sich im Bedarfs¬
falls an die betr. Herren zu wenden, die gerne bereit sind , mit-
zuhelsen.

Der Kriegerverein Großenmeer erhob in seiner außer¬
ordentlichen Versammlung Protest gegen den Beschluß des
Kyffhäuserbundes unter Leitung des Generals von Horn zur
Reichspräsidentensrage. In der Aussprache kam deutlich zum
Ausdruck, daß der General von Horn nicht mehr das Ver¬
trauen der Mitglieder besäße und zurücktreten müsse . Sollte
er nicht zurücktreten, hat der Kyfshäuserbund für den Krieger-
Verein Großenmeer seine historische Bedeutung verloren.

Krögerdorf.
Die im benachbarten Krögerdorfermoor belegene ehemals

Riplensche Wirtschaft ging im Zwangsversteigerungstermin
für 22 500 RM in den Besitz der Spar - und Darlehnskasse
Grüppenbühren über.

Elsfleth.
Einen genußreichen Abend bot in Geislers Hotel die

Realschule Elsfleth , die eine Goethegedenkfeier ver¬
anstaltete. Der Besuch war außerordentlich stark , und selbst
von Berne waren die Besucher herübergekommen . In fein¬
sinniger Weise hatte Herr Wächter ein Programm zu¬
sammengestellt, das in zwei gehaltvollen Stunden das Lebens¬
werk des Dichters und sein Wirken vorbeiziehen ließ, wobei
Perlen seiner Muse von den Schülern teils in Einzelvorträgen,
teils in Svrechchören oder vertonten Liedern zum Vortrag
kamen . Ein Damenchor unter Leitung von Herrn Spille
erweiterte den Rahmen über eine Schulfeierhinaus . Den Höhe¬
punkt des Abends bildeten die beiden Lieder »Nur wer die
Sehnsucht kennt " und »Kennst du das Land? " , durch deren
Sotovortrag die Sängerin Frau Goll atz spontanen Beifall
erntete.

Rodenkirchen.
Klootschietzen der Landwlrtschaftsschüler. Am Mittwoch

trafen sich die Landwirtschaftsschulen Nordenham und Brake
zu einem Klootschießerwettkamps, acht gegen acht , in Roden¬
kirchen . Von der Landwirtschaftsschule Nordenham warfen:
Schwarting , Jüllerichs , Buller , Levien Dehardr , Dunkhase,
Mengers und Hüpers und von Brake: Lohe. Furksn , Menke,
Uhlers , Oltmanns , Veite, Hillmer und Wetschen . Bis nach
Rodenkircherwurp warfen sie sechs gegen sechs , und die
Braker verloren in fünf Durchgängen drei Würfe . Aus der
Rücktour warf man , auf Wunsch der Braker , acht gegen acht.
Aber auch jetzt blieben die Buijadinger im Vorteil , das End¬
ergebnis belief sich aus 5 Würfe und 20 Meter.

Nordenham.
Ein spätes Opfer des Krieges. Im Krankenhaus zu Nor¬

denham verstarb der Büroangestellte Christian Wenle an den
Folgen seiner Kriegsverletzung. Die zehnte durch seine Ver¬
wundung notwendig gewordene Operation führte zu seinem
Tode. Wenke war seit langen Jahren beim hiesigen Amtsgericht
tätig , nachdem seine Verwundung die Fortführung seines ur¬
sprünglichen landwirtschaftlichen Berufes unmöglich machte.
Sein sehnlichster Wunsch , einmal ein eigenes Heim zu haben, ist
ihm erfüllt worden. Er hinterläht Frau und ein Kind. Wenke
ist ein Sohn des Land- und Gastwirts Ehr . Wenke in Großen¬
meer: er ist das zweite Kriegsopfer dieser Familie, denn ein
Sohn ist seit einem Gefecht in derselben Kompanie des heute
einzig noch lebenden dritten Sohnes vermißt.

Ab behausen.
Ehrung eines alten Landwirtes . In der Generalver¬

sammlung des „Landwirtschaftlichen Vereins Abbehausen"
überreichte der erste Vorsitzende. Landwirt Th . Lübben
in Sarve , dem Rentner Christian Svabbe Knabb « im

Aufträge der Berufskammern das Ehrenkreuz der drei ver¬
einigten Kammern für 80jährige Treue in der Arbeit . Der
Vorsitzende würdigte in einer Ansprache die Verdienste des
75jährigen . Es sei ihm nicht nur gelungen, als praktischer
Landwirt in Moorsee gute Erfolge zu erreichen, sondern er
habe auch in öffentlichen Aemtern seine großen Fähigkeiten
und seine Pflichttreue bewiesen. U . a . war er fünfzig Jahre
Sielgeschworener und ebenso lange Taxator einer Pferde¬
versicherung auf Gegenseitigkeit, die er zum Wohls seiner
Berufsgenoss-en mit begründete. Roch heute ist Herr Knabbe
für seinen Stand und seine Heimat tätig . Lebhaften Anteil
nahm er an der Flurnamenforschnng . Und im Verein ver¬
steht er immer noch mit großer Gewissenhaftigkeitdas Amt
eines Rechnungsprüfers . Im Anbetracht seiner Verdienste
ernannte der Landwirtschaftliche Verein ihn zu seinem
Ehrenmitgliede.

S a n d e l.
Ein seltener Wintergast. Es ist gewiß eine Seltenheit, daß

ein Storch während des Winters hier belibt und nicht im Herbst
mit seinen Artgenoffen zusammen die Reise nach dem Süden
antritt . Hier wurde im vergangenen Herbst ein junger Storch,
der auffallend schwächlich war, von seinen Eltern zurückgelassen,
da man ihm wahrscheinlich die Strapazen der weiten Reise
nicht zutraute. Der Besitzer des Hofes, Landwirt Hermann
Rienits , nahm sich des vereinsamten Storches an und betreute
ihn so gut, daß er sich nunmehr sehr gut herausgemacht hat.
Der junge Storch ist sehr zutraulich und spaziert zusammen
mit dem Federvieh auf dem Hose herum. Vielleicht hat der
Storch bei uns noch einen milderen Winter erlebt als seine
Artgenoffen im Süden , wo es ja bekanntlich in diesem Jahre
in vielen Gebieten recht winterlich gewesen sein soll.

B arßel.
Nach einem Beschluß des Gemeinderats sollten die Wohl¬

fahrtsempfänger zu einer Pflichtarbeit herangezogen werden,
doch haben diese ihre Pslichtarbeit nach Auffassung der Ge¬
meinde nicht genügend ausgesührt. Nunmehr hat die Gemeinde
ihre Zahlung von Unterstützungeneingestellt . Die Wohlsahrts-
empfänger begründen die Nichtausführung der Arbeit damit,
daß sie von der vom Gemeinderat zuerkannten Unterstützung
nicht leben können.

Unfälle. Beim Spielen kam das Kind des Einwohners K.
aus Barßelermoor zu Fall und zog sich einen Armbruch zu . —
Ebenso erlitt das Kind des hiesigen Einwohners Sp . einen
Unfall. In der Schulpause stürzte es von dem Turnbarren und
kam so unglücklich zu Fall , daß es sich einen Handbruch zuzog.

Sandhatten.
Deutscher Abend der NSDAP . Zum ersten Male erlebte

auch unser Dörfchen einen Deutschen Abend , veranstaltet von
der Ortsgruppe Hatten der NSDAP . Der geräumige Saal
von Schwepes Gasthaus war sehr gut besetzt, als kurz nach
8 Uhr der erste schneidige Marsch , gespielt von Mitgliedern der
Gau-SA .-Kapelle , den Reigen eröfsnete . Die Musik war , wie
immer, ausgezeichnet und löste Helle Begeisterung aus . Die
Festrede hielt Herr Aßling, Oldenburg, der mit seinen
frischen , wohlgelungenen Ausführungen die augenblickliche
Lage beleuchtete und die Herzen aufrüttelte. Ein lustiger MM»
tärschwank , gespielt von der Spielschar Hatten, sorgte dafür,
daß auch der Humor nicht zu kurz kam . Mit dem Absingen des
Horst -Weffel -Liedes und einem donnernden dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer des neuen Deutschlands fand der Abend
seinen Abschluß.

Grüppenbühren.
Die Bautätigkeit belebt sich etwas . Auf dem Friedhof

konnte die Leichenhalle gerichtet werden ; im Roh¬
bau fertig ist auch das Haus , das sich der Betriebsleiter der
Blechwaren- und Knisrohrsabrik, Herr Breiihanpt , errichten
läßt.

Die Motorspritze, die die Landesbrandkasse überwies,
wurde am Dienstag von der hiesigen Feuerwehr übernom¬
men. Auch der neugegründeten Feuerwehr in Schierbrok
stellte dis Brandkaffe eine Motorspritze zur Verfügung.

Stenum.
Die „Sonnenheilstätie Stenum"

, am Südrande des schönen
Stenumer Holzes gelegen , erstattet ihren Jahresbericht . Be¬
handelt und verpflegt wurden im Jahre 1931 94 Kranke (44
männliche und SO weibliche ) mit zusammen 1703S Verpfle-
gungstagen gegen 106 Kranke mit 20261 Verpflegungstagen im
Jahre 1930. Entlassen werden konnten 58 Kranke , so daß am
31. Dezember ein Bestand von 36 Kranken verblieb; da die
Anstalt 54 Betten zählt, waren also 18 Betten nicht belegt . Von
den 58 Entlassenenlitten 55 an tuberkulösenErkrankungen, drei
an nicht tuberkulösen. Von den 55 Patienten konnten 42 —

78,86 Prozent als geheilt , 13 --- 23,64 Prozent als nicht geheilt
entlassen werden. Unter den nichtgeheilten Fällen waren eine
Anzahl, die weitgehende Besserung zeigten, aber die Kur ab¬
brechen mußten, weil die wirtschaftlichen Verhältnisse dazu

Racheakt . In Rensefeldt wurden dem dortigen Gerichts¬
vollzieher in einer der letzten Nächte 20 Hübner ab geschlachtet
und gestohlen . Bereits einige Zeit vorher sind ihm verschiedene
Kaninchen entwendet und an seinem Fahrrad die Mäntel durch¬
schnitten worden. Es handelt sich offensichtlich um eine Rache¬
tat eines oder mehrerer RensefelöterEinwohner, die sich durch
die Tätigkeit des Beamten in ihrem Hause benachteiligt
fühlten.

Ahrensbök.
Durch die Gründung eines „Privatschulvereins für

Ahrensbök und Umgebung" ist nach langem Streit die Schul¬
frage endlich gelöst und abgeschlossen worden. Der Aufbau der
Privatschule beginnt bereits Ostern mit der Einrichtung der
Serta . Die Schulleitung liegt in Händen von Studiendirektor
Or. Kloth, der dem Vorstand des neuen Vereins angehört
und gleichzeitig den Abbau der staatlichen Realschule durch¬
führt.

Papenburg.
Eine unmenschliche Mutter — Sie läßt ihr

Kind lebendig begraben , um heiraten zu
können! Ungeheure Empörung hat hier im Lande ein
grausiges Verbrechen ausgelöst, das die Gutstochter B . aus
Barkholt auf dem Gewissen hat. Sie wollte in nächster Zeit
heiraten, hatte aber aus ihrer ersten Ehe noch ein Kind, wel¬
ches der zukünftige Mann nicht aufnehmen wollte . Um sich
des Kindes zu entledigen, verfiel die Mutter aus den furcht¬
baren Gedanken , das Kind, ein einjähriges Töchterchen , draußen
ans dem Lande lebendig zu begraben. Die Nachforschungen
nach dem Verbleib des Kindes durch die Polizei, ergaben den
Fund , der in einer Tiefe von einem Meter unter einem Busch
Munden wurde. Nach dem ärztlichen Gutachten und der
Obduktion, ist das Kind erstickt. Bei der Bernehnmng der
Mutter gestand diese , nachdem sie das Motiv angegeben hatte,
daß aus ihre Veranlassung hin ihre beiden Brüder A . und
H . ihr Töchterchen lebendig eingeschauselt hätten.

SIkMMK Ms dem LsfsMsM«
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schristleitnng den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnungS-
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Lsigesügt ist.

Gründe wr die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Was macht der Amtsverband Wildeshausen mit seinen
Pfleglingen in der Pflege«,Halt Blankenburg?

Nach einer bisher nicht widerrufenen Zeitungsnotiz der
„Nachrichten" vom 4. März d . I . hat der Amts Verb and Wildes-
Hause » protestantische Krank« aus der Heil- und Pflegeanstalt
Blankenburg herausgenommen und in katholische Anstalten
nach Neuß am Rhein und Telgte in Westfalen verschickt , li . W.
beträgt der Verpflegungssatz für dis Kranken in Blankenburg zurzeit
2,49 RM . Die katholischen Anstaltest sollen angeblich dis Kranken sür
einen Verpflegungssatz von 2 bis 2,20 RM ausushmen wollen. Der
Amtsverband Wildeshausen hat also angeblich ans Ersparnisgründen
1. evangelischeKranke in katholische Anstalten verlegt, obwohl evan¬
gelische Anstalten in Nordwestdeutschland vorhanden find, die für
ähnliche niedrige Sätze derartige Kranke ausnechmsn — (wenn über¬
haupt eine Verlegung in Frage kam , denn auch die Lefseiitlichksithat
ein Interesse daran , das? oldenburgischeKranke in LIdenburgischcn An¬
stalten untergebracht werden ; dafür sind Blankenburg und Wehnen
geschaffen, ) 2 . hat er es den durchweg minderbemittelten Angehörigen
unmöglich gemacht , dis nunmehr in Weiler Entfernung untergebrachten
Kranken zu besuchen . Dabei sollen in einem Falle Angehörige sich
bereit erklärt haben, etwaige Preisdifferenzen im Verpflegungssatz aus
eigener Tasche zw bezahlen, nur damit der betressende Kranke in Blan¬
kenburg bleiben könne . Der Amtsverband Wildeshaussn soll sich trotz¬
dem geweigert haben, die Kranken in Blankenburg zu lassen . Die Pro¬
testantische LeffentliqieU des Oldenburger Landes hat ein Interesse
daran , daß der Amtsverband Wildeshausen Rede mW Antwort steht
und zu der Zeitungsnotiz Stellung nimmt. Dis evangelische Bevölke¬
rung mutz es sich verbitten, daß in dieser Weise mit hilflosen Kranken
aus angeblichen Ersparungsgriindsn umgcsprungen wird und Satz man
den Angehörigen den Besuch der Kranken durch weile Bahnfahrten er¬
schwert . Wenn der Amtsverband Wildeshausen etwa glaubt , die pro¬
testantische Bevölkerung durch ein derartig rigoroses Vorgehen vor den
Kopf stoßen zu können, so rechnet er nicht mit Lein Urteil der Oeffent-
lichkeit . Wir erheben schärfsten Einspruch und weisen die evangelischen
Kreise und diejenigen Politischen Parteien , die gegen eine fchwarz-
rote Front kämpfen, auf dies sonderbare Verhalten hin.

Evangelischer Bund Oldenburg.

Kirchliche MOrichkm
Kirche in Neuenbrok. Die Prüfung der Konfirmanden an, Freitag , dem

11 . März , findet nicht um 6 Uhr , sondern um S Uhr statt.

4 unter Mtimrkung der
GM ' W ' Kmlle

I MeiseAuzeisesl M MÄSM
LWWlSMlM

billigst zu verkaufen.
Reparaturen sofort.
Drewes, Polsterei,
Jakobiftraße 20,
Telephon 2574.

Au vkf. Grammopv.« mit 30 M 30 Mt ..
Sosa 18 Mk.. weißer
Kind.wagen 12 Mk .,
Radio <5 R-, kompl .)
50 Mk . OstsrnSurg.
Bahnhossallee 33s.

Uinderbettftelle" zu verkauf . 7 Mk.
V.-Kobbe -Slraße 10.

Zu verkaufen junge
bald kalbende M

Wilh. Haye.
Westerholt i. Oldbg.

MKM MW
1 eichen. Schreibtisch,
140 mal 75 Ztm.. 1
eichen, runden Tisch,
SO Ztm. , 1 Tisch mit
Linoleum, 200 m . 60
Ztm. . 1 gr . Bücher¬
borte, 200 hoch, 2.oO
breit, nußbamnfarb.,
1 Kleiderschrank . 135
breit, eichefarbig , 1

Nähmaschine.
WMkM 49

S-Mm-KM-
Apparai ( Wechselstr .)
billig zu verk. oder
geg . fettes Schwein
zu vertauschen . An¬
gebote unt. F D 212
an die Geschst. d . Bl.Wer gibt steuersr.

Motorrad
.gegen Möbel? Ange¬
bote unter D C 171
an die Geschst. d . Bl.

vk . 2 Kuhrinder« und 1 April kal¬
bend » junge Kuh.

Heinrich Hillje,
Hankhausen.Zu verk . eine sÄw -,« ganz nabe a. Kal¬

ben stehd . beste Kuh.
Telephon

Wardenburg 323.
Me MMluns
SlM ZÜM

'M-
VKMll

mit Bügolosen weg.
Aufgabe d . Geschäfts
infolge vorgerückten
Alters zu verkaufen.

E . Bührmann,
Schneidermeister,

Brake i. Old. ,
Schlüstraße 11.

tz/Zv-kist
lMMllSL

tadellos, spottbillig.
H . Michael,
Ahlhor n.

Suche zum 1. Mat
1932

PM« dS5 W
M MW

Gut . Land und Ge¬
bäude. Angebote un¬
ter G D 232 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

4-MhüM-MM
mit Lautsprecher

spottbillig zu verk.
Angeb . unt. F O 222
an die Geschst d . Bl.

60x60, 62 Pf.
S0x?S, 63 Pf.

GMÄW
zu verkaufen

Hinrich Riidebnich
Dalsper

kV MlUMtZg
dem 10 März wer¬
den wir nachmittags
4 Uhr, in W . Nolls
Gasthos in Wüsting

unsereMWMW
für die Zeit vom 1.
Mai bis 80. April

1S33
MM . UMles
Zuschlag Vorbehalt.
Molkerei WWW

EGmu-H.

zu M.
G Willenbrink
Bornbortt

M »mMer
mit Kästen zu verkf.
Offerten u. F K 218
an die Geschst. L . BI.

Verkaufe besseren
angekörten

Mwdstrer
sowie einen körfähr-
gen Lester Abstamm. >

Brick , Osternburg.

MMO
345 Kbztm . , 10 PS,
Schüttosf, bill. zu vk.
Näh. unter F C 211
an die Geschst. d . Bk.

ÜW«
dunkel gebeizt , neu,
36 . 00 Mm.

Lindenstraße81

3 GrLber
auf dem Gertruden-
Kirchhof zu verkamen

Karl Steinfetd
Etzhorn. Tel. MIO

MkllMl
treffen in den nächst.
Tagen ein

Georg Helms
Telephon 3864

Zu verkaufen eine
nahe am Kalben steh.

. KE
Georg Bley

Lebmdermoor
Zn verkaufen

iEmder weihe!
UNÜ I.K kM«»
Etzhorn M
Winklers Weg 18

OIMZSWW-
Das gut schmeckende,
wirksame, bekömmt.

Blutreinig .mtttel.
Evtl , zu verstärken

durch Pillen und
Tropfen. Zu haben:

Ratsapotheke,
Oldenburg.

Bücherschrank« zu kaufen gesucht.
Angebt. unt . B 445
an Büttners Ann.-
Exped ., Handelshof.

MsimM
evtl, auch reparatur-
bed ., geg . Barzahlg.
zu kaufen ges. Preis-
angev. unt . F H 216
an die Geschst. d . Bt.

AusKonkurZüiMe
20 „ Ulmer" Tischler-
Hobelbänke , 1 Satz
Furnierböcke, 1 Fur-
nierpreffe, 1 Trepp.-
wangensräsmasch., 1
Fensterwinkeleinlatz-
maschine . 1 kombin.
Hobelmasch . , 1 komb.

Kleinauto-Limousine
od . Kabriolett, 2- b.
-tsttzer , nicht über 4-
20 PS , gut erh . , ge¬
gen Lief. v. Möbeln.
Angeb . unt. E R 203
an die Geschst. d . Bl.

Bandsäge, 1 Band¬
schleifmaschine , divs.
Drehbänke Stück 95
RM . Ambosse , Schr.-
stöcke , Feldschmieden.

Bremen. Georg-
stratze 31 , Keller.

Zu Kaulen gesucht
Ms gut. Hause zu" kauf . ges . 1 Kleid .--
schrank . 1 Küch .schrk .,
2 Küchenstüble . An¬
gebote unt . G F 234
an die Geschst. d . Bl.

^ uche gut erh. Mi-
^ titärgarderoben zu
kaufen . Angebote un¬
ter F T WS an die
Geschäftsstelle d. Bl.

EMtMMM
zn kf. ges. für 1,74 rn
großen kraft. Herrn.
Angeb . unt . G E 283
an die Geschst. d . Bl.

Ws »odslbNik
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . G G 235
an die Geschst. d . Bl.

kauft und verwertet
Mast - und SAlacht-
geMgelverwertung,
Wunderburgstr. 76.

Telephon 4635.

FMOMM
60 Ztm . SP ., gesucht.
Angeb . uut . F A 209
an die Geichst . d . Bl.
Zu kauf . ges. gut e '' '

MkliWlli-
MArWM
(Biedermeier) .

Angebots m. Preis¬
ung . unter E E 193
an bis Gmchst. d . Bl.

Abnahme Montags.
TSnjes . Geftügelhof,

Etzhorn.
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/^uk lsicliksn 5ckv,ingsn
noiit Î söiilingsTsit
V/as v/in6 sis bi-ings«
sör's nsvs Kisikl?
V/os >vir6 gsksogsn
v/os isk mo^ si -n?
/ <!! 6isss frogsn
lässn v/ir gern
Vos allen Vings»
k̂ snslsi ' bsssb ' n
>Vos wir ciucb bringsn
ist pssisv/srt unc! rcliün

kin Gsrciiöft für bssesrs Oamsn-
konfslcilon unck guis Ltofis
songs LtroOs äO, kcks Qasisira6s

von 200 vis 2000 RM zu 2 )4 K jährlich
bei 4jävriger Tilgung.

Langfristige Hypotheken
vis zu 10 000 RM Hab. wir zu vermitteln.
Unser Vertrauensmann ist zu sprechen:

Am Montag, d . 7. März , von 1—4)4 Uhr
bei Gastwirt Schröder, Edewecht , von
5 )4 bis 8)4 Uhr bei Gastwirt Mügge,
Klein-Scharrel.

Am Dienstag , d . 8 . März , von 1—4 )4 Uhr
bei Gastwirt Kaiser, Kleefeld , von 5 )4
bis 8 )4 Uhr bei Gastwirt Schmalriede,
Petersfehn.

Am Mittwoch, d . 9. März , von 1—4)4 Uhr
bei Gastw Bellsing , Aschhauserfeld , von
5 )4 bis 8)4 Uhr bei Gastw . Millers . Ofen

NvkMiMn ttMWM,
handelsgerichtlicheingetr.

Geschäftsstelle Oldenburg. Lindenstr. 11.

von 500 bis 2000 RM gegen Kerne Em¬
il . Rückzahlungen. Auskunft erteilt gegen
eine Gebühr v . 1 RM die Landesdrrektron
Oldenburg i . O-, Gotenstr. 21. Fernr , 2464

Gute Versicherungs-Vertreter
überall gesucht.

Streng reell ! Geld! Ausschneiden!
Der Hilfsbund für die Allgemeinheit,
e. G. m . b . H . , in Oldenburg i . O„

DonnerschweerChaussee 50 , Mrs. 3922, gibt
zinsfreie, unkündbare, langfrist. Darlehen
zum Kauf von Möbeln, Maschinen u. a.
Gegenständen, zur Entschuldung und zur
Gründung einer Existenz , sowie zur Ein¬
zahlung bei guten Bausparkassen gegen

Möbel u . a. Sicherheiten.
Geringste Beitragsleistung, kürzeste Warte¬

zeiten, größte Sicherheit.
General-Vertreter für Oldenburg u . Um¬
gegend : Kaufmann Karl Moutoux.

Oldenburg, Haareneschstratze 30.

I. eer . hzb . Zimm. zu» verin. zum 15. 3.
Nadorster Straße 55.
Herrsch . 6-Zimmer-MeiMlmiM
Ver. , Bad , Hz . , Dob-
benviert. Alliete 100
RM , zum 1 . 7. zu v.
Angev. unt . D V 187
an die Geschst. d . Bl.
Zu vm . ziim 1 . Mai
im Hause Gotenstr.
24 ( ab Lambertistr.) ,vor 3 Jahr , erbaut,SöerMUlW
m. Ztrlh , 3 Wohn-,2 Schlafz., Küche nk.
Balkon. Bad , 2 Bo¬
denräume. 2 Keller,
Waschküche, Gartenl.
Die Wohn, kann am
1. April bezog , wer¬
den . Besichtig , von 3
bis 6 Uhr nachmitt.
Mietpreis 85 Mark.

Joh . Husmann,
Baugeschäft,Maurer -, Zimmerer-und Tischlereivetrb,

Fichtenstratze 2,
Fernruf S 4558.

Ich vermiete zum 1.
Avril oder früher

1 . Werkstatt
od. Lagerräume aufmeinem Grundstück,
groß, geeignet für je¬den Handwerker,
2. gr. m . Zimmer
3. Mkamil.lW5
neu, belege » an den
Voßbergen. Letzteresevtl, für 6000 RM

zu verkaufen.
Georg Mailand,

Auktionator,
Bremer Straße 19,

Telephon 2271.

3« mßetm gesucht
Sonnige

oder Einfamilienhaus in guter Lage, mit
Bad , Zentralheizung, Keller . Bodenräum,
u. Garten , möglichst 1 . Etage, zum 1. Juli
oder früher zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote an
vr . L.SUX

Nosenstraße 22.
Zu mieten gesucht
zum 1 . April 1932
L

'nikMilieiilmllS
in oder bei Oldenb.,
8 bis 10 Zimmer,

Miete ca . 100 RM.
Angeb. unt . E U 206
an die Geschst. d . Bl.

Wenn alles
versagt

dan« Hilst Trainers
Augenwasier,

das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd. bewährt hat.

Preis 2 Mark.

Anlimen
lernung der ländlich.
Hauswirtschaft find.

gebildetes
junges Mädchen

zum 1. 4. d. I . frdl.
Ausnahme bei voll.
Fammnschluß. Peu-
swn 50 Mk. monatl,

GeflügEof an
Me

I Beklore » I
Nnzuleih. ges. 10 000" Mark 1 . Hypothek
a. Landstelle von 50
Hektar . Angebt. un¬
ter E K 198 all die
Geschäftsstelle d . Bl.

l/l . bl. Handwagen» abhanden gekomm.
Artillerieweg 24.

j LWlchm I > z » oeckideii s

gnzuleihen ges. aus» 1 . Hypothek 5000
RM aus 1 Jahr ge¬
gen gute Zinsen. An¬
gebote unt . F B 210
an die Geschst. d . Bl.

vaMkli
von 300 RM aufw.
gegen Sicherheit von
Hypotheken , Möbeln
usw vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Finanz-und Kredithilfe.

Geschäftsstelle:
Auguststratze 71.

1258 MM
auf mündelstch . Hy¬
pothek gesucht Ange¬
bote unter F W 228
an die Geschst. d . Bst
Aus Geschäftshaus
Friedeusbrandkaste

34 000 RM . aus so¬
fort 1 . Hypothek von

MV M
ges. Zinsen 10 Proz.
bei pünktlicher Zah¬
lung. Angsbote erb.
uma. unter G B 230an die Geschst. d. Bl.

CemeiNütziM
Kreiritvekmn LN.
gibt Darleh. S. SMO
Mark Kg , Sichexht,Volle reelle Auszahl,

Bezrrksvertretung
Wallstratze 16.

Ver s«e»l
KM

in jeder Höhe für je¬
den Zweck, Bau - und
Kanfgelder, HVPoth .,
Darlehn ? Auskunft

kostenfrei durch
H. Löning, Oldenvg,
Hochhaus . Straße 33,

Telephon 2759.
Schrtstst Ansr. Rück
Porto. Sprechzt. nur
Montag und Dienst.
Haben SieEeldiMM?
Dann komm . Sie zuuns ! Hhpotüeken u,
Darlehen d . Bankst
Gesch. Ed. Hohmann,Weimar, Gutenberg-
straße 16, Rückportoerbet. Seriöse Ver¬

treter gesucht.

4—K-ZlMtner-
Wohnung

(mögt. Zentrum) aus
sos. od. 1 . 4. gesucht.
Angeb. unt . F U 220
an die Geschst. d . Bl.

Nett, kinderlos . Ehe¬
npaar sucht 3—4rm.

whng . Etw . Land
erwünscht . Angebote
mit Preis erbest un¬
ter E L 199 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
I. aden, 30 bis 40 gm» nur beste Lage
Stadt Oldenvg. , ge¬
sucht . Angebote mit
Preis unt . F M 220
an die Geschst. d . Bl.

Kleine
sucht allemsteh . Per¬
son zum 1 . 4, Ange¬
bote unter F V 227
an die Geschst. d. Bl.

Mbl. Wohnung'Wohn- , Schlafzim,
Küche, Bad . Balk.z .)
m vm. Mon. 65 Mk.
llnsrg. unt . E I 197
an die Geschst. d . Bl.
7u verm. schöne Un-« terw., 4 R., Bad
u. Zub. u . Garten,an best . Lage Ostbg .,um 15. März od . 1.
llpril. Preis 55 Mk.
Ang. unt . D 195 Bt-
schoffs A .-A. , Ostbg.
17ut mvst Zimm. zu» vmt. Rebenftr. 32,
Zu vermiest zum 1.
April eine dreiräum.Lbemohnum

C. Lange, Streek.

Unim . null ttürke
zu vm . Vahlchorst 52

WM M « >
durch UeLernahme unserer Niederlage.

Herren mit nachweisbar 1000 RM vewerb.
sich unt . E . D . 1992 an die Gesch. d . Bl.

Inäustrisvsrü ruebt 5okort ^ur
Diriebtuu^ unä I-sitoog siuvs biss.

LMMkLisWAgz -I-AgerL
Luverläsimsn , ardeitskrsuciisso

äsr übsrsiuLarbstrisstskapital von
1260km . rurllsbsi 'llahws naokirsir-
üob vsrküßst lkitt äisesn ? o »tsu
kommt uur sios grunäsoOcisttorsou
in strnKS, äis -rsviilt ist, sieb äurei«
intsosivsr tlrbsirsu eins K»ts kosi-
tion mit sehr rrutsm Vsräisuet
LU vsrsobakk su . 8si LsivLdruus

issst^sbalt,
Luskübriiehs «estriktl . üilauxsdots,
»uod von abkrspnutsuLsamtsu not.
L di Ml »u äis OssebLktsstelis6 . 8i,

Leistungssäh. chem. Fabrik Mitteldeutsch¬
lands sucht f. d . Verkauf hochwert . Seifen,
speziell in Dampswäschereieuusw. , mönl.
brancherund. , gut einges.

PlatzverlreLer
Angeb. mit Lichtbild , Zeugnissen u. Res.

erbeten unter L. C. 1962 an
Rudolf Masse , Berltn SW . 100.

kesulht gut eingekiihrte Vertreter
z . Vertrieb leichtverkäufl. mediz . Präparate.

Neo -Pharma -Bertrieb Ostercappeln.
Bezirk Osnabrück.

Suche für m. Sohn,!mit guter Schulbiid.,der zum 1 . 4. in lev-
astem Photo- und
-rog.gesch. auslernt,Stellung

bei freier Stat . und
etwas Taschengeld.
F . Reich , Bremen,

Jsarstratze 15.

Alte westfälische Zigarrenfabrik, sehr
leistungsfähigin Konsum -Preislagen,
sucht bei Gastwirten und Landge¬
schäfterl eingcstthrte

WM
gegen Provision und Ueberpreise

AusführlicheBewerbungen mit Licht¬
bild befördert unter F L 219 die
Geschäftsstelle dieses BlatteS

17Io kann Schloss , s.
im Autofach aus¬

bild. ? Angb. Unt . C
152 au Bischofss A.°Änn. , Osternburg.

Zunges MWchen
27 I . , firm in sämtl.
Hausarb

'
s, St . als

Stütze o . Wirtsch . in
Oldb. geg . Tascheng.
Angeb . unt G C 231
an die Geschst. d . Bl.
priseuse,^ erste Kraft,23 I .,

erfekt in Wasser -,Dauer-, Föhnwellen,
Haarschn . u. Schön-
heitspfl., sucht Stell,
in nordd. Kleinstadt.
Gebaltsangebt. und

Zuschriften an
B. Zotz , München»
Dammstratze 3611.

Arbeitsames
solides Fräulein

das einen Haushalt
gewissenhaft n. spar¬
sam führen kann, s.
bei bescheid . Ansprch.
Stellung als Haus¬
hälterin auf sofort o.
später. Angebote er¬
beten unter F I 217
an die Geschst. d . Bl.

Eos . oder 1 . 4 . kleine« Wohng. ( 2- 3 Z .,K. m . Zub.) ges . An¬
gebote unt . V K 978
au die Geschst. d . Bl.

kep. Oberwün, Kü-« che . 2 ger. , 3 schrg.Räume, Keller , el .tr.
Licht , Gas , Wasserst,au akk ., ruh, wohnb.Danermieter zu vm.
Kein Garten . Miete
45 Mark, Angeb. un¬ter E S 204 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Möbst hzb . Zimmer

zu vermiet. Haa-
reueschstraßs 33 pari.

Schöne Lagerräume
nrit Gleisanschluß zu vermieten. Offertenunter A L 119 an die Geschäftsstelle d . BI.

Wd R alle
ZWeKe

200 VW 3iM RM.
JinKlos . Unkündbar.
Mnäeb . mri. F G 215
an vre Geschst. b . Bst

,, Are von der Firma Carl Müller.Papierhandlung -WM- Gaststratze 3 » . -M,-benutzten Räume
tLkdM Mit Kontor Werkstatt , Keller«Ul " lMlM . usw, . sowie2kompst
Wohnetagen) , habe ich zum 1. April imganzen oder geteilt an solventen Mieterabzugebeu.

kliW Mil WMg,
Lange Straße 58.

Ueimarveit» schrittst Näh. durch
Schließfach 29 Neu¬
hausen ( Erzgev.) .

IlRMrMkslle
die Darlehen bis zu
2000 RM an jeden
zeg . Möbeln-verheit
angfristig gibt, suchtür dort. Platz rühr,
er . Herrn mit gut.
Verbindungen als

vertrZtM
regen hohe Bezüge.Lus Versichert, bevz.
Äusführl . Ang. unt.
H H 9531 b . Rudolf
Moste , Hamburg 36.

Gesucht
oder zu Ostern

Nai ein
- kskiiMg —

Joh . Warner,
Schneidermeister,

Nadorst. Straße 119.

Bewerbungsmaterial
mutz im Interests .der
Stellensuchenden »an¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zilrückgesanüt werden.
Das Material, beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht alleinstehend.Monn
für leichte landwlrt-
schaftst Arbeiten. An¬
gebote unt . E M 200
an die Geschst. d . Bst

itnd stille Vermittler
von erster Versicher-
gesellschaft Lei höch¬
sten Provisionen ges.
Richtsachlente wer¬
den etngearbeit. An¬
gebote unt . E T Äi5
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
Ges . zum 15. März

zuverlässiges,
kilArliebes
HoiMiWen

hei gutem Gehalt.
Büstng,

Lauge Straße 43.

Ges . zum 15. April
erfahrenes, zuverläst.AlielnmäWen
das selbständ . kochen

kann.
Frau EMsemamr,
Moltkestraße7 a.

Tüchtige
branAkuMe

erste VerNusM
s. Svezial-Strumps-
geschäft a, sofort ge¬
sucht . Nur Damen i.
Alter von 25 bis 30
Jahr , die auch Ab¬
rechnungen, Dekorat,
usw. erledigen könn ..Wollensichbewerben
unter F E 213 an
die Gesch.stelle d . Bst

sucht m. 800 bis 1000
Mark Einlage sichere

Angeb. unt . F F 214an die Geschst. d . Bl.

WlMZlMl . MZi
MM5 MZMen

für landwsch . Hairs-
halt. Familienanschstund Gehalt.
Hcrm. Klattenhofs,

Stenum
(Post Schierbrok) .

Lei . rum 1 . Mil
SlÄM . MVÄM
das „retten kann.
Fra » M . MSnnich

Wwe,
Holle bei Wüsting.

AM« (
aus guter Familie , mit guter SchuMldg.»
zum Anlerneu s. Laden u . Kontor gefuchst

^ «ÄOLN MMMNUAK
Uhrmacher Juwelier

Schüttingstraße 11.

6—7 Zimmer,Bad , Küche u.
zu vermieten.

2 Schrägzimmer, tz Balköns,Ncbenräuine, zum 1 . ApM^ ta,«graben 7.

!k

lttrsSLS»»- iüi- _
MGWWMZLS ' MULMSr
unchUsrvöL-LrscüSptts. SMrSsMursusiÄltSaMkiW>M llllumz « bei sti-Lnstturtaw Usiu . tti-ospsirts äurebSS»..«« m . » . SxlwUvllsM-lpxz,

_ _ Usrvsnsi -rt



cz "7

» »
2 . vrilage

M Nr . 95 der „Nachrichten kür Stadt nnd Land * vsm Ssnntag . dem Z. März 1932

Was ein MZs VseWrrrshaUs erZZhtt
In der Ortschaft Leuchtenburg , Gemeinde Rastede , die

noch vor hundert Jahren kaum 20 Häuser zählte , stand schon
vor drei Jahrhunderten an der Heerstraße ein gastliches Wirts¬
haus , in welchem die Reisenden , die die fahrende Post nach
Jever benutzten oder mit Pferd und Wagen oder auch zu Fuß
die alte Straße bevölkerten , gern einkehrten . Dieser Dorfkrug
dürste bereits zu Beginn des 17. Jahrhunderts begründet
worden sein . Gemäß den damaligen Vorschriften für die
Krüge können wir uns . die Einrichtung des Wirtshauses vor¬
stellen, daß wenigstens eine Kammer für Fremde , die zu über¬
nachten wünschten , Ställe und Wagenschuppen für Pferde und
Fahrzeuge , und eine geweißte Gaststube mit Tischen und
Bänken enthalten , vor der Tür einen gepflasterten Weg und
über derselben ein weithin sichtbares Schild haben mußte,
woran jeder Fremde die Bestimmung des Hauses erkennen
konnte.

Mit diesem alten Krughause zu Leuchtenburg nun hat es
eine besondere Bewandtnis . Hier ist im Laufe seiner Regie¬
rungszeit (1603 bis 1667) der Graf Anton Günther des öfteren
ringekehrt und hat nebst Gefolge bei Speisen und Getränken sich
gütlich getan Ritt er auf sein Schloß Neuenburg hinüber oder
weilte er in Rastede und huldigte in der Nähe der Jagd , seiner
Lieblingsbeschäftigung , so machte er oftmals dem Wirtshause
einen Besuch . Bei solcher Gelegenheit schenkte der Graf dem
Krüger einmal einen silbernen Becher , und ein andermal einen
silbernen Siegelring . Fürwahr , keine schlechte Bezahlung ! Doch
ist es möglich , daß der Beschenkte dafür öfter ein stattliches Ge¬
folge des Grasen zu beherbergen und zu verpflegen hatte . Uebri-
gens hat der Graf ja auch andere , wenn auch wertvollere
Dienste mit großartigen Geschenken abgegolten . Als Anton
Günther sich im Jahre 1643 zu Rastede das neue Lusthaus er¬
bauen ließ , wird er wiederum oftmals im Leuchtenburger Krug¬
hause vorgesprochen haben.

Jahrhunderte hindurch bestand das Wirtshaus , und der
jeweilige Krüger zeigte den Fremden wie den Einheimischen
mit Stolz die kostbaren Schmuckstücke des Hauses , um die es
wie ein Geheimnis klang . Zu Beginn des vorigen Jahr¬
hunderts war Frels Besitzer des Kruges , dem in den 40er
Jahren der Krüger Orth folgte . Um die Zahl der Gaststätten
zu beschränken , rückte die Behörde im Jahre 1843 auch Orth
zu Leibe und verfugte , daß der Krug eingezogen werden sollte.
Da aber wehrte sich Orth ganz energisch . Zunächst legte er dar,
daß schon der Graf Anton Günther dies Haus mit Rechten
ausgestattet und sogar mit den Zeichen seiner besonderen Hulo
beschenkt habe . Auch sei der Verkehr an dieser Stelle der
Straße so stark , daß von einer Aufhebung der Wirtschaft Wohl
nicht die Rede sein könne . Der zweite Leuchtenburger Krug
damals , etwa seit 20 Jahren bestehend , sei nicht so günstig be¬
legen , wie der Krug von Orth . Auf diese Klage hin ließ man
den Wirt ein paar Jahre unbehelligt , doch 1847 wollte man ihm
wieder die Konzession nehmen . Orth erklärte , daß sein Haus
besonders im Sommer für die zahlreichen Hollandsgänger un¬
entbehrlich sei , und daß auch die Ortseinwohner die Beibehal¬
tung wünschten . Wieder beließ man ihm gnädig den Betrieb,
teilte ihm aber mit , daß spätestens 1856 der Krug ausgehoben
würde . Da richtete Orth Gesuche an den Großherzog . Hatte
schon Anton Günther seine Zuneigung diesem alten Gasthause
bezeigt , so würde auch der jetzige Landesvater nicht dulden , daß
die Stätte verschwinden mußte . Aber er konnte sich Wider die
Anordnung der Behörde nicht durchsetzen , die darauf hinwies,
daß mit der großen Zahl der Wirtschaften dem öffentlichen
Interesse nicht gedient sei . Für einige Zeit behielt er noch die
Konzession , dann mußte die Wirtschaft eingehen.

Das alte Haus , etwa in der Mitte des Heerweges von
Rastede nach Wiefelstede stehend , duckt sich heute noch wie ehe¬
dem unter sein schwarzgrünes Moosdach . Die Diele ist noch
erhalten , auf der wohl einst der Graf mit seinen Jagdgenoffeu
aus hohen Zinnkrügen Warmbier getrunken haben wird.

2Z FMm MzHeMsmsr Srnaverei«
Aufführung der „Jahreszeiten " von Haydn
unterMitwirkungdesStädtischenOrchesters

Bremerhaven
Der von Musikdirektor Klöpfer, Nordenham , geleitete

Nordenhamer Singverein kann in diesem Jahre , auf ein
25jähriges Bestehen zurückblicken . Dies Jubiläum war der
Grund zu der Aufführung der „ Jahreszeiten" von
Haydn , die unter einer außerordentlich starken Beteiligung der
Butjadinqer und Nordenhamer Bevölkerung im „Friesischen
Hof " zu Nordenham stattsand . Mehr als 600 Besucher haften
sich in festfroher und gespannter Erwartung eingefunden , be¬
deutete doch die Einstudierung des gewaltigen Werks für den
nicht sehr umfassenden Kreis der kunstbetätigenden Bevölkerung
Nordenhams eine nicht geringe Arbeit , und die Aufführung
des genialen Werks und seiner großen Chöre ein nichi geringes
Wagnis . Rechnet man dann noch das finanzielle Risiko , was
für die ungünstige Lage Nordenhams oft zur ausschlaggeben¬
den Bedeutung wird , hinzu , dann muß man dem Wagemut des
Singvereins und seines verdienstvollen Leiters , des Musik¬
direktors Klöpfer , uneingeschränktes Lob zollen . Vorweg darf
behauptet werden , daß die Aufführung eine der glänzendsten
aller der überhaupt in Nordenham bisher stattgefundenen
größeren Orchesterveranstaltungen darstellte.

Ohne Zweifel gilt das Hauptverdienst dem großen , wuch¬
tigen Chor , der gebildet wurde aus dem Smgveremschor selbst,
welcher ergänzt wurde durch den Mannergesangverein Norden-
Ham und den Kinderchor der Oberrealschule , insgesamt 140
Sänger waren so zu einem Chorkörper zusammengeschunedet,
der alle Merkmale sowohl nach der quantitativen als auch der
qualitativen Seite hin in sich vereinigte . Es war eure Freude,
wie willig der wuchtige Chor sich der sicheren Stabführung
seines Dirigenten unterordnete , Wie erakt er bre wuchtigen
Massenchöre , besonders die mächtigen Fugen zu Gehör brachte,
und wie geschicktund wie sicher er an die Rezftatron der Solisten

Uneingeschränktes Lob verdient das städtische Orchester
Bremerhaven , das dem Werk in jeder Weste die treffende und
beste orchestrale Untermalung gab . Als Solisten wirkten mit
Jngeborg Zuschnerd - Berlin , eine gebürtige Varelenn . und
Tochter des Arztes vr . msä . Zuschneld , .daselbst , die m ihrer
Weichen, wundervollen klaren Sopranstunme dre Rolle der
Hanne prachtvoll wiedergab.

Der noch in der Ausbildung bei dem bekannten Professor
Stückgold -Berlin begriffene Künstlerin brachte man den herz¬
lichsten Dank entgegen , die mit Recht den Bestall verdiente.
Den Tenor (Lukas ) stellte Georg Fucke - Hannover in an¬
sprechender Weise dar . Die Baßpartie (Simon ) sang Hans
Fr . Meyer - Berlin in prächtiger Gestaltung , besonders m

restloser Erfassung der Arien . Die Aufführung selbst dauerte
da nur geringe Stellen gestrichen waren , Stunden . Wenn
trotzdem das große Publikum bis zuletzt das Werk mit sicht¬
lichem Interesse verfolgte und zum Schluß Solisten , Chor und

Orchester nebst Dirigenten mit lautem Beifall überschüttete,
so mag der Erfolg der Aufführung der Ansporn S» tv^ terer

mtensiver künstlerischer Arbeit des Smgverems geweft « sem-
Möge der Singverein auch in der ferm " " d ko nmcuden
Zeit eine Pslegestätte deutscher Musik mw Kultur sem. Ky.

StzpothekenglürMgee rmd VeeSutzeeungsverbote
Kann der Hypothekengläubiger eines Versorgungsberechtigten die Zwangsversteigerung betreiben , wenn im Grundbuch

eine Versügungsbeschräntung eingetragen ist?

ZLM s 77 LZ§ MLchsvexforKMgsMZtzes
Von Rechtsanwalt vr . zur . Rudolf Meyer, Oldenburg

Zn dir . 92 des Jahrganges 1930 der „Nachrichten für
Stadt und Land " berichtete ich unter dem Titel „Hhpotheken-
gläubiger und Veräußerungsverbote " über die Wirkung einer
gemäß H 77 des Reichsversorgungsgesetzes im Grundbuch
eingetragenen Verfügungsbeschränkung . In meinen Aus¬
führungen wies ich darauf hin , daß die Versorgungsbehörde,
die einen Versorgungsberechtigten zum Ankauf eines Grund¬
stücks oder zur Verbesserung eines bereits erworbenen
Grundbesitzes eine Kapitälabfindung zahlt , in das Grund¬
buch eine Eintragung erwirken kann , der zufolge die Ver¬
fügung über das Grundstück ( Weiterveräußerung und Be¬
lastung ) für eine Zeit bis zu fünf Jahren dahin beschränkt
wird , daß eine solche nur mit Genehmigung der Versorgungs¬
behörde zulässig ist . Ich berichtete weiter darüber , daß die
Gerichte die Frage , ob eine solche Eintragung nur die später
eingetragenen Hypotheken oder auch die bereits früher ein¬
getragenen oerühre , ob also zum Beispiel ein früher ein¬
getragener Hypothekengläubiger trotz dieser Beschränkung die
Zwangsversteigerung des Grundstücks betreiben könne oder
nicht , widersprechend entschieden hätten . Eine Aufstellung
hierüber zeigte , daß eine große Rechtsunsicherheit die Folge
ist, die eine gesetzliche Regelung notwendig macht.

Inzwischen hat sich das Reichsgericht mit dieser Frage
befaßt und sie in einem Urteil vom 6 . November 1930 dahin
entschieden , daß

die nach A 77 des Reichsversorgungsgesetzes eingetragene
VersUgungsheschränkung sich nicht erstreckt aus bereits
im Grundbuch eingetragene Rechte.

Danach kann also ein voreingetragener Hypothekengläubiger
wegen seiner fälligen Ansprüche ungehindert die Zwangs¬
versteigerung des belasteten Grundstückes betreiben.

Das Reichsgericht führt in den Entscheidungsgründen
aus , die Verfügungsbeschränkung nach Z 77 des Reichs¬
versorgungsgesetzes sei ihrem Wesen nach dieselbe , wie nach
Z 6 des Kapiialabsindungsgesetzes ; aber keines dieser beiden
Gesetze biete einen Anhält dafür , daß ein so tiefgehender , für
den Grundkredit gefährlicher Eingriff in das Liegenschafts¬
recht beabsichtigt gewesen sei , daß also auch schon lange be¬
stehende Rechte von der Verfügungsbeschränkung erfaßt wür¬
den . Auch , so führt das Reichsgericht weiter ans , sei dieses
weder aus der Entstehungsgeschichte des Kapitalabfindungs¬
gesetzes noch aus der des Reichsversorgungsgesetzes zu ent¬
nehmen.

Obwohl das Reichsgericht in dieser Richtung entschieden
hat , ist der Streit um diese für den Hypothekengläubiger sehr
wichtige Frage nicht , heendet . Denn trotz dieser klaren

Stellungnahme unseres höchsten Gerichtshofes hat zum Bei¬
spiel der 12 . Senat des Preußischen Kammergerichts seinen
bereits früher vertretenen Standpunkt beibehalten und sich
erneut dahin entschieden , daß die Verfügungsbeschränkung
auch die bereits früher eingetragenen Rechte erfasse.

Es wird die Ansicht vertreten , daß nur dann der Zweck
des Reichsversorgungsgesetzes erreicht werden kann , wenn
das Grundstück des Versorgungsberechtigten , der ja mit
seiner Kapitalabfindung sich eine Existenz gründen , nicht aber
etwa Grundstücksspekulation treiben soll , für die Dauer von
zwei bis fünf Jahren dem Grundstücksmarkt völlig entzogen
wird . Das mag vom Standpunkt der Versorgungsbehörden
aus gesehen richtig sein , läßt sich jedoch den Hypotheken-
gläubigern gegenüber keinesfalls rechtfertigen , ganz abgesehen
davon , daß m . E . rechtlich dieser Standpunkt nicht zu be¬
gründen ist.

Im übrigen wird der Zweck des Reichsversorgungs¬
gesetzes keineswegs dadurch illusorisch gemacht , daß die früher
eingetragenen Rechte durch die nach K 77 des Reichsversor¬
gungsgesetzes erfolgte Eintragung unberührt bleiben . Ich
wies früher schon daraus hin , daß die Versorguugsbehörde
es ja durchaus in der Hand hat , die Kapitalabfindung nur
dann auszuzahlen , wenn die Gewähr gegeben ist , daß sie die
bestimmungsgemäße Verwendung findet . So ist es möglich,
daß zuvor ein Abkommen mit den Hypothekengläubigern da¬
hin gehend getroffen wird , daß der nach ß 77 des Riechs-
versorgungsgesetzes einzutragenden Verfügungsbeschränkung
der Vorrang eingeräumt wird , während die Versorgnngs-
behörde gewisse Verpflichtungen übernimmt , durch die die
Hypothekengläubiger wegen ihrer Zinsforderungen gesichert
werden . Und sollte ein solches Abkommen nicht zustande kom¬
men , so muß eben die Versorgungsbehörde für den Ankauf
gerade dieses Grundstückes die Kapitalabsindung versagen.

Die Notwendigkeit einer gesetzlichen Regelung ist also,
trotz der klaren Stellungnahme des Reichsgerichts , leider nicht
behoben , da andere Gerichte , wie zum Beispiel das Kammer-
gericht , bei der gegenteiligen Meinung verharren . Es ist aber
doch Wohl anzunehmen , daß die Mehrzahl der Gerichte der
Ansicht des Reichsgerichts folgen und sich dahin entscheiden
wird , daß alle Rechte , die vor der Verfügungsbeschränkung
in das Grundbuch eingetragen worden sind,von der Beschrän¬
kung nicht erfaßt werden , daß also der voreingetragene Hhpo-
thekengläubiger die Möglichkeit behält , notfalls durch
Zwangsversteigerung des Grundstücks sich wegen seiner An¬
sprüche Befriedigung zu verschaffen . Der gegenteilige Stand¬
punkt ist , wie das Reichsgericht mit Recht betont , für den
Grundkredit außerordentlich gefährlich.

Vlaudee -Eike
Liebe Frau Akkermann!

Diese Zeit haben 's hier die ganzen Bürgervereine mit ihre
großen Jahresversammlungen , un neben ihre Rechnungsablage
un ihre Berichterstattungen über das , was se in das verflossene
Jahr all ausgefuhrwerkt haben oder auch nich ausgefuhrwerkt
haben , sind Je sich nu ja all in seltener Uebereinstimmung darin
einig , daß es anners werden muß . Da hat der eine Verein
über die Müllabfuhr zu klagen , daß da keine dichte Wagen zu
genommen werden , wo se doch auch dasselbe Geld für die Ab¬
fuhr bezahlen müssen , wie inne innere Stadt , un daß die Müll¬
leute ihr die teuren Aschkasten kaputt machen , der hals über den
Zwangsetat zu tun un beleuchtet alle Licht- un Schattenseiten,
un ' n annerer is mit die Hauszinssteuer nich einverstanden ; bloß
in betreff Strompreissenkung , da herrscht nur eine Stimme , un
das kann d 'r hier auch woll noch zu kommen , daß wir 'n Licht¬
streik kriegen . Es sollen nu woll die Geschäftsleute ihr Mög¬
lichstes tun , so wenig Strom wie se man eben können zu brau¬
chen un abends nach sieben überhaupt keine Schaufensters zu
beleuchten , un wenn das nich helfen will , denn müssen wir in
die Haushaltungen auch noch mit in den Streik eintreien . Wir
suchen denn all wieder unsere alten Petroleumfunzels her , oder
wir kaufen uns ' n paar Pfund Lichte , denn halten wirs auch
woll 'n Zeitlang ohne Elektrisch aus , un werden denn die
Stromerzeuger jawoll mürbe kriegen . Un wenn das doch all
nich Helsen Will, ja , denn müssen wir doch wieder inn Däuer-
verhältniß zu die alten Beleuchtnngsmoden treten , un die
E -Wsrke können denn die Bude zumachen , denn das Geld wird
ummer knapper un die Steuern ummsr mehr , da bleibt bald
nix mehr über für das teure elektrische Licht . Wir müssen viel¬
leicht noch in manche Hinsicht zu die alten billigen un bewähr¬
ten Methoden zurückgreifen . So fangen se nu inne Marsch
auch ja schon wieder nach alte Manier an zu wühlen , um den
teuren Kunstdünger zu sparen . Das kostet ja 'n bische» mehr
Arbeit , aber Arbeitskräfte sind d'r auch ja mehr als genug , un
für Arbeit müßte un könnte viel mehr gesorgt werden . Ochchotte
ja , was würde manchem sich freuen , wenn er seine Kartoffeln
selbst pflanzen un ernten könnte , un dadurch Beschäftigung hätte,
statt daß se ihn nn so vomre Wohlfahrt zugeteilt werden , un et¬
was rumsitzen muß . Auch ihren Torf würden viele Arbeitslose
sich gewiß gern selbst graben , damit sie was zu tun hätten , aber
trotzdem wir Torfland genug haben , is das doch woll mit zu
viel Schwierigkeiten verbunden , un der heilige Bürokratismus
läßt so einfache Dinge nich zu . Da muffen erst große Sitzungen
um gehalten werden , un denn gibts Verfügungen un Notver¬
ordnungen un extra dafür wieder Beamte un Büros . Anners
gehts ja nich , un das is ummer all mit große Umständlichkeiten
un Unkosten verbunden , un da muß noch manches anners wer¬
den , wenn wir wieder hochkommen wollen . Bei die Geschäfts¬
welt scheint diese Einsicht sich jetzt auch schon durchzudrücken,
denn manche Geschäfte fangen nu schon an , ihren Betrieb so ein¬
fach wie man möglich einzurichten . Da werden die vielen ver¬
schiedenen Sorten abgeschafft un die teuren Verpackungen , so¬
wie die luxuriösen Ladeneinrichtungen un Dekoratschonen , un
Einheitspreise werden gemacht , damit die Kundschaft rasch zu
bedienen is , un das viele unnütze Aussuchen von unentschlosse¬
nen Kunden vermieden wird . Mit die vielen verschiedenen
Preise konnten se einen auch ja manchmal rein ramdöflg machen,
so daß man selbst nich mehr wußte , was man nehmen sollte , un
in 'n Grunde war denn woll garnich mal viel Unterschied in all
die verschiedenen Sorten , die man angeboten kriegte , die Haupt¬
sache war die Aufmachung.

. Viel wird nu auch ja wieder auf das Alte zurückgegriffen.
So in Theaterstücke un Musikstücke, un wenn die moderneren

Dichters un Musikanten sich man wieder mehr an das Alte an¬
lehnen wollten , un sich das Alte zum Vorbild machen wollten,
wer weiß , denn möchten viele auch noch bessern Erfolg haben.
Man merkts ja auch, wenn die alten Stücke , die se nu ja all
wieder hersuchen , gegeben werden , was die doch ummer noch
beliebt lind , d . h . wenn sie d 'r nich zuviel an rumfrisieren , un
die sogenannten volkstümlichen Konzerte finden doch auch um¬
mer großen Anklang . Daß das Alte noch lange nich das
Schlechteste is , das merkt man so recht an die Heimatbewegung,
die hier in 'n Ollnborgschen durch den Kring so richtig inne
Gange gekommen is . Was haben die Leute nu all für Ver¬
gnügen , wenn die Heimatvereine nu so nach alte Weise Bauern¬
hochzeiten un Erntefeste feiern ! Un denn die schönen platt¬
deutschen Theaterstücke , wo 's all so deftig un gemütlich zugeht.
Dienstag wird hier in 'n Theater nu auch wieder 'n plattdeut¬
sches Stück aufgeführt von unsere bewährten Kringspielers , un
weil se das nu für 'n billigen Preis machen , für alle Besucher,
nich bloß für die Kringleute , so falls da auch woll düchtig voll
werden , denn billig muß 's jetzt ja all fein . Un bei die Kring-
vorstellungen da kann man mit Recht sagen : billig un gut.

Tscha , auf ' S Billigste wird 's nu all eingerichtet . Da haben
se bei die Post nu auch wieder was ausgssunben , was billig
un gut sein soll . Da is nu die Landpostverkrastung eingerichtet,
un das soll nn ja bezwecken, daß die Leute aus » Lande , auG
die ganz hinter ; » sitzen, jeden Tag schon morgens ihre Post
kriegen . Sie können sogar zweimal Post kriegen , aber denn
müssen sie se Nachmittags selbst abholen . So brauchen nu ver¬
liebte Leute auf '» Laune auch nich mehr hinter die Städter,
die in solchen Zustand sind , zurückzustehen , indem daß sie sich
nu auch zweimal an 'n Tag ihre gegenseitige Sehnsucht ge¬
stehen können , d . h . wenn se nich just inne Ernte sind , wo ihr
denn woll die Zeit zu ' s Schreiben nn auch zu ' s Abholen fehlen
soll . Kummt jummer wat Nees up , hett de Jung ok seggt , dar
hett he Säen schullt. So schickten früher die Bauern ihre
Töchter in Panjon , un weil das nu aus 'n Mode gekommen is,
so nehmen se nu das liebe Vieh in Panjon , wie man nu ja
jeden Tag inne Zeitung lesen kann ! Un Kunstdünger , der is
nu auch bald schon wieder veraltet , denn da is nu ja einer
aus 'n Ammerlanne , der hat nu ja ausfindig gemacht , daß man
den Stickstoff direkt aus 'er Luft luken kann . Das war ja was!
Hoffentlich kommt er d 'r mit zu Gange mit seine Erfindung,
was denn ja wieder ungeahnte Vorteile für die notleidende
Landwirtschaft bringen würde.

In acht Tage haben wir nu ja die Präsidentenwahl . Wissen
Sie denn schon, wen Sie wählen wollen ? Das is sone Sache
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diesmal, un das is gar nich so einfach . Jeden Tag sind nu
Versammlungen un Wahlreden, un wenn man die anhörl oder
liest , denn kommt man d 'r ers recht durchhin. Is man gut, daß
es nich mehr die ellenlangen „Eingesandts" gibt, un daß die
Zeitungen die nich mehr aufnehmen wollen. Laß die Leute nu
man all ihr Gift un Galle annerwärts verspritzen.

Womit ich verbleibe Ihre A n ntj e n W i e Z n ä s.

Ms den LiOtWslhöufew
Wall -Lichtspiele

„ Der brave Sünder"
Nach einer Kette von Lustspielen ist in den Wall-Lichtspielen ein

Film eingezogen, dar einen unbedingten künstlerischen Wert in sich
trügt , welches durch die saubere Regie von Fritz Kortner , besonders
aber durcki die ganz glänzende Darstellungskunst von Max Pallen-
bcrg, offenbart wird . Dieser bedeutende Schauspieler geht in seiner
Rolle als Oberkassierer einer Gesellschaft vollkommen aus, er, den auch
das unruhigste Familienleben nicht aus der Fassung zu bringen ver¬
mag. ist als Angestellter im Dienst, die personifizierte Korrektheit, auf
der selbst das i-tüpielchen nicht fehlen darf . Und dock, gleitet auch er
mit seinem Kollegen, der von Heinz Ruh mann natürlich und gut
gemimt wird , ans dem ewigen Gleise des Alltags , wird , als er in
höchster Pedanterie seinem Direktor eine größere Summe tn eine
andere Stadt nachbringen will, unfreiwillig in das Großstadtnachtleben
gezogen, um daselbst in düe Hände von Sündern und Räubern zu ge¬
raten , von denen ein Teil mit höchster Koketterie ausgestattet ist . Nach
einer toll verlebten Nacht enden beide Helden in dem Heiligtum einer
Tänzerin von schwarzer Hautfarbe . Beim Kassemachen wird festgestellt,
daß bereits IllM Schilling an der zu liberbringenden Summe fehlen.
Um diese wicderzuholen, wird aus Anregung eines „Fremdeltkom¬
missars " eine Spielhölle besucht , die später von der Polizei aufgehoben
wird , allerdings erst, nachdem beide Provinzler den gesamten Betrag
haben opfern mühen . Nun folgt eine ganze Kette der eigenartigsten
Situationen . Wie sie sind, kann jeder im Film selbst erfahren . — Es
ist ein sehr guter Spielfilm , dem die überragende Note, wie gesagt,
durch das Spiel Pallenbergs gegeben wird . Wo der Humor aufhört
und die Tragik anfangt , das festzustellen, ist bei dem Künstler gar nicht
so einfach . In diesen Szenen ist er unerhört groß. Neben dem schon
erwähnten Rühmann machen sich Dolly Haas und Josefine Dora
sehr verdient . Im Beiprogramm wird u . a . ein entzückender Tiersilm
ans dem Tierparatiies in Schönbrunn bei Wien gezeigt. Der Kamera
sind dabei die schönsten Aufnahme» von der Natürlichkeit in der Tier¬
welt gelungen. Außerdem bringt die neueste Wochenschau wieder
eine Reihe von aktuellen Bildern von de» Geschehnissen m aller Welt.

Das Programm läuft nur bis edrschlieNich Sonntag , da ab
Montag schon der angekündigte große Aorksilm eingesetzt wird.

„ York"
Der historische Ufa-Tonfilm „Kork", der kommende Woche in den

hiesigen Wall - Lichtspielen gezeigt werden wird , behandelt etn
Stück schwerster Vergangenheit Preußens . Winter 1812 . Napoleon ist
mit seinem Riesenheer nach Rußland lies eingedrungen. Preuße » stöhnt
unter seiner schweren Faust und ist gezwungen, ihm für den ruffisch-
sranzöstschen Feldzug ein Hilfskorps zu stellen. Viele Hunderte von
preußischen Offizieren sind aus der Armee ausgeschieden, weil sie nicht
für Napoleon, den sie hassen, kämpfen wollen. General Dork Hat den
Oberbefehl über das preußische Hilfskorps , das König Friedrich Wil¬
helm III. laut Vertrag gezwungen ist , für Frankreich zu stellen. Schwer
wird diesem preußischen General der Gehorsam gegen des Königs
Willen, doch er gehorcht. In Kurland kommt er tn das sranzöstsche
Hauptquartier mit der im Innern quälenden Frage : „Wo ist Napoleon,
wo die große Armee" ? Endlich erfährt Jork von Moskaus Brand
und von dem vollständigen Zusammenbruch des französischen Riesen-
hesres . Jetzt oder nie ist für Preußen die Möglichkeit gegeben, das
napoleonischs Joch abzuschütteln, jedoch vergebens bittet er seinen König
um Instruktionen und Weisungen. Berlin erteilt ihm keine Antwort.
Da entschließt er sich selbst zur Lat , wenn auch schweren Herzens , die
dann tn ihrem Endergebnis Preußen die Freiheit wiedergibt. In der
Mühle von Poschernn unterzeichnet er die Konvention von Laurogge »,
das Bündnis mit Rußland . Heer und Volk jubeln ihm zu, Königsberg
und dann Berlin feiern ihn als den Besteier des Vaterlandes . — Die
Höchstleistungsoll in der Besetzung der Darstellung liegen. Werner
Krauß, der größte Schauspieler seiner Zeit , spielt den Grafen Uorl
von Wartenbnrg , außerdem wirken mit Theodor Loos, Friedrich Kaytz-
ler , Grete Mosheim und eine Reihe weiterer prominenter Künstler.

ZchsO
Aufgabe Nr . 19 (Urdruck ) von Emil Macs , Oldenburg

Schwarz : Lol , IR7 , a4, 56 , 84 , 86 , 14, s'5 (8)

Weiß : L82 , Dg'4 , 1ä5 , 8g2 , s2, nZ, s2, §6 ( 8)
Matt in zwei Zügen

Aufgabe Nr . 2V von I . Cauveren , Doetinchem
Schwarz : Le4 , I-ng , 855, ä4, 87, 86 (6)

Weiß : Lx8 , I -e4 , 7,16 , 885 , 817, o2 , §2, 52 (8)
Matt in drei Zügen

Hs
Eine Glanzleistung der Weltmeisterin im Londoner

Meisterturnier
Indische Verteidigung

Weiß: Vera Menchik Schwarz: Thomas
1 . 82—84, 8§8—16 ; 2 . 62—64 , g7—g6 ; 3. 851—°3,

L18—s7 ; 4. s2—s4, 87—86 ; 5. 12—13 , o—o ; 6 . 1X1—eg,
«7—s5 ; 7 . 8s1 —»2 , 57—56 ; 8. 081 —82, 81,8—66;
9 . 84—85 , 8o6—s7 ; 10 . Z2—84 ! (Weiß nutzt die beengte
Stellung des Gegners aus , um sofort zum Angriff über¬
zugehen) , 816—87 ; 11 . T51—gl , s.7—n5 ; 12. o—o—-o,
887—o5 ; 13. 8s2—83, Le8— 87 ; 14. 52—54, a5—a4;

15 . 54—55, 1188—58 (Schw. sucht sein Heil im Gsgey?-
angriff auf der Damenseite) ; 16 . Do3—56 , D58—s? ; X
ttü6X8 '7 , L88XZ7 ; 18 . 8g3—15 ! (ein starker Zug , der zpX
Gewinn führt ) , 8s?X15 ( nicht Z6X15 wegen 19 . 84X15 ) -
L58 ; 20 . D56 usw.) ; 19 . 84X15, n4—»3 ( der Gegenangrjsn
dringt nicht durch) ; 20 . 15—I6ß ! ( nicht 52—KZ Weg«,!865X53 usw. zum Vorteil von Schwarz) , Lg"7—-58 (iph!
leicht ersichtlich , darf Schw. den Bauern nicht nehmend s
21 . 1) 82—56 , n3Xk2ß ; 22 . Lei —bl , 118- 88 ; 23 . boXZö
17X86 ; 24 . D56X57ß . Dieses Damenopfer entscheide!
sofort. Schw. gab auf.

*
Lösung der Aufgabe Nr . 17 : 1 . Ldl —52, Lei ; X

Vs4—51 , Lbl —52 ; 3 . D51—5? G . — Nr . 18 : 1 . 1-85—56 . - 2
Die Aufgaben Nr . 15 und 16 wurden gelöst von H . Uhlhorn'
Rastede, Karl Bruns , E . M . und A . B . , Oldenburg , Nr . istvon Herm. Bussen, Löningen , S . Heeren, Osternburg,)A. de Harde , Oldenburg , und Georg von Melden , Etzhorn!
In der Endspielstudie Nr . 16 war damit gerechnet, daß den
Einleitungszug 858—»6 wegen L85 —o4 nicht genüge, es
hat sich aber gezeigt, daß Weiß auch nach diesem Zuge
gewinnen kann.

VsisUMen
G. W. Die von Ihnen gestellten Fragen sind für eine BeantwoX

tung im Briefkasten leider zu umfangreich. Außerdem genügen die gX
machten Angaben nicht, um eine genaue Berechnung der Gebühren unDSteuern zu ermöglichen. Teilweise sind die Angaben unverständlich . !
Wir empfehlen, sich mit der Brandkaffe unmittelbar in Verbindung z,
setzen . ,

R . B . 1. Nach dem Aufwert ungsschlutzgesetz kann die Htz- ö
pothek iederzeii gekündigt werden. Die Notverordnung von Dezember s
1931 hat hieran nichts geändert . 2. Die Kündigung ist nur für dens
Schluß eines Kalenderviertsljahres zulässig. Die Klludlgungsrtst betrügt
1 Jahr . 3. Der gesetzliche Zinssatz beträgt augenblicklich 6 Pzt . 4. Weiutt
Sie früher im Wege der freien Vereinbarung 2V- Pzt . Zinsen über
den gesetzlichen Zinssatz zu zahlen sich verpflichtet haben, darin würde.
nach unserer Ansicht diese Verpflichtung auch setzt noch gültig sein . EX
würden also 8V- Pzt . Zinsen in Frage kommen. -

O. 1V1. Nach der Notverordnung vom Dezember 1931 werden bä
Hypotheken, deren Fälligkeit nicht früher als 1 Jahr nach ihrem --.Entstehen eintritt , die Zinsen von 8 aus 6 Pzt ., oder, wenn der Zins- s
satz höher ist , im Verhältnis von 8 zu 6 herabgesetzt. Die Herabsetzung

°
gilt vom 1. Januar 1932 ab. Für alle Hypotheken, deren Zinsen hier¬
nach herabzusetzen sind , ist die Kündigung durch den Gläubiger bis zuin
31 . Dezember 1933 ausgeschlossen. Die rückständigen Zinsen können Sic r
selbstverständlich zwangsweise bsitreiben . A

G. T . in Jade . Es ist nicht anzunetzmen, daß die im November
gekauften Hühner in den Wintermonaten die Mauser >durchgemacht haben. Wahrscheinlich handelt es sich um eins Feder-
krankheit, die von den Hühnern auch auf den vor vier Wochen zu-
gekausten Hahn übertragen wurde . Erkrankungen der Federn beim!
Hausgeflügel sind meistens als eine Folge von Haniparasiten anzusche».Eine der gefährlichsten Haniparasiten der Hühner , Tauben und Zier - 5
Vögel ist die Federbalgmilbe, Sie lebt in den Federbälgen mit- R
unter in solcher Menge, daß durch die Brut der Milben di« Federbälge1
zu Kapseln in der Größe einer Erbse aufgetrieben werden. Ferner!
kommt sie vor in den bindegewebigen Hohlräumen und Kapseln der!
Haut . Erkrankte Tiers sind von gefunden getrennt zu Hallen. Der Stall i
und die Geräte sind gründlich zu reinigen mittelst heißer Seifenlaugek
und Lysollösung. Man öffnet die Milben enthaltenen AuftreibungenUund Kapseln mit einem spitzen Messer, drückt den Inhalt heraus unLMbringt in die Kapselhöhle dann Perubalsam , flüssigen Styrax , starke ßLysol- oder Kreoltnlösungen, wodurch die Milben sicher getötet werden, k,. .Die Behandlung ist oft mühsam und zeitraubend . Neben der Stall- M
reinigung ist gründlichste Desinfektion notwendig durch Kalkmilch mit

' "
Lysol oder Kreolin und häufiges Auswersen von Kalkstaub und In¬sektenpulver, damit solches in alle Spalten und Ritzen dringen kann.

kramlr sein?
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(zwei schöne Zimm.
mit Heiz ., volle gute
Kost) gegen Hergabe
einer erstklassig . Hy¬
pothek von AM RM
auf herrsch . Haus.
Angebote unter F S
224 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Mm Lame
die dann und wann
mal leichte Hausar¬
beiten verricht , kann,

findet ruhiges,

Miitliches Arm
(volle gute Kost und
zwei schöne Zimmer
in herrsch . Hause ) g.
Hergabe einer Hypo¬
thek von 3000 RM.
Angeb . unt . F R 22S
an die Geschst. d . Bl.

KisssnbsLÜgs
30x30 cm groi), ovs ollsr-
bsstsm V/Sscksiuck . . . .

kisssnbsLÜgs
mit Lticksrsi uoc! ifokisovm

LsilbtzLÜgs
oos stoknssssl, 140x200 cm
grok . . . . . . . . . . .

öslttsken
ans prima icdv/srsm ifovr-
kuck, 120x200 cm grob . .

1
'
Isoktüokek'

io Damast-Qualität, 110x120
cm groi) .

8 .88
8.N
1 .88
1 .88
1 .88

ttüftksitsp
aus prima locqvorcl -Ors»
mit 4 vloitsrn

Pyjama
aus prima farbigem VVäscks-
batist . . . . . . . . . . .

Osmen - ^iemrisn
Irögsrksmä mit dlodlsavm
unci farbigem össatr . . .

vbsnksm ^ sn
aus gutem fVäscKssioik mit
slsgontsm kotist -binsatr . .

^ Äoktkem6sn
für fisrrsn , prima Qualität

gvf I

8.88
1 .88
8.48
1 .88
1 .88

Nur nvck vsnigs läge . Versäumen 3is nickt , jetrt bssonclsrs billig ru kaufen

/ ^ 75/7/t
-

^

Der berühmte
linußlinisnSMlM

» MV
bleibt aus besonder.
Wunsch vorläus . noch
bei I . W . Rabben,
Aschhausen , tägl . von
9 Uhr an Zu spre¬
chen Sonntags nur f.

Auswärtige.
Verstärken
Entglänzen
Kunststopfen
Aendern

MO . KWeMge
Lange Stratze 58.

Achtum?
Färbe , reinige und

repariere Leder¬
anzüge zu billigen

Preisen.
Johannisstraße 27.

-Y7////76Ä ^ /

>77//
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Dieses bekannte

M SM
erjcheml hier häufig
mii Angebote » , Sie
Sie beachten sollten

fskkkätk-
llepsrstur - Verktsit

2isge !kokstrLös 82
Leks Lugnstsirsüs

4 .!!s am Laxrsr ds-
kinstNeksu Lakrrlläsr
r.u ssäsm annskm-
baren kreis abLU«sb.

Ausverkauf in Astrup
Bahnstation Sandkrug.

Landwirt » einrich Grashorn m Astrup
läßt wegzugshatber und wegen gänzlicher
Ausgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend , dem 16. April 1932,
nachmittags 2 Uhr,

rn und bet seinem Hause öffentlich meist¬
bietend mit längerer Zahlungsfristvert . :

1 12jährige Oldenbg . güste Stute,
fromm u . zugfest . ein - u . zweiivanma.

1 junge Milchkuh , alsdann srischinrlchend,
1 Ijähriges Kuhrind , ^ ^ . , .
2 belegte Sauen , Mitte Mar ferkelnd,

SO junge Legehühner , . ^
1 fast neuen Ackersederwagen , 1 unttel-
ichweren Ackerwagen , 1 kourpl . Wagen-
aufzeug , 2 Schwingpslüge , 1 bolz . Egge,
1 Gropenkarre . 1 Borskarre . 1 Leiter . 1
Schneidelade mit Messer , 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten , 2 Dreschflegel . 1
Kornwanne , 1 Paar Reepe , 2 komvl . sehr
gut erhaltene Pferdegeschirre, . 2 Vferde-
kopsgestelle. 4 einsp . Pferdelemen . meh¬
rere Kithketten , 1 Heukreuke, 1 Art . meh¬
rere Balgen . 1 fast neue zinkene Wasch¬
balge , mehrere Eimer , 1 ^ aucheeimer.
Spaten , Harken u . Forken , 1 MehMste,
1 Schwsinekasten , i eiserne Schlepp Harke,
1 Milchjoch . 1 Quantum Sacke . 1 Jagd¬
flinte . 1 fast neuen Küchenschraick. 1 fast
neuen Kleiderschrank . 1 eich. Eckschrank,
1 Schrank . 2 Studentische . I . gut erhalt.
Küchentisch . 1 Kommode , ver,Ä . Stuben-
und Küchenftühle . 1 Bettstelle , 1 Koffer,
1 Wandspiegel . 1 Sturmlaterne , 2 « tu-
benlampen , 3 große stemerne Emmache¬
töpfe . 1 Kaffeekessel . versch. Teller . Tas¬
sen und Kaffeekannen , 8 Ktr . Pflanzwr-
toffeln „Industrie " und „ blaue Oden¬
wälder " . 6 Ztr Etzkartoffeln und viele
hier nicht genannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet em
August Millers . Auktionator.

Wardenbnr a b . Oldbg . — F ernruftZSL,

« « » » er
! » » « » » « »

vsräsu unisr « srsntt « äurck
Stärk « k NSSSltlgt.

VklRv » ^ l00 27S

Nickel . Mitesser Stärke L

Ospe

LellLnIüpeLSL

Wanderausstellung DLG.
Hannover 1931

lauf Leghornstamm u . Leghorneier!
1. und 2. Preis.

>Meine Zuchthähne n . Zuchthennen!
sind sämtlich Stammbaum - und j

Eliteavstammung.
Zuchtziel : schwere , robuste und!

gesunde Tiere mit ausgeglichener s' " ' besondererdenlersi unter rer

8

, Zerückstchligung hohen Eigewichts
und vieler Wintererer.
Auf der staatlichen Wettlegestatio « !
Farmsen steht bis setzt mein Leg-

hornstamm in diesem Jahre
an führender Stelle,

i Aus den Nachzuchten meiner Elite - 1
tiere liefere ich

! Drukeier AliWSkUkll Junghennen
zu herabgesetzten , der Wirtschafts¬

lage angepaßten Preisen.

Lohnbrut wird fachmänn . ausges . !

^ Mustergeflügelfarm
Campe

Carl Wedemeyer , Berne,
Fernsprecher 379.

Anerkannt von d . Landwirtschafts¬
kammer Oldenburg . — Unter stän¬
diger Kontrolle des Bakteriologi¬

schen Instituts.

taufen eine Aut erh . -nod . Sist¬

ig. SilM
^ ^ S°wagen , Korm

Zeittner gu-
ML«

mode und 10 junge
Legehühner zu ver¬
kaufen , OsternbuALerrenwea LL

MW-
Repariere sämtliche Typen von Apparaten
und Lautsprechern usw . schnell und billig

mit Garantie.
Ing . L. Abontzk,

Am SchützenMtz 84 (V. d GEG .-Fabr .).
Aelephvn « öS.

IMÄkt
Osmsn « vkuks

mocksfarbig , kack vnä sckvcirr,
rcköns kormsn . . . 12 .20 , K 72
11 .20,10 .20,5 .72 , 8 .50 dis v.

^iepnensokuks
lock, moäskiouo unä sck'vclrr,
13 .72, 12 .20, 10 .72, S .72 L 50
. . . . . . . . . bis V»

-Xpbsilssokuiio
soliäs , srprobts V/ors, L 20
13 .7L 12 .20, 9.72 . bi- V«

Kincisk ' sokuke
in olisn Oröüsn sskr prsirvert

LrMvrosirsye 8
Osirisssnstskts kaodwLooisLd« Lsäisounx.

2wangsosr!tsigsnmg
Am Dienstag , dem 8. März 1932, nach¬

mittags 4 Uhr , werden im Auktionslokal
des Amtsgerichts Oldenburg folgende Ge¬
genstände öfsentl . meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert:

1 Sosa m . 3 Polsterstüblen . 1 Büfett . 1
Bücherschrank . 1 Schreibtisch , 1 Teppich,
2 Sessel , 1 Tisch , 4 Stühle . 1 Chaise¬
longue m . Decke, 1 Teetisch , i Silber¬
schrank, 1 Klavier , 1 Registrierkasse . 1
Schreibmaschine , 1 Vertiko , 1 Räüma-
schme, 1 Radioapparat m . Lautsprecher
und ZijbeySr , 1 Srandubr , versch. Flaich.
Sekt , Wein , 1 Blumenkrippe , 1 Blumen¬
ständer . versch. Emrtchtungsgegenstande,
1 Oelbild . 1 Spiegel , 1 Schnellwaage , 7c>
Sodabscken , 1 Lieaeiofa . 1 Standuhr , 1
Sofa , 1 Klubsessel , 1 Mahagonnchrank.
1 Herren - und 1 Damensahrrad . 4 gr-.
und 2 kl. Bilder.

Kreh, OberüeriÄMollzieher.

Lrrr » Lorrkr ^ rrrsttvrr

LnrüFe 2Z .W , 2sM 2S .M
LLuLe Kr Lnsben ^.-50, 7 .7Z

LcFruIte kür ^Isücüsri ^ .9Z , 6 .9Z
HVüscÄe, §trürnpke

Lss »! Ors ^ s , Lvsr *stsn

kL . - 8 . - V . MM « Mksr - ULÄ6M88ll

i-Isuts , Lsnntcic, , 20 Okr, in äsr » Union«

W. 5MtMg 8!k5l
11 s ck s rvo r t r Z g s — 7anr

ZM
Ws«;» «

Sonntag . 8 . März.
4.80 Uhr,

MädchenMellrmgen
.4. und 8

Mittwoch . 9 . März,
8.00 Uhr,

KnabenMettrmgen
Z. und ö

Iahnhalle

LSDMSG?

.kslon »'
Theater

Sonntag , den 6.
März , abbs . 8 Uhr,
Wiederholg . der er¬
folgreich . plattdeut¬

schen Aufführung

Lüstig Spill in dre
Bedriwen

von Behnken.

Karten zu80 M.
an der Abendkasse.

WjMM -vNMN

UBülLkvW
SL « 8» S « ?

KMum!
IleSern . Mm

und

leichte Fuhren
auch Umzüge , billig.

Hermann Ml!
Wernburg

Telephon 2908

WM M7
4-Sitzer-

Qpel -Limousine
Kilometer IS Pf.

linnSmirlkMückel ' KMum - vAM

lAnMnbUg, e . C. m . u. S.

am Dienstag , dem 15 . März 1932, nach¬
mittags 6 Uhr , in Schlüters Gasthos.

Tagesordnung : 1. Rechnungsablage und
Genehmigung der Bilanz , 2. Entlastung
des Vorstandes , 3 . Verwendung des Rein¬
gewinns , 4. Revisionsbericht , 5. Wahl eines
Vorstands - und zweier Aufstchtsratsmit-
glieder.

Jahresrechnung und Bilanz liegen Lös
zur Generalversammlung in der Wohnung
des Geschäftsführer zur Einsicht für Ge¬
nossen aus.

Der Vorstand:
D . Wachtendors . D . Fischbeck, Job , Lüschen

Kreisgruppe Oldeuburg
' Die für morgen angesetzte

Noiistrveszsmmlimg
fällt aus , dafür findet unter Mitwir-

( kung der Bundeskavelle eine

ZWWk MMkW
IKIUWkkg

statt , die wir alle mit Angehörigen §
! besuchen. Beginn : morgen um 8.30 Uhr !

^abends in beiden Sälen der „Union " !

I Der Führer

VMMM kll 5 ktnllllng
von Schülerinnenarbeiten der staatl . anerk.

liiNÜNpslegL ' llNÜ » ZU5ll3tt'

gMimeMuls
des Frauenvereins „Jugendfchuü " i . L.

Herbartstraße IS,
Sonntag , den 20. März , geöffnet von

fQS —M Uhr und 16—19 Uor.
Beginn des neuen Lehrganges am 5. April.

Anmeldungen im Volkskinderbaus,
verbartstratze 1L



§in6 §is sin
ffrsunc! 6ss
guten Kaffees?

Oonn Ks6arf ss kaum sinsr Prags-
Lis vvsi-clsn sslkstvsrstäncüich nur
OS2OVÜ - Xaffss trin !<sn . Schon
kos ^ romo sntrückf , clsr Os-
schmock ist vvunksrvoi ! unk 6sr
Preis ist nisclrig.

VÜQOVÜ - Koffss
in Packungen V- unk Vr Pfun3
in allsn sinsch!. Osschäftsn

Immobilverkauf
Die Erben des weil. Friseur -Obermei¬

sters Heitmann beabsichtigen , erbteilungs¬halber ihr

2 Fan » . Geschäfts
und Wohnhaus

AWlstitrMe 8 , Erke MVienstrake.
zu baldigem Antritt zu verkaufen. Es istdarin seit Jahrzehnten ein

kIM § kMlMMI
betrieben, es eignet sich aber auch für je¬des andere Geschäft.

Dritter und letzter Verkaufstermin:
Mittwoch , den 9 . Mörz 1932.

nachmittags 4 Uhr,
im Restaurant »Haus Schöneck " am Ju¬lius -Mosen-Platz.

Wohnung und Geschäftsräume können
jederzeit bezogen werden.

In diesem Termin soll der Zuschlagerteilt werden.
kliö . Meyer , arntl . AMiomtor.

A<^oM

Die bekannten grünen Sohlen
kein Mehrpreis

Herren -Sohlen . 3.00
Damen -Sohlen . 2.00

geklebt oder genäht 30 Pf . mehr

NttKEVt ^ i»

Kurwickslr. SS Lange Str. 38

Mietvieb gesucht
bis 5 Ztr . 28RM,
5—8 Ztr . 38 RM.

über 8 Ztr . 45 RM je Tier u . Weidejahr.
Anch können einzelne Mächen verpachtetwerden.

Moorgut Lutz
Petersdorf , Post Bösel, Fernsprecher 22.

tVM . 8kNÜl1k, Spezialist fürFußleidende
Oldenburg i. O.» Gertrudenstr. S.

Xurv/ickstr . 11 , Isl . 3713

? tiis uiissksr

Z
SkolZs stiZuswofiösoks, 130x160 . . . s? m . 2 .45
Tua <1lÄs , 25x25 , von 7 k̂ f. so — Xsffssmü ^ sn , Kissen , W3n6-
sostonsk, Wäsostökorb̂ soksn , sti3nc!1ueii !i3 !isk, vokgs^siostnsts un6
fscligs Osoksn in 3Üsn 6rö !Zsn — 5ticstg3ms , Wo !Ig3>'ns ,

"swist

OEkolllston Umgang ^ iNsksirslZs AWlAAk M Ak
6//76K5-V ?7,S

Vo <Al - /U«»sv « rlLMii§
Im När 2 muL 6.sr I -LcZsn geräumt rvsräeri . Lis clskin sollen cüs Ksstbestän6s
in ldsinsn -,XVolI - u . Lsilerrvarsn auf fsäsnk 's.II verkauft sein . block vorlinnäen sin6:

Leiäcnstrümpks Lsxslsrveatsr
Wollstriiwpt'ö Islänäsr
Wollsockcn Urbcitsliosen
Wolllianstsclmlissäickl stoppenWo! !Unterjacken rluruAstokksWoiläscksn LcAsitncks
Strickgarns Oartenleineu

LeiniänASn vnä Liuäsrstrnmpke bis Or. 4 km. 0.50 — Ilaustuckrests pro ? kä . Lw . 1 .25
stünglingsfiossn (Wolle) von Um. 5.00 an . stsmw . lterren-Locksn (stssipssrs) von 50 Pf. an
ßSSUlVWSsWS's . 8 <sL«H«VNMlrN»rLM 8srLS» SS.
S« SL« »'« L VknssS . I,ZL». 84. WUSMssssS«

Ltaulinis 20, kernruk 4163

ksttücber , kerÜFe
üanätncbsr
Kesclürrtnctisr
Ifisckäscken
Ltroksäcks
llsnäsl
SeAeltncdscbnrLSn

Ltränxs
Pakeitaus nnä Rollen
Wäsckcleinsu
VorbanAsebnur
Lincikaäsn, Sisaikoräel
Viebclscksn
Lacke, IraAAurts

Oer Islohtbskömmlichs , un-
schLälichs , reine Soimsn-
ksffes ; clas grotzs ^
Wll-Er.-Pakst Nt4 i »LL

Ms tziUUSf
U»snsn »ti-, 43

lss - i<s iss - konillüren

Im Amtrage habe

Grundbesitz
und Hypotheken

Oüsikpkoo 4672

jeglicher Art zu vermitteln.
l- Mg Me

'
llMÜ, ANtionatol.

Bremer Strahe 9l Tel 2271

mit guter Wärmeabgabe für Küche liefert
sehr preiswert für 35 RM und 45 RM

Herd -, Ofen- u. Fliesen-
spezialhaus,

DonnerschweerStraße . — Fernruf 3223.
Mg . Frühling.

am Sonntag , dem 6: März , nachm . 5 Uhr,
in der Dreisaltigleilslirche in Ofternburg.

Ausführendc:
Frau Hertha Reinecke (Sopran ) . . , Herr
Förster, Konzertmstr. des Landesorch-esters
(Violine) , Der Kantatenchor, Herr Orga¬

nist Holllnderüäumer.Ausgeführt werden Werke von I . S . Bachund I . Haas.
Programme , die zum Eintritt berechtigen,stnd in den Mustkalien- u . Buchhandlungenvon Sprenger und Bischofs , sowie an der

Abendkasse zu haben.
Kirchenschiff 50 Pf . , Empore 1,00 Mark.

Montag, den 7. März : Jesuiten - Vortrag
/,Was wissen wir vom Himmel ?"

SrsWNsZSW
kaufen Sie besondersbillig

Oldenburger Jalousie - «. Rolladenfabrik
VI , L Lindenstraße0 . 91
» I» . », Telephon 4131

KäNSLfMl 'N dMiM?
la Levssckeo « llirelrt sl>
Nsbrik . tVsilZs rmä äsuiii «e . rn/m
Sslbstreitisil . 1.60 KN . beste Sorte
2.5b RN . Weib . 6sv8erupk I .M
KN . lVsiLs ÜLlbilLunsii 4.4Ü unä
5.28 KN . Weibs vreivisrteläLuiieo

S,— unö 7.— KN . 6rg .us 6LvsevoUäs.ur>ei!
8 .— KN . vsMs 18.— uvä 12. — KN p . kkunä.
Verssnä von 28 .— kN nn portokrei . Vauven-
steppäeelien . «nrantiert «lickt , mit rein . ' Voll-
ännnen «skullt , von Z6.— KN nn . Nüster
unä Lnskükrl. kreislists arntis . dlicnt«eks.!l.
liVs .rs nsbins iolr snrück.

kammersello keltksäernknbrilL Otto Kobs.
8tett !o-Oisbo « 847

I « R».
t/>oiisnstrosts 2

fWIkillkv

kemilchker Ldor
Ofen

Anser2 . StLftuugsfest
findet statt am Sonnabend , dem l2 . Marz

im Gasthof „Zur Eiche"
Hierzu laden ireundlichst ein

Friedr . Kaiser. Ter Vorstand

MIMM .WNW
Heute: Ball

velMeMSYktzell
D Jede » SonntagE MllöWS » fWÜllllS

Junggesellen - Klub Ustrup
25 Mung 8rett

am 24. April 1932
Es laden ireundlichst ein
G . Millers Der Vorstand

Zwecksvarkasse A G ., Bonn/Rhein Darlehenjeder Art. Entschuldung Aulbau, Ablöiung
von Haüszinssteuerund Auswertungs-Hypo¬
theken . Auskunft : Generalag. Oldenburgi. O . . Jestungsgraben 57 l

»Nki> 8«»«l>
e- L. Me«wks
Am Dienstag , dem

8. März,abends 8)4 Uhr.

im Vereinslokal, E.
Stolle, Lange Str.

Der Vorstand.

kiMLIMIM
Mitglieder-

verlllwmlung
Montag, 7. März,

b . Aberle, Ohmstede.

Heute 3 )4 Uhr
Gesamtschauturnen

gller klbteilittigeii

WkstmWkk zmkmklm sm
MN Mir WIMMSlikllM

Dienstag , den 8. März 1932 , abends 20 .15 Uhr,
im Saale der Union

zugunsten der EinrichtungendesVaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz.
Mitwirkende : Frau Eiiriede Botz (Sopran ),
Oldenburger Frauenchor, gegr. l920, Paul Hö'tzel
(Chorleitung und Begleitung der Sologesänge),
Paul Kltuger vom Landestheater (Rezitation),
vr . Carl Stolle lKlavierl, Carl Müller (Vtoltne),
Detmar Hohenböken (Violoncello)

Programme, die zum Eintritt berechtigen , zum Preise
von 1.50 Rm. und l.00 Rm. (numeriert) und 0.50 Rm.
(unnumerieri) in Sprengers Musikalienhandlung,Achternstiaße, und beiden Vorstandsmitgliederndes
VaterländischenFrnuenveretns vom Roten Kreuz

OorrnerstsF , äen 10 . ^ Isn2 , Aben <Zs8 .1Z H/ir '
, wird

in ciek „ Union " Ok . Aknnitins , Leriin , einen
Vo ^trsF irnlten über ' üss ' Urernn

rrn «k Lvirrre ^ srerrtl»
/4ile LvÄnFelisebsn .ünü ber>2licb wüibornrnen.
ütntrüt wel / Oer Lirefierrrst

Am Montag , dem 7. März, wird in der „Union"der Vorsitzende der deutschnattonalen Fraktion der
Bremischen Bürgerschaft, Herr Vogts , in

Öffentlicher Versammlung
zur Reichspräsidentenwahlsprechen . Dm Mitgliederder DRVP . werden auigewrdert, teilzunehmen.
Kreisverein OldeubRrg der
DeuLfchnaLionalenVolksparLei

Sitte bssisllsn 8is sckon jsirt bsi cisr

MtlMk ! itlalltr m ZiMeüs
Oisssr kstrisb lisksri

_ >vas Sis rum prühjolm
888 8 M MW küt lfitsn Qartsn gs-

8 8 lorciuchsn . Sis ksutsn
zA« 8 8 clort nicht nur ksrts
WM W »S Wö M W Sömyrsisn , sonclsrn
«W8 W K auch kräktigs köums,

gssunss pstcmrsn un3 schäns ölumsn ru sehr bilügsn prsissn.
lisksrung gonr nach Ifirsr Vorschrift sofort, ko !3 ocisr spötsr,ouf Wunsch frsi ins Sous. fior3srn Sis kostsnloss Ilsksrssnciung3sr kjouptprsislists o3sr bsochtsn Sis Kitts kos Xngskot unssrsrVsrkävfsr an lhrsm Wohnort.

6 ! uffsst, k s i k 3 f i i g , 5ulistfpsi

Î iisinisLiiss W - Lkikstt — bssts st(!3l-ks!
ssit Ollfirrshnisn unübsrtroffsn

«-Z k> s « k> S r-> ws >rv> Xc? kilSril "> s . ricilsr-



Unterhaltung und Vision
Nummer^ ^ Sonntag , 6. März 1932

Ksmp? «esen GeMrSkrsMetten
Zun, 75 . Geburtstag von Pros . Wagner -Jauregg am 7 . März

Von Or. K . Beringer
Am 8 . Mürz wird Pros . Wagner-Jauregg , Wien, ein

Bahnbrecher der modernen Medizin, 75 Jahre alt . Weit
über die Grenzen des Aerztestandes hinaus erweckte er In¬
teresse auf Grund seiner neuen Behandlungsweise der pro¬
gressiven Paralyse durch Impfung , wofür er 1928 mit dem
Nobelpreis ausgezeichnet wurde . Handelte es sich doch ein¬
mal um eine Angelegenheit von praktisch großer Bedeutung,
um ein ganz neuartiges Heilverfahren; zum andern
aber war es Wagner -Jauregg gelungen, die e r ste Br e s ch e
in ein Gebiet menschlichen Elends zn schlagen , dem gegenüber
alle therapeutischen Bemühungen vergeblich waren.

Denn bislang erschöpfte sich die ärztliche Behandlung
der eigentlichere Geisteskrankheiten im wesent¬
lichen in geeigneter Pflege , in Abdämpfung der Erregungs¬
zustände und Uebcrwachung in Anstalten, ohne daß eine
direkte Beeinflussung des Krankheitsprozesses selbst möglich
gewesen wäre . Dabei sind die sekundären Auswirkungen ge¬
rade der Geisteskrankheiten für die Umgebung größer und
schwerer als bei irgendeiner andern Krankheitsgruppe. Nur
wer selbst erlebt hat , welche seelische Belastung die geistige
Erkrankung eines Menschen für dessen Familie darstellt, die
dem Verlaus des Leidens ohnmächtig gegenüberstehen und
alles einem sinnlos erscheinenden Schicksal überlassen mutz,
kann sich ein Bild davon machen, was es heißt, einen Ange¬
hörigen an einer geistigen Störung erkrankt zu wissen. Ost
bricht die ganze soziale Existenz einer Familie damit zu¬
sammen.

Alle diese Momente spielen nun gerade bei der Paralyse
eine besonders große Rolle, dieser Krankheit, die meist den
Berufstätigen im 3 . oder 4 . Lebensjahrzehnt befällt, den
Menschen , der mitten im Erwerbsleben steht . Bis vor zehn
Jahren galt cs als Dogma , daß die progressive Paralyse
eine fortschreitende, unheilbare Krankheit wäre , und daß der
an ihr Erkrankte in wenigen Jahren sterbe . Die Hoffnungen,
die man an Ehrlichs Entdeckung des Salvarsans auch für
die Behandlung der Paralyse geknüpft hatte , haben sich nicht
erfüllt. Dem anfänglichen Optimismus folgte die Reaktion,
das Gefühl der Hilflosigkeit gegenüber dem fortschreitenden
körperlichenund geistigen Verfall des Paralytikers.

Da nun begann Wagner-Jauregg 1917 erstmalig in
systematischer Weise und in ausgesprochentherapeutischer Ab¬
sicht Paralytiker mit Malaria zu impfen; er begründete
damit die sogenannte Fieber-Therapie , die sich heute rück-
yaltslose internationale Anerkennung erworben hat.

Die einzelnen Etappen , die der Umsetzung dieser Idee
in die Praxis vorausgingen , sind nicht uninteressant. Den
Ausgangspunkt der Fieber -Therapie bilden alte Beobach¬
tungen, die bis ins 18 . Jahrhundert zurückreichen , wonach
gelegentlich nach Erkrankungen mit hohem Fieber , Haupt¬
sächlich nach Typhus - Epidemien , überraschende und un¬
gewöhnliche Besserungen, ja Heilungen einzelner schwerer
Geistesstörungen eintraten . Seit Miste des vorigen Jahr¬
hunderts mehrten sich derartige Beobachtungen, und 1887
erschien von Wagner -Jauregg eine Arbeit : „Ueber die Ein¬
wirkung fieberhafter Erkrankungen auf Psychosen"

, worin
der konkrete Vorschlag gemacht wurde , zn Heilzwecken künst¬
lich Infektionskrankheiten zn setzen . Er schlug dabei Versuche
mit Malaria , Rücksallsieber und , Wundrose vor.

Die Vorschläge wurden ob der Kühnheit des Gedankens
kaum diskutiert , Wagner-Jaurega selbst wandte sich nach
einigen mißlungenen Versuchen von der Impfung mit akti¬
ven Krankheitserregern ab und versuchte nun mittels Tuber¬
kulin-Injektion bei Paralysen Fieber zu erzeugen. Später
Wurden noch andere Bakterienstoffe verwandt . Die Erfolge
waren beachtenswert, aber wechselnd , allgemeine Anerken¬
nung errang die Methode sich nicht.

Dreißig volle Jahre aber nach seiner ersten
Arbeit setzte Wagner -Jauregg seine Ideen in die Praxis
um, und zwei Jahre später, 1919 , wurde von Plaut und
Steiner die Infektion mit dem Erreger des Rückfallfiebers
bei Paralytikern vorgenommen, allerdings von anderen
theoretischen Vorstellungen aus , als ursprünglich Wagner-
Jauregg sie hatte . Es zeigte sich und hat sich im Lauf der
Jahre immer klarer gezeigt , daß mit beiden Methoden Heil¬
erfolge erzielt werden können , die vordem nicht im entfernte¬
sten erreichbar waren.

Die Gefahren dieser aus einfache Weise übertragbaren
Infektionskrankheiten sind gering, vor allem wenn man
nicht die bereits durch die Paralyse als solche körperlich hin¬
fällig und widerstandslos gewordenen fortgeschrittenen
Paralysen impft. Die Malaria ist jederzeit durch Chinin¬
gaben abzustoppen, falls gefahrdrohende Zustände eintreten
sollten. Die Erfolge , was Zahl , Dauer und Grad der Hei¬

lung anlangt , sind um so besser , in je früherem Stadium die
Behandlung einsetzt . Der Beginn der Besserung fällt meist
in die Zeit nach Abschluß der Kur, die durchschnittlichzwei
Monate dauert , ja , es ist nicht so fetten zn beobachten, daß
die Impfung zunächst nicht den geringsten Wert zu haben
scheint, daß aber dann nach einem Jahr oder noch später
eine überraschende Besserung eintritt.

Eine prozentuale Berechnung der Erfolge dieser Therapie
zu geben ist nicht ganz einfach . Wenn hier Zahlen genannt
werden , so handelt es sich um Durchschnittszahlen. Diese
aber ergeben nach den bisherigen Beobachtungen verschiede¬
ner Untersucher an einem mehrere 1000 Fälle erfasseirden
Material von verschiedenerDauer und Schwere an wieder
berussfählg gewordenen Paralytikern , die also als praktisch
geheilt angesehen werden dürfen, etwa 30—35 Prozent . Die
Zahl der unvollkommen Gebesserten, die nur zu einfachsten
Arbeiten zu gebrauchen sind , aber ohne Schwierigkeiten da¬
heim behalten werden können, beträgt etwa 20 Prozent,
während der Rest anstalts bedürftig bleibt. So weit sich bis
jetzt übersehen läßt , kommen zwar Rückfälle vor , im allge¬
meinen aber halten eingetretene Heilungen an.

So ist jedenfalls ein Weg beschritten , der praktische Er¬
folge aufweist, wie sie vor 15 Jahren noch für unmöglich
gehalten wurden.

Eines Morgens — die Sonne hat schon Wieder einige
Tausend Kalorien zugelegt, und der Ofen in der Ecke gerät vor
lauter Eifersuchtschrecklich in Hitze —eines Morgens steckt man
den Kopf zum Fenster heraus und schmeckt, riecht , fühlt : es
wird Frühling . Zwar weiß die Luft mit der Sonnenwärme
noch nicht viel anzufangen , die Felder sind hart und trocken,
leer bis aus ein bißchen Feldsalat und ein Paar Kompanien
Rosenkohl. Es ist , ehrlich gesagt, noch nicht Viel los.

Und der Kalender ? Der Kalender ist ein Schaf, ein ver¬
bohrter Statistiker . Wenn unter der Laubdeckc des Waldes
die ersten Frühlingsbewegungen einsetzen , dann hat der Ka¬
lender gerade den Winter ausgeruscn , und wenn er den
Sommer ausrust , haben sich die ersten ermatteten Blätter
schon längst aus den Kronen gelöst . Doch — woher weiß
man ? Das Blut weiß es , aus jenen Zeiten noch , wo es
nicht Blut deD Menschen , sondern Saft einer Pflanze war.
Das Blut weiß immer noch alles ; aber wir können nicht
immer alles mehr übersetzen.

Ob man sich mal wie als Kind die Sonne in die Nasen¬
löcher scheinen läßt und ausprobiert , wie oft man niesen
kann? Oder ob man einen Spiegel holt und die Leute auf
der Straße mit Reflexen beunruhigt ? Aber da fällt mir
etwas Besseres ein : die Wanderkarte. Ich ziehe mir eine aus
dem Regal , rücke den Sinhl ans Fenster und . falte sie aus¬
einander.

Gott fei Dank: es ist keine Generalstabskarte ! Sie ist
nicht in Pflicht ergraut , die Fröhlichkeit des Wanderns steht
ihr im Gesicht geschrieben und nicht der Ernst des Mar-
schierens. Maugrün liegen die Wäldermassen, umkreist und
cingekreist von den braunen Höhenkurven, die mit den steigen¬
den Zahlen dicker und dunkler werden. An den Rändern des
Waldgebiets überall gelbgrünc Streifen : Wiesen und Felder.

Von
Herbert Schcffler

Tiefblau die Flußtäler , immer von großen Straßen , hier und
da noch von einer schwarzen Eisenbahnschlange begleitet.

Nur die Dörufer geben keinen Begriff von der Wirklich¬
keit , sie sehen aus wie mißlungene Knoten , mit denen irgend¬
wer die Enden der Landstraßen hat zusammenbinden wollen.
Warum sind sie nicht ziegelrot? Die Stadt da rechts unten,
in der ich wohne, ist grau . Das stimmt. Aber die Dörfer,
die der Wanderer wie Ostereier hinter den Wäldern hervor¬
sucht , wie kleine Früchte aus ihren zottigen Schälen pellt . .

Hier ist ein Geweih, ein großes — mindestens ein Sech¬
zehnender: Das Zeichen für eine Oberförsterei. — Aber die
Achtelnotedort hat mit Musik nichts zu tun . Es ist auch gar
keine Achtelnote, sondern eine Fahnenstange und heißt:
„ Schloß" ; wenn sie schief steht , bedeutet sie aber „Ruine " .
Ein stilisierter Pilz — was könnte das sein ? . . . Natürlich,
ein Aussichtstempel kann sich sehr gut wie ein stili¬
sierter Pilz ausnehmen ! — Das Kapellenzeichenist herrlich:
ein richtiger kleiner Reichsapfel. Und — es ist wirklich noch
höchstens ein, zwei Stunden zu gehen — immer vorausgesetzt,
daß wir uns nicht verlaufen . . .

Jetzt endlich haben wir das Weinglas erreicht: das
Wirtshaus , die Dorsschenke , Waldschenke , oder was cs sonst
sein mag . Wir knallen die Rucksäcke auf die nackten Tische
und packen aus : Brot , Speck und Butter . Dazu bestellen
wir . . . Ach , Sie haben nur Kaffee und Bier ? — Also los.
bringen Sie Kaffee und Bier , immer abwechselnd, bis Wir
Halt sagen!

Ja , Las wird wieder schön . Noch ist die Sonne mit der
Luft nicht so ganz einig, die Felder sind hart und trocken . Aber
dasBlutdehntsich s ch o n, und die Wiesen aus meiner
Karte sind hellgün. Kursbuch her ! Ich will einen Ausflug
machen. Drei Tage mit Rucksack und Proviant . Wenn die
Sache teuer wird , so kostet sie doch im ganzen . . . höchstens . . .
einen — abgebrochenenBleistift.

TM
Von

Wilhelmine Baltinester
Maria Nikolai sitzt am Bach , hält eine Weidenrute ins

Wasser und sieht mit versonnenen Augen zu. wie das Wasser
um die Spitze der Gerte läuft , immerfort . Sie hat ein rotes
Kleid an , und ihr zartbrauner Hals hebt sich biegsam und
voll aus dem feurigen Stoff . Die Füße hat sie unter den
Rock gezogen und kauert mehr, als sie sitzt . Wie eme große
Blume — so hockt sie da . Ihre Augen sind hellbraun mft
goldiger Tönung.

Sie hört nicht, daß in dem Weichen Gras hmter ehr
Schritte nahen . Sie hat nur mit einemmal das Gefühl, nicht
mehr allem zu sein. Langsam wendet sie das Gesicht über me
Schulter zurück und sieht neben sich — zwei braune hohe
Stieselschäfte. In den Stiefeln steht TM , der Nachbar.

Sie sagen beide nichts, er läßt sich schweigend neben ihr
nieder. Und da er auch weiter kein Wort spricht, wird ste
etwas unruhig und peitscht mit der Weidenrute tiefer in den
Bächgrund . ^ .

Er sitzt da und denkt . Sein Neffe Rudrich, der aus dem
Ausland zu Besuch kam und seit zwei Wochen bei ihm ist,
hat ihn gestern gebeten, um Maria Nikolai für ihn zu wer¬
ben. Und TM dachte , als er jetzt , auf dem Wege zum alten
Nikolai, Maria erblickte , er könne ebenso gut Mit ihr reden
und hören , ob sic den Rudrich wolle? ^

„Ihr Vater hat einen neuen Flügel anbauen lassen . Er
vergrößert sein Haus und denkt vielleicht gur nicht , daß ferne
Tochter von ihm wcgheiraien könnte!" sagt Tjoll.

„Daran denkt er Wohl nicht . "

„Rudrich hat auch gebaut auf seinem Gut . . . Erinnern
Sie sich noch an Rudrich, als er klein war ? Sre haben ihn
jetzt als Mann gesehen; aber als er zehn und Sre vier
Jahre alt waren , haben Sie oft mit ihm gespielt.

„Das weiß ich nicht mehr. Ich erinnere Mich nur , daß
Sie mir einmal einen Dorn aus dem Fuß zogen und mich
trösteten, weil ich sehr weinte."

„Hm. Er ist ein sehr guter Junge!
Die Weidenrute planscht wieder im Waster. ,
„Ja , er hat Sie ein einzigesmal gesehen , Mama , und

gleich -- " ^ ,
„War das nicht des Vaters Stimme über den Aeckcrn.

Ich glaube, er ruft mich ! " unterbricht sie ihn und schnellt
auf. „Leben Sie Mül , TM ! "

cneueicm erneu andern . ^ m -
M sägen. TM steht auf. Da liegt die Weidenr,ttc. Er duckt
sich und nimmt sie . Als er sie aufaßt , ist ihm, als stme
Hand auf einer weichen Mädchen-Hand , die cbm noch dieses

biegsame Holz umspannte . Er wirft die Weidenrute in Len
Bach. Sie schwimmt längsam davon.

Eine Woche später . Fast die ganze Zeit über hat es ge¬
regnet ; man kam kaum vor 's Haus.

Vater Nikolai und Maria sitzen in der braunen Stube.
„Gestern war TM da"

, sagt er. Maria scheint nicht gehört
zu haben.

„Tjöll war da !" sagt Nikolai noch einmal. „Er kam
fragen , ob du Rudrich heiraten willst? "

„Er soll mich in Ruhe lassen !"
„Warum bist du so böse aus ihn ? Rudrich ist ein guter

Mensch , vermögend, hübsch und gesund."

„Ich will ihn aber nicht."
„Du bist achtundzwanzig Jahre , Maria . Du hast Bollc-

burg abgewiesen und Warbeck und nun Tjölls Neffen. Willst
du hier sitzen bleiben als alte Jungfer ? " — Maria schweigt.

„Nun schön . . Es wäre mir auch lieber , du könntest einen
heiraten , der das Gut übernimmt . Deshalb habe ich eigent¬
lich angebaut , ja . Nun ? Weißt du Wohl einen? Dann will
ich mit ihm sprechen ."

„Ach"
, sagt Maria , „nun habe ich heute wieder vergessen,

frisches Wasser in den Vogelbauer zu stellen !"
O

Maria trifft Tjöll . Er kommteben vom Bahnhof zurück,
wohin er Rudrich begleitet hat . Und ste will mit der Eisen¬
bahn in die Nachbarstadt, um Einkäufe zu machen . Rudrich
ist in den Heimatort seiner Mutter gefahren, um sich dort
eine Frau zu suchen.

Tjöll stapft betrübt Lurch den zähen Lehm des Fahr¬
wegs , der von den langandauerndcn Regengüssenausgeweicht
ist. Maria Nikolai geht vorbei und erwidert seinen Gruß von
oben herab . Warum ist sic böse ? Er schaut sie erstaunt an
und geht auf sie zu . „Habe ich Ihnen etwas getan, Maria ? "

„Nichts." Sie tritt ein paarmal neben sich in den Lehm
und besieht ihre Füßabdrücke.

„Dann ist es gut "
, sagt er, lüstet den Hut und geht. Aber

nach drei Schritten kehrt er um und holt sie ein. „Es muß
doch etwas nicht stimmen. Ist es, weil ich Sie für Rudrich
wollte ? "

„Sie gönnen anderen alles ! " Sie gibt ihm die Hand und
geht.

Er steht da und denkt . Was meint sie ? Den ganzen
Heimweg über denkt er. War das nur so hingesagt, oder sollte
etwas dahinter liegen, und wenn etwas dahinter lag , was
war es?

Am Abend erst fällt es ihm ein , was sie gemeint haben
kömfte , und er wird rot . Er ist um volle siebzehn Jahre älter
als ste. .Er will das Ganze rasch vergessen.

Er vergißt , es nicht . Wenn er Maria trifft , weicht er
ihr aus.

„Vater , du solltest Tjöll einmal fragen , was er gegen
mich hat ? Er geht mir aus dem Wege, wo und wie er nur
kann ! " sagt Maria eines Abends, als sie lange stumm unter
der Lampe gesessen hat.

Nikolai sieht von der Zeitung auf . „Es Wird Wohl sein,
weil du Rudrich nicht wolltest!"

„Na schön "
, sagt sie und hebt die Schultern . - -

Kurze Zeit später trifft sie ihn aus dem Damm . Als er
gegrüßt hat , fragt sie : „Warum Weichen Sic mir in der letzten
Zeit aus ? "

„Ich — ? " fragt er unsicher.
„Ja , Sie !"
„O — da irren Sie sich !"

Am Sonntag darauf kommt er zur förmlichen Bejuch-
stunde zu Nikolais . Dem alten Nikolai, der ihn empfängt,
sagt er, sein Besuch gelte Maria, , bei der er sich zu entschul¬
digen habe , sie meine nämlich, er sei ihr böse.

„Maria ! " ruft Nikolai in den Flur hinaus.
Maria kommt.
Tjöll würgt an Worten und jagt schließlich keines von

denen, die er sich zurechtgelegt hat . Sie reden von ganz
anderen Dingen . Bis der alte Nikolai etwas schläfrig wird
und nur noch spärliche und schleppende Antworten gibt. Vor
Tisch ist er immer müde, und heute ist seine gewohnte Spcisc-
stunde schon etwas Überschrittei : . Tjöll empfiehlt sich . Maria
begleitet ihn hinaus.

Im engen Flur streifen sie, als er seinen Hui vom Haken
nimmt , versehentlich ein wenig aneinander.

„Entschuldigen Sie ! " sagt sic.
„Entschuldigen Sic ! " sagt auch er und hält sie mit eincm-

mal in den Armen.

Höhenkur der Kartoffel
In einemVortrag vor der F ranzösische u Akad c m i c

der Wissenschaften machte Professor Eonstantin die
.überraschende Mitteilung , daß die Kartoffel ebenso wie der
Mensch durch eine Höhenkur gegen Krankheiten gefeit werden
kann . Dies bezieht sich natürlich auf Kartoffelsamen. Kar¬
toffeln neigen zu Entartungserschcinungen, wenn ste in un¬
geeignetem Boden gezogen oder von einem bestimmten Bazil¬
lus befallen werden. Aber diese beiden Gründe der Entartung
können wirksam bekämpft werden, wenn man die Kartoffel
eine Zeitlang in einer beträchtlichen Höhenlage wachsen läßt.
Bergluft bekommt ihr augenscheinlich ebenso gut wie den:
Menschen . Nach den Beobachtungendes Gekehrten werden die
Krankheiten zwar nicht beseitigt , aber seine Versuche haben be¬
wiesen , daß eine Kartoffelsorte, die kränklich und schwächlich
geworden ist, durch eine solche Höhenkur Kräfte erhält , um
den Krankheiten stärkeren Widerstand zu leisten und sie zu
überwinden.
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Die Auflösung des Rebus ergibt den Text zu einer
dreisilbigen Scharade, die ebenfalls gelöst werden soll.
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Waagrecht: 1 . Stadt in der italienischen Provinz Peru¬
gia , 4 . Stübchen, 8. Laubbaum, 10 . Laubbaum, 13 . Wäld¬
chen, 13 . Stadt in Tirol , 14 . Herrschertitel, 16 . Stadt auf
Sizilien . 17 . Atmungsorgan , 19 . Fluß in Rußland , 23.
männlicher Vorname, 26 . Handwerker, 28. binterindifche
Münze, 30. griech . Göttin , 31 . geographischer Punkt , 33.
Laubbaum, 33. Nadelbaum, 34. Waltier , 35. Berg in
Armenien.

Senkrecht : 1 . astronomischer Begriff, 2 . Edelstein, 3.
Stempelabdruck, 5 . Bogenhalle, 6. deutscher Komponist,
7 . Redekünstler, 9. Tanzschritt. 11 . englisches Bier , 15.
Schiffszubehör, 16 . meibl . Vorname, 18 . L-orgenzustand,
20. Augenbeilmittel, 21 . Nebenfluß der Mosel, 22 . span.
Münze. 23 Fechtwaffs , 24 . Hilfsarbeiter , 25 . Lebensbund,
27. Tiefenmesser, 29. amerikanischerDichter.

Rösselsprung.
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Diagonalrätsel.

Silbenrätsel.
Aus den Silben:

a — beer — berg — böh — de! — e — er — et — er
— fel — ger — is — ka — ka — lam — les — mam —
men — mev — mut — na — nen — nik — o — o — val
— per — re — ri — rös — sel — sing — spi — sprung
— tan — tech — tus — weiß — wuv — xer — res —
sollen 17 Wörter gebildet werden, deren erste und dritte
Buchstaben, von oben nach unten gelesen , das größte Svort-
ereignis dieses Jahres ergehen (ch --- 1 Buchstabe ) . Bedeu¬
tung der Wörter : 1 . Nebenfluß des Rheins , 2. Gebirge in
Westdeutschland . 3 . deutscher Dichter , 4 . Bauwissenschaft,
ö . ausgestorbener Elefant , 6. Alvenblume, 7 . mohammeda¬
nische Religion . 8 . Weingeist, 9. Schlachtort in Ostpreußen
( 1914), 10 . Berg im Berner Oberland. 11 . Rätselart , 12.
Teil der Tschechoslowakei . 13 . Halbedelstein, 14 . Perser-
könig . IS . Getränk. 16 . Kampfplatz , 17 . deutscher Komponist.
1 .^ . . 10 . , . . ,. .
2 . . . . 11 . . . .

Kammrätsel.

4

Bedeutung der einzelnen Wörter:
.Senkrecht: 1 . Farbe . 2. Gebirge in Rußland, . 3 . Seiden-

stoff/4 . brennendes Verlangen . 5. Insel im Mittelländischest"
Meer, 6 . Sahne , 7 . Fluß in den italienischen Alpen. 8.
Steinkohlenvrodukt. 9 . taschenartiger. Behälter . 1k Zahl.

Waagrecht: 1 . Eine Bestätigung, daß alle Wörter rich¬
tig geraten sind. 11 . Farbe.

Buchstaben sind so auf die Felder der oben abgsbil»
deten Figur zu verteilen , daß sich die nachstehend erläuter¬
ten geographischen Begriffe ergeben. 1—2 Badeort im Reg.»
Bez. Magdeburg. 3 — 4 Ostseebad , 5— 6 Stadt auf Sizilien,
7 — 8 Stadt in Irland . 9— 10 Stadt in Lippe , 11— 12 Stadt
in der spanischen Provinz Toledo. 13 — 14 Nebenfluß der
Aller , 15 — 16 Hafenstadt in Schottland, 17 —18 Neben¬
fluß des Rheins.

Auflösung zur Deuksport-Aufgabe.
Tie Eirrkra «.Die Marktfrau hatte noch 7 Eier . Die erste Kundinnahm die Hälfte 3Ve und l/s El --- 4 Eier , blieben 3 Rest,davon nahm die zweite Kundin die Hälfte: IVs und Vs Ei--- 2 Eier . Blieb 1 Ei Rest.
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Vas grsde Erwachen
Roman von Thcophile von Bodisco

4. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Faller lachte herzlich . Dann , als er sah, daß Carmen

ärgerlich blieb, versprach er , sein Möglichstes zu tun . Viel¬
leicht sogar könne Dettmar ihm sehr nützlich sein, denn der,
den er auf die Ausstellung nach Reval hatte schicken wollen,
hätte sich unglücklicherweisegerade jetzt den Arm gebrochen.
Ob man ihn etwa gar nach Finnland zum Autowettfahren
schickte? Es sei vorteilhaft , daß Dettmar sowohl Russisch wie
Estnisch spräche.

„Siehst du"
, ries Carmen , und ihre Stimme klang hell

und fröhlich, „das ist ja geradezu, als wär ' es für meinen
Zentaur ausgedacht ! " Sie trat zu ihrem Vater , faßte seinen
schöngeformtengroßen Kops in ihre kleinen Hände und küßte
ihn auf die Stirn . „Aber, Pa , du bist ja ganz naß ! Du wirst
viel zu dick — du darfst nicht deine schönen Faller -Linien im
Fett verlieren !"

„Ich Hab ' keine Zeit — immer zuwenig Zeit , Carmen !"
klagte er. „Und du läßt mich allein und lebst hier in diesem
gräßlichen Atelier ! "

„Ich komme bald zu dir . Wir wollen einen hübschen
Sommer verleben. Ich werde Kläre auch einladen .

" Sie
sagte es leichthin, ohne den Vater anzusehen.

Faller schien unruhig , was seiner Tochter nicht entging.
„Mach es , wie du willst, Carmen ! Du hast Kläre jetzt öfters
gesehen? "

„Ja .
" Carmens Stimme klang kalt. „Ich interessiere

mich doch natürlich sür sie."
Einen Augenblicklang schwiegen beide. Sie fühlten, daß

etwas zwischen ihnen stand. „Carmen "
, begann Faller wie¬

der , vorsichtig sprechend , „ ich hatte einen Brief von Ven-
timor ."

„Ich auch , Pa . Er will also kommen_ Es wird mir
Spaß machen, den schönen Julio wiederznsehen.

"
„Es freut mich sehr, daß du ihn zum Kommen er¬

mutigt hast."
„Ser nicht so sicher , Pa ! " sagte Carmen , ihren Vater

leicht an den Ohren ziehend. „Ich versteh ' dich übrigens voll¬
kommen. Ich versteh ' wie ungeheuer wichtig die Verbindung
mit dem Hause Ventimor ist . Bitte , glaube doch nicht , daß
ich in bezug aus Geschäfte so dumm bin !"

„Du bist sogar sehr , sehr klug , Carmen . . . ."
„Ich weiß, wie oft ich dich schon enttäuscht habe . Erstens,

daß ich kein Sohn war , und dann - -"
„Aber, Carmen —- !"
„Und daß ich deinen Fabrikbetrreb nicht mag . Dann , daß

ich modelliere. Ich will es aber so weit bringen , daß man
meine Sachen ausstellt.

"
„Du bist ja schon längst so wett !"
„Schmeichle mir doch nicht! Es ist für unsereinen so

schwer , bei den andern zu unterscheiden, was , Schmeichelei

und was Wahrheit ist ; da sollten wir gegeneinander doch
wenigstens aufrichtig sein. Du bist natürlich in deinen Ge¬
schäften ungeheuer genial , Pa ; aber auf die Menschen fällst
du dazwischen herein , wie ein Kind.

"
„Ich war sehr mit Ventimors Mutter befreundet"

, sagte
Faller . „Sie war eine entzückende Frau . Ich kann nur
hoffen, daß du Julio liebgewmnst . . . "

„Hat Mama dich sehr geliebt, Pa ? "
„Sie war das Zarteste und Reizendste, außer dir natür¬

lich , auf der Welt . Sie hat sich an mich geschmiegt , wie ein
Vögelchen in sein Nest . Du weißt , daß ich sie nie vergessen
kann.

" Sein Gesicht war verschaltet; die großen , starkenZüge
Wie aufgeweicht. „Und du kannst sicher sein, Carmen , daß du
immer so entscheidendarfst . . ."

„Lieber Pa , wie sollte es denn airders sein? Ich lade
also Kläre ein . . . Ventimor kommt . . . Mein Zentaur wird
Lei dir eine anständige Karriere machen . . . So . das wäre
mein Programm . — Jetzt streck dich ans , Während ich mich
umziehe! Dann fahren wir zum Essen !"

Adolin wußte , daß Jürgen Nachtdienst gehabt hafte und
daher noch zu Hause sein würde , als er am Vormittag bei
ihm anrief und ihn bat , sofort zu ihm zu kommen, denn er
habe eine gute Nachricht sür ihn.

Als Jürgen , gesund und frisch , obwohl er jetzt zwei
Nächte gefahren war , in seiner zwanglosen und doch festen
Haltung vor ihm stand, dachte Adolin erleichtert: Gott sei
Dank, daß das Zentaurdasein ein Ende hat ! Er hatte Jür¬
gen gegenüber oft ein schlechtes Gewissen gehabt ; der war
doch zu etwas anderem geboren.

„Herr Faster will dich bei sich anstellen, Jürgen .
"

„Mich ? " fragte Jürgen erregt . „Wie denn ? "
„Ja . Er möchte dich gleich mitnehmen . Er will dich

später an Stelle eines andere!: , der erkrankt ist , mit den
Autos nach Reval zur Ausstellung schicken."

Jürgens Augen flammten auf ; er wechselte die Farbe.
„Wirklich ? " ries er . „Aber du, Adolin , kommst du denn nicht
in Verlegenheit, wenn ich so plötzlich gehe ? "

„Denke jetzt nicht an mich , sondern an dich selbst ! Es
kann sich aus dieser Sache etwas Dauerndes entwickeln — "

„Wann soll ich denn fahren ? " ries Jürgen aufgeregt. Es
kam ihm phantastisch vor , daß sich ihm die Möglichkeit, die
Heimat wiederzusehen, schon jetzt bot.

„Mit Faller sollst du schon morgen fortfahren . Also,
Jürgen , hör jetzt auf die Worte des weisen Mannes ! Es
bietet sich dir eine Lebenschance, die sehr groß sein kann.
Vergiß das nicht!"

„Ich bin sehr froh — bin sehr froh, zu fahren ! " sagte
Jürgen , und seine Augen strahlten.

„Ja — aber das ist doch nur der Anfang , daß du nach
Reval fährst . . .

"
„Das ist mir fürs erste alles ! "
Adolin freute sich über Jürgens Freude , aber er wun¬

derte sich über ihn : Schien ihm denn alles so ganz natürlich?

Wußte er nicht, daß er diese Schicksalswendung bloß der
kleinem Carmen verdankte? Jürgen würde sie jetzt oft sehen.
Es schien ihm sonderbar , daß sich sein Blick mit solcher
Zähigkeit nur dem Wiedersehen mit der Heimat zuwandte.

Sie fuhren darauf zu Faller ins Hotel, um mit ihm zu
Mittag zu essen.

Die kleine Carmen war nicht dabei. Faller setzte sich zu¬
nächst rasch mit Jürgen auseinander ; dann sprach er fast
ausschließlich mit Adolin.

Es interessierte Jürgen , Adolin von einer neuen Seite
kennenzulernen. Wie anders konnte der doch sein, wenn er
sich einmal Mühe gab ! Wie war er klug und voraussehend!
Wieviel Weitblick und Geist hafte er ! Die beiden Herren
schienen sich ausgezeichnet zu verstehen.

Dann sahen sie sich den Tanztee unten an . Faller sagte,
seine Tochter hätte ihm aufgetragen , sie beide hinzubringen.
Als Jürgen Carmen in einem langen , pfauenblauen Kleid
mit einem brünetten Herrn von der Spanischen Botschaft
Tango tanzen sah , als sie so dahinglttt , glitzernd, leuchtend,
beweglich, da war sie wieder ganz die kleine Prinzessin , die
er damals vor der Oper gesehen hafte!

Er grüßte sie . Sie kam schnell auf ihn zu.. „Wir werden
uns jetzt oft sehen — ich komme auch bald in die Villa Sole!
Sind Sie zufrieden, daß Sie zu uns kommen? " Sie sah ihm
aufmerksam ins Gesicht.

„Ja — ich bin froh "
, sagte er einfach . „Ich Lanke

Ihnen .
"

Sie fand , daß er. obwohl er nur einen schlichten blauen
Anzug trug , viel vornehmer aussah als alle die anderen
Herren , die sich um sie drängten.

Am andern Tage fuhr Jürgen mit Faller über Düssel¬
dorf zur Fabrik.

Das Telephon hatte schon einige Male geschrillt, ehe
Carmen sich entschloß, sich , wenn auch nur für einen Augen¬
blick , von ihrer Arbeit zu trennen . Die Stimme , die ihr ent-
gegenklang, ließ sie zusammenzuäeu.

„Von wo sprichst du denn , Klare ? Aus dem Cafe . . .
Heraufkommen — ? Das heißt . . . Gut , komm nur heraus!
Aber du weißt : Ich arbeite jetzt ! "

Mit fest zusammengezogenen Brauen ging sie wieder an
ihre Arbeit . Sie hatte zwei Entwürfe gemacht , die sich nur
wenig voneinander unterschieden. Bei dem einen war der
Zentaur mehr nach vorn gebeugt, noch straffer waren die
Muskeln gespannt, die Verschmelzung mit dem Auto schien
hier vollkommener; bei dem anderen War der Kopf besser ge¬
lungen . Carmen war unentschieden, welchen Entwurf sie in
Bronze gießen lassensollte; sie wollte sich ein paar Kunstsach¬
verständige einladen , die ihr raten sollten.

Kläre trat ein. „Du schließt nicht mal deine Tür ab,
Carmen ? Und du scheinst ja schon wieder ganz allein zu
sein ? Guten Tag also, Liebste !"

(Fortsetzung folgt)

Auflösung »um Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 , Fries . 4. Ebers, 7 . Ai, 10 . Dollar , 11.

Orient , 12 . Ratte , 14 . Sand , 16 . Not, 17 - Bier , 19 . Adam,
21 . drei. 22. Netz, 23 . Boa , 24. Bett , 27 . Mull . 29 . Erls . 30.
Bad , 32 . Tara , 34. Radio , 36 . Darius , 37. Legion, 38.
Noske , 39. Ewers.

Senkrecht; 1 . Fidus , 2. Irland , 3 . Saar , 4. Ehre, 5.
Elegie, 6 . Sathr . 8. Iran , 9. Gott , 13 . Tod, 15 . Dante,
17 . Braut . 18. Ei , 20. Met . 21 . Dom , 25 . Elbrus , 26.
Rad , 28 . Lawine, 39. Emden, 30. Bast, 81 . Dill , 33. Agnes,
34. Rune , 35. Oede.

Auflösung zum Rösselsprung.
Zieh ' nicht so schnell vorüber
An dieser stillen Heide.
Zieh' nicht so scheu vorüber
An meinen tiefen Leide:
Du Wolke in der Höh ' ,
Steh ' still bei meinem Weh.

(Lenau)

dÄRÄEÄEKLIöU » nervösen, rheumatischenund gichtischen
Schmerzen habey sich Togal-Tabletten hervorragend bewährt.
Wenn Tausende von Slerzten dieses Mittel verordnen, können
auch Sie es vertrauensvollkamenlIn allenApotheken . ErmäßigterPreis Nik. 1.2S. ir,ü Mtk ., o .4ü eum., 74,z scot . sMlo.
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